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DURCHFÜHRUNGSVERORDNUNG (EU) Nr. 543/2011 DER 
KOMMISSION 

vom 7. Juni 2011 

mit Durchführungsbestimmungen zur Verordnung (EG) 
Nr. 1234/2007 des Rates für die Sektoren Obst und Gemüse und 

Verarbeitungserzeugnisse aus Obst und Gemüse 

TITEL I 

EINLEITENDE BESTIMMUNGEN 

Artikel 1 

Geltungsbereich und Verwendung von Begriffen 

(1) Mit dieser Verordnung werden die Durchführungsbestimmungen 
zur Verordnung (EG) Nr. 1234/2007 für die Sektoren Obst und Gemüse 
und Verarbeitungserzeugnisse aus Obst und Gemüse festgelegt. 

Die Titel II und III der vorliegenden Verordnung gelten jedoch nur für 
die in Artikel 1 Absatz 1 Buchstabe i der Verordnung (EG) 
Nr. 1234/2007 aufgeführten Erzeugnisse des Obst- und Gemüsesektors 
und für solche Erzeugnisse, die ausschließlich zur Verarbeitung be­
stimmt sind. 

(2) Soweit in der vorliegenden Verordnung nicht anders geregelt, 
gelten die Begriffe, die in der Verordnung (EG) Nr. 1234/2007 ver­
wendet werden, auch für die Zwecke der vorliegenden Verordnung. 

▼M29 __________ 

▼B 

TITEL II 

EINTEILUNG DER ERZEUGNISSE 

KAPITEL 1 

Allgemeine Vorschriften 

Artikel 3 

Vermarktungsnormen; Besitzer 

(1) Die Anforderungen von Artikel 113a Absatz 1 der Verord­
nung (EG) Nr. 1234/2007 gelten als die allgemeine Vermarktungsnorm. 
Die Einzelheiten der allgemeinen Vermarktungsnorm sind in Anhang I 
Teil A der vorliegenden Verordnung aufgeführt. 

Obst und Gemüse, für das keine spezielle Vermarktungsnorm gilt, muss 
der allgemeinen Vermarktungsnorm entsprechen. Kann der Besitzer je­
doch nachweisen, dass das Erzeugnis einer von der Wirtschaftskommis­
sion für Europa der Vereinten Nationen (UNECE) festgelegten Norm 
entspricht, so gilt es als der allgemeinen Vermarktungsnorm 
entsprechend. 

▼B 
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(2) Die speziellen Vermarktungsnormen gemäß Artikel 113 Absatz 1 
Buchstabe b der Verordnung (EG) Nr. 1234/2007 sind für folgende 
Erzeugnisse in Anhang I Teil B der vorliegenden Verordnung auf­
geführt: 

a) Äpfel, 

b) Zitrusfrüchte, 

c) Kiwis, 

d) Salate, krause Endivie und Eskariol, 

e) Pfirsiche und Nektarinen, 

f) Birnen, 

g) Erdbeeren, 

h) Gemüsepaprika, 

i) Tafeltrauben, 

j) Tomaten/Paradeiser. 

(3) „Besitzer“ im Sinne von Artikel 113a Absatz 3 der Verord­
nung (EG) Nr. 1234/2007 ist jede natürliche oder juristische Person, 
die im materiellen Besitz der betreffenden Erzeugnisse ist. 

Artikel 4 

Ausnahmen und Befreiungen von der Anwendung der 
Vermarktungsnormen 

(1) Abweichend von Artikel 113a Absatz 3 der Verordnung (EG) 
Nr. 1234/2007 sind die folgenden Erzeugnisse von der Verpflichtung 
zur Einhaltung der Vermarktungsnormen ausgenommen: 

a) sofern sie deutlich die Angabe „zur Verarbeitung bestimmt“ oder 
„zur Tierfütterung bestimmt“ oder eine synonyme Angabe tragen, 
Erzeugnisse, die 

i) zur industriellen Verarbeitung bestimmt sind oder 

ii) zur Tierfütterung oder einem anderen nicht der Ernährung die­
nenden Zweck bestimmt sind; 

b) Erzeugnisse, die der Erzeuger für den persönlichen Bedarf des Ver­
brauchers ab Hof abgibt; 

▼M18 
c) Erzeugnisse, die aufgrund eines Beschlusses der Kommission, der 

auf Antrag eines Mitgliedstaats nach dem Verfahren des Artikels 
195 Absatz 2 der Verordnung (EG) Nr. 1234/2007 erlassen wird, 
als Erzeugnisse eines bestimmten Gebiets anerkannt sind, die vom 
Einzelhandel dieses Gebiets oder – in hinreichend begründeten Aus­
nahmefällen – des Mitgliedstaats verkauft werden, um allgemein 
bekannten traditionellen Verbrauchsgewohnheiten auf lokaler Ebene 
zu entsprechen; 

▼B 
d) Erzeugnisse, die so geschnitten oder zerlegt wurden, dass sie „ver­

zehrfertig“ oder „küchenfertig vorbereitet“ sind; 

e) Erzeugnisse, die als essbare Sprossen vermarktet werden, die aus 
gekeimten Samen von Pflanzen bestehen und als Obst und Gemüse 
gemäß Artikel 1 Absatz 1 Buchstabe i und Anhang I Teil IX der 
Verordnung (EG) Nr. 1234/2007 eingestuft sind. 
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(2) Abweichend von Artikel 113a Absatz 3 der Verordnung (EG) 
Nr. 1234/2007 sind die folgenden Erzeugnisse von der Verpflichtung 
zur Erfüllung der Vermarktungsnormen in einem bestimmten Produkti­
onsgebiet ausgenommen: 

a) Erzeugnisse, die vom Erzeuger an Aufbereitungs-, Verpackungs- 
oder Lagerungsstellen verkauft oder geliefert oder vom Betrieb des 
Erzeugers zu diesen Zentren verbracht werden, und 

b) Erzeugnisse, die von Lagereinrichtungen zu Aufbereitungs- und 
Packstellen verbracht werden. 

(3) Abweichend von Artikel 113a Absatz 3 der Verordnung (EG) 
Nr. 1234/2007 steht es den Mitgliedstaaten frei, Erzeugnisse, die dem 
Verbraucher im Einzelhandel für den persönlichen Bedarf angeboten 
werden, die die Angabe „zur Verarbeitung bestimmt“ oder eine syno­
nyme Angabe tragen und für eine andere Verarbeitung als gemäß Ab­
satz 1 Buchstabe a Ziffer i bestimmt sind, von der Verpflichtung zur 
Erfüllung der speziellen Vermarktungsnormen zu befreien. 

(4) Abweichend von Artikel 113a Absatz 3 der Verordnung (EG) 
Nr. 1234/2007 steht es den Mitgliedstaaten frei, Erzeugnisse, die der 
Erzeuger auf Erzeugermärkten innerhalb eines vom Mitgliedstaat ab­
zugrenzenden Erzeugungsgebiets unmittelbar an den Endverbraucher 
für den persönlichen Bedarf abgibt, von der Verpflichtung zur Erfüllung 
der Vermarktungsnormen zu befreien. 

(5) Abweichend von Artikel 113a Absatz 3 der Verordnung (EG) 
Nr. 1234/2007 hinsichtlich der speziellen Vermarktungsnormen darf 
Obst und Gemüse, das nicht der Klasse Extra angehört, auf den dem 
Versand nachgelagerten Vermarktungsstufen einen leicht verringerten 
Frische- und Prallheitsgrad sowie geringfügige Veränderungen aufgrund 
biologischer Entwicklungsvorgänge und der Verderblichkeit der Erzeug­
nisse aufweisen. 

(6) Abweichend von Artikel 113a Absatz 3 der Verordnung (EG) 
Nr. 1234/2007 sind die folgenden Erzeugnisse von der Verpflichtung 
zur Erfüllung der allgemeinen Vermarktungsnorm ausgenommen: 

a) nicht gezüchtete Pilze des KN-Codes 0709 59, 

b) Kapern des KN-Codes 0709 90 40, 

c) bittere Mandeln des KN-Codes 0802 11 10, 

d) Mandeln ohne Schale des KN-Codes 0802 12, 

e) Haselnüsse ohne Schale des KN-Codes 0802 22, 

f) Walnüsse ohne Schale des KN-Codes 0802 32, 

g) Pinienkerne des KN-Codes 0802 90 50, 

h) Pistazien des KN-Codes 0802 50 00, 

i) Macadamia-Nüsse des KN-Codes 0802 60 00, 

j) Pekan-(Hickory-)Nüsse des KN-Codes ex 0802 90 20, 

k) andere Schalenfrüchte des KN-Codes 0802 90 85, 

l) getrocknete Mehlbananen des KN-Codes 0803 00 90, 

m) getrocknete Zitrusfrüchte des KN-Codes 0805, 

n) Mischungen von tropischen Nüssen des KN-Codes 0813 50 31, 

▼B 

02011R0543 — DE — 11.07.2017 — 025.001 — 5



 

o) Mischungen von anderen Schalenfrüchten des KN-Codes 
0813 50 39, 

p) Safran des KN-Codes 0910 20. 

(7) Der zuständigen Behörde des betreffenden Mitgliedstaats muss 
glaubhaft nachgewiesen werden, dass die in Absatz 1 Buchstabe a 
und Absatz 2 genannten Erzeugnisse den Anforderungen, insbesondere 
hinsichtlich ihres Bestimmungszwecks, entsprechen. 

Artikel 5 

Kennzeichnungsangaben 

(1) Die in diesem Kapitel vorgeschriebenen Kennzeichnungsangaben 
müssen auf einer Seite der Verpackung deutlich sichtbar und lesbar 
entweder unverwischbar aufgedruckt oder auf einem Etikett angebracht 
sein, das Bestandteil des Packstücks ist oder haltbar am Packstück be­
festigt ist. 

(2) Bei in loser Schüttung beförderten Erzeugnissen, die direkt auf 
das Transportmittel verladen werden, müssen die Kennzeichnungsanga­
ben gemäß Absatz 1 auf einem Warenbegleitpapier oder auf einem im 
Innern des Transportmittels sichtbar angebrachten Schild vermerkt sein. 

(3) Im Falle von Vertragsabschlüssen im Fernabsatz im Sinne von 
Artikel 2 Absatz 1 der Richtlinie 97/7/EG des Europäischen Parlaments 
und des Rates ( 1 ) erfordert die Einhaltung der Vermarktungsnormen, 
dass die Kennzeichnungsangaben vor Abschluss des Kaufvertrags ver­
fügbar sind. 

(4) Die Rechnungen und Begleitpapiere, ausgenommen Quittungen 
für den Verbraucher, müssen Name und Ursprungsland der Erzeugnisse 
sowie gegebenenfalls die Klasse, die Sorte oder den Handelstyp (nach 
den jeweiligen Anforderungen der speziellen Vermarktungsnorm) bzw. 
die Angabe enthalten, dass das Erzeugnis zur Verarbeitung bestimmt ist. 

Artikel 6 

Kennzeichnungsangaben auf der Einzelhandelsstufe 

(1) Im Einzelhandel müssen die in diesem Kapitel vorgeschriebenen 
Kennzeichnungsangaben leserlich und deutlich sichtbar sein. Die Er­
zeugnisse können zum Verkauf angeboten werden, sofern der Einzel­
händler die Kennzeichnungsangaben betreffend das Ursprungsland und 
gegebenenfalls die Klasse und die Sorte oder den Handelstyp deutlich 
sichtbar, zusammenhängend und leserlich in einer Weise anzeigt, die 
den Verbraucher nicht irreführt. 

(2) Bei vorverpackten Erzeugnissen im Sinne der Richtlinie 
2000/13/EG des Europäischen Parlaments und des Rates ( 2 ) ist neben 
allen anderen in den Vermarktungsnormen vorgegebenen Angaben das 
Nettogewicht auszuweisen. Für Erzeugnisse, die gewöhnlich nach Stück 
verkauft werden, gilt die Verpflichtung zur Angabe des Nettogewichts 
jedoch nicht, wenn die Stücke von außen leicht zu sehen und einfach zu 
zählen sind oder, falls dies nicht der Fall ist, die Anzahl der Stücke auf 
dem Etikett angegeben ist. 
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Artikel 7 

Mischungen 

(1) Die Vermarktung von Verkaufspackungen mit einem Nettoge­
wicht von bis zu fünf Kilogramm, die Mischungen aus Obst und Ge­
müse unterschiedlicher Arten enthalten, ist zulässig, sofern 

a) die Erzeugnisse hinsichtlich ihrer Qualität homogen sind und jedes 
betreffende Erzeugnis der jeweiligen Vermarktungsnorm oder, wenn 
es für ein bestimmtes Erzeugnis keine spezielle Vermarktungsnorm 
gibt, der allgemeinen Vermarktungsnorm entspricht, 

b) die Packung mit einer geeigneten Kennzeichnung gemäß diesem 
Kapitel versehen ist und 

c) auszuschließen ist, dass die Käufer durch die Mischung irregeführt 
werden. 

(2) Die Anforderungen von Absatz 1 Buchstabe a gelten nicht für in 
einer Mischung enthaltene Erzeugnisse, bei denen es sich nicht um 
Erzeugnisse des Obst- und Gemüsesektors gemäß Artikel 1 Absatz 1 
Buchstabe i der Verordnung (EG) Nr. 1234/2007 handelt. 

(3) Stammt das in einer Mischung enthaltene Obst und Gemüse aus 
mehr als einem Mitgliedstaat oder Drittland, so können die vollständi­
gen Namen der Ursprungsländer je nach Fall durch eine der folgenden 
Angaben ersetzt werden: 

a) „Mischung von EU-Obst und -Gemüse“, 

b) „Mischung von Nicht-EU-Obst und -Gemüse“, 

c) „Mischung von EU- und Nicht-EU-Obst und -Gemüse“. 

KAPITEL II 

Kontrollen auf Konformität mit den Vermarktungsnormen 

A b s c h n i t t 1 

A l l g e m e i n e B e s t i m m u n g e n 

Artikel 8 

Geltungsbereich 

Dieses Kapitel enthält Vorschriften für die Konformitätskontrollen, d. h. 
die Kontrollen, die bei Obst und Gemüse auf allen Vermarktungsstufen 
durchgeführt werden, um festzustellen, ob die Erzeugnisse den Ver­
marktungsnormen und anderen Bestimmungen dieses Titels sowie der 
Artikel 113 und 113a der Verordnung (EG) Nr. 1234/2007 entsprechen. 

Artikel 9 

Koordinierende Behörden und Kontrollstellen 

(1) Jeder Mitgliedstaat benennt 

a) eine einzige Behörde, die für die Koordinierung und die Kontakte 
hinsichtlich der unter dieses Kapitel fallenden Fragen zuständig ist, 
nachstehend „die koordinierende Behörde“ genannt, und 

b) die für die Anwendung dieses Kapitels zuständige(n) Kontrollstelle 
bzw. -stellen, nachstehend „die Kontrollstellen“ genannt. 
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Bei den in Unterabsatz 1 genannten koordinierenden Behörden und 
Kontrollstellen kann es sich um öffentliche oder private Einrichtungen 
handeln. In jedem Fall sind jedoch die Mitgliedstaaten für sie 
verantwortlich. 

(2) Die Mitgliedstaaten teilen der Kommission Folgendes mit: 

a) Name, Postanschrift und E-Mail-Anschrift der von ihnen gemäß Ab­
satz 1 Buchstabe a benannten koordinierenden Behörde, 

b) Name, Postanschrift und E-Mail-Anschrift der von ihnen gemäß Ab­
satz 1 Buchstabe b benannten Kontrollstellen und 

c) die genaue Definition der Aufgabenbereiche der von ihnen benann­
ten Kontrollstellen. 

(3) Die koordinierende Behörde kann die Kontrollstelle, eine der 
Kontrollstellen oder eine andere gemäß Absatz 1 benannte Stelle sein. 

(4) Die Kommission veröffentlicht die Liste der von den Mitglied­
staaten bezeichneten koordinierenden Behörden auf die Art und Weise, 
die ihr geeignet erscheint. 

Artikel 10 

Händlerdatenbank 

(1) Die Mitgliedstaaten erstellen eine Datenbank über die Händler im 
Sektor Obst und Gemüse, in die unter den in diesem Artikel festgeleg­
ten Bedingungen die Händler eingetragen sind, die Obst und Gemüse 
vermarkten, für das gemäß Artikel 113 der Verordnung (EG) 
Nr. 1234/2007 Normen festgelegt wurden. 

Die Mitgliedstaaten können für diesen Zweck jegliche andere bereits für 
andere Zwecke erstellte Datenbank nutzen. 

(2) Im Sinne dieser Verordnung ist ein „Händler“ jede natürliche 
oder juristische Person, die 

a) Obst und Gemüse, das einer Vermarktungsnorm unterliegt, besitzt, 
um es 

i) feilzuhalten oder zum Verkauf anzubieten, 

ii) zu verkaufen oder 

iii) anderweitig in den Verkehr zu bringen oder 

b) eine der unter Buchstabe a genannten Tätigkeiten tatsächlich bei 
Vermarktungsnormen unterliegendem Obst und Gemüse durchführt. 

Die in Unterabsatz 1 Buchstabe a genannten Tätigkeiten umfassen 

a) den Fernabsatz über das Internet oder auf andere Weise, 

b) solche Tätigkeiten, die von der natürlichen oder juristischen Person 
für sich selber oder im Namen einer dritten Partei durchgeführt 
werden, und 
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c) solche Tätigkeiten, die in der Union und/oder durch die Ausfuhr 
nach Drittländern und/oder Einfuhr aus Drittländern durchgeführt 
werden. 

(3) Die Mitgliedstaaten legen die Bedingungen fest, gemäß denen 
folgende Händler in der Datenbank aufgeführt oder nicht aufgeführt 
werden: 

a) die Händler, die eine solche Tätigkeit ausüben, dass sie gemäß Ar­
tikel 4 von der Einhaltung der Vermarktungsnormen befreit sind, und 

b) die natürlichen oder juristischen Personen, deren Tätigkeiten im Sek­
tor Obst und Gemüse sich entweder auf die Beförderung der Waren 
oder den Verkauf im Einzelhandel beschränken. 

(4) Besteht die Händlerdatenbank aus mehreren getrennten Teilen, so 
überzeugt sich die koordinierende Behörde von der Einheitlichkeit der 
Datenbank und ihrer verschiedenen Teile sowie ihrer Aktualisierung. 
Diese Aktualisierung wird insbesondere auf der Grundlage der Informa­
tionen vorgenommen, die bei den Konformitätskontrollen gesammelt 
werden. 

(5) Die Datenbank enthält für jeden Händler 

a) die Registriernummer, Name und Anschrift; 

b) die erforderlichen Angaben für die Einstufung in eine der Risikoka­
tegorien gemäß Artikel 11 Absatz 2, insbesondere seinen Platz in der 
Vermarktungskette und Angaben über die Bedeutung des Unterneh­
mens; 

c) Angaben über die bei den vorhergehenden Kontrollen bei jedem 
Händler getroffenen Feststellungen; 

d) jede andere Information, die für die Kontrolle als notwendig erachtet 
wird, wie das Vorhandensein eines Qualitätssicherungssystems oder 
Eigenkontrollsystems im Zusammenhang mit der Einhaltung der 
Vermarktungsnormen. 

Die Aktualisierung der Datenbank wird insbesondere auf der Grundlage 
der Informationen vorgenommen, die bei den Konformitätskontrollen 
gesammelt werden. 

(6) Die Händler sind verpflichtet, die von den Mitgliedstaaten für 
erforderlich erachteten Informationen für die Erstellung und Aktualisie­
rung der Datenbank zu übermitteln. Die Mitgliedstaaten legen die Be­
dingungen fest, unter denen die Händler, die nicht in ihrem Hoheits­
gebiet ansässig sind, aber dort ihre Tätigkeit ausüben, in die Datenbank 
aufgenommen werden. 

A b s c h n i t t 2 

V o n d e n M i t g l i e d s t a a t e n d u r c h g e f ü h r t e K o n f o r ­
m i t ä t s k o n t r o l l e n 

Artikel 11 

Konformitätskontrolle 

(1) Die Mitgliedstaaten sorgen dafür, dass selektiv, auf der Grund­
lage einer Risikoanalyse und mit angemessener Häufigkeit Konfor­
mitätskontrollen durchgeführt werden, um sicherzustellen, dass die Ver­
marktungsnormen und anderen Bestimmungen dieses Titels sowie der 
Artikel 113 und 113a der Verordnung (EG) Nr. 1234/2007 eingehalten 
werden. 
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Die Kriterien zur Beurteilung des Risikos umfassen das Vorhandensein 
einer Konformitätsbescheinigung gemäß Artikel 14, die von einer zu­
ständigen Behörde eines Drittlands ausgestellt wurde, dessen Konfor­
mitätskontrollen gemäß Artikel 15 anerkannt wurden. Das Vorhanden­
sein einer solchen Bescheinigung gilt als Faktor zur Verringerung des 
Risikos der Nichtkonformität. 

Die Kriterien zur Beurteilung des Risikos können auch Folgendes um­
fassen: 

a) die Art des Erzeugnisses, den Erzeugungszeitraum, den Preis des 
Erzeugnisses, die Witterungsbedingungen, die Verpackungs- und 
Hantierungsvorgänge, die Lagerbedingungen, das Ursprungsland, 
das Transportmittel oder den Umfang der Partie; 

b) die Größe der Händlerunternehmen, ihren Platz in der Vermarktungs­
kette, Menge bzw. Wert der von ihnen vermarkteten Erzeugnisse, 
ihre Erzeugnispalette, das Liefergebiet oder die Art des Unterneh­
mens (Lagerung, Sortieren, Verpacken, Verkauf usw.); 

c) Feststellungen bei vorangegangenen Kontrollen, einschließlich der 
Anzahl und Art der aufgedeckten Mängel, der marktüblichen Quali­
tät der vermarkteten Erzeugnisse, des Niveaus der verwendeten tech­
nischen Ausrüstung; 

d) die Verlässlichkeit der Qualitätssicherungssysteme oder Eigenkon­
trollsysteme der Händler im Zusammenhang mit der Einhaltung 
der Vermarktungsnormen; 

e) den Ort, an dem die Kontrolle durchgeführt wird, insbesondere, ob 
es sich um die Eingangszollstelle für das Gebiet der Union oder den 
Ort handelt, an dem die Erzeugnisse verpackt oder verladen werden; 

f) jede andere Information, die auf ein Risiko der Nichtkonformität 
hinweisen könnte. 

(2) Die Risikoanalyse gründet sich auf die Angaben in der Händ­
lerdatenbank gemäß Artikel 10 und führt zur Einstufung der Händler in 
Risikokategorien. 

Die Mitgliedstaaten legen Folgendes im Voraus fest: 

a) die Kriterien für die Beurteilung des Risikos der Nichtkonformität 
der Partien; 

b) auf der Grundlage einer Risikoanalyse für jede Risikokategorie den 
Mindestanteil der Händler oder Partien und/oder Mengen, die einer 
Konformitätskontrolle unterzogen werden. 

Auf der Grundlage einer Risikoanalyse können die Mitgliedstaaten be­
schließen, bei Erzeugnissen, die keiner speziellen Vermarktungsnorm 
unterliegen, keine selektiven Kontrollen durchzuführen. 

(3) Lassen die Kontrollen bedeutende Unregelmäßigkeiten erkennen, 
so erhöhen die Mitgliedstaaten die Häufigkeit der Kontrollen bei den 
betreffenden Händlern, Erzeugnissen, Ursprüngen oder anderen Parame­
tern. 

(4) Die Händler teilen den Kontrollstellen die Informationen mit, die 
diese für die Organisation und Durchführung der Konformitätskontrollen 
als notwendig erachten. 
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Artikel 12 

Zugelassene Händler 

(1) Die Mitgliedstaaten können genehmigen, dass Händler, die in der 
niedrigsten Risikostufe eingeteilt sind und ausreichende Garantien für 
die Einhaltung der Vermarktungsnormen bieten, jedes Packstück auf 
Versandstufe nach dem Muster in Anhang II etikettieren und/oder die 
Konformitätsbescheinigung gemäß Artikel 14 unterzeichnen. 

(2) Die Genehmigung wird für einen Zeitraum von mindestens einem 
Jahr erteilt. 

(3) Händler, die diese Möglichkeit in Anspruch nehmen können, 
müssen 

a) über Kontrollpersonal verfügen, das eine vom Mitgliedstaat an­
erkannte Ausbildung erhalten hat, 

b) über angemessene Ausrüstungen für die Aufbereitung und Ver­
packung der Erzeugnisse verfügen, 

c) sich verpflichten, die von ihnen versandten Waren einer Konfor­
mitätskontrolle zu unterziehen, und ein Register führen, in dem 
alle von ihnen vorgenommenen Kontrollen aufgezeichnet sind. 

(4) Erfüllt ein zugelassener Händler die Genehmigungsbedingungen 
nicht mehr, so widerruft der Mitgliedstaat die Genehmigung. 

(5) Unbeschadet von Absatz 1 können zugelassene Händler Muste­
retiketten, die der Verordnung (EG) Nr. 1580/2007 am ►M18 21. Juni 
2011 ◄ entsprachen, bis zur Erschöpfung der Bestände verwenden. 

Händlern vor dem ►M18 22. Juni 2011 ◄ erteilte Genehmigungen 
gelten weiterhin für den Zeitraum, für den sie erteilt wurden. 

Artikel 13 

Annahme von Anmeldungen durch die Zollbehörde 

(1) Die Zollbehörde darf Ausfuhranmeldungen und/oder Anmeldun­
gen zur Überführung in den zollrechtlich freien Verkehr für die speziel­
len Vermarktungsnormen unterliegenden Erzeugnisse nur annehmen, 
wenn 

a) die Waren von einer Konformitätsbescheinigung begleitet werden 
oder 

b) die zuständige Kontrollstelle der Zollbehörde mitgeteilt hat, dass für 
die betreffenden Partien eine Konformitätsbescheinigung ausgestellt 
worden ist, oder 

c) die zuständige Kontrollstelle der Zollbehörde mitgeteilt hat, dass sie 
keine Konformitätsbescheinigung für die betreffenden Partien aus­
gestellt hat, weil sie aufgrund der Risikobewertung gemäß Artikel 11 
Absatz 1 nicht kontrolliert werden müssen. 

Dies gilt unbeschadet etwaiger Konformitätskontrollen der Mitgliedstaa­
ten gemäß Artikel 11. 
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(2) Absatz 1 gilt auch für Erzeugnisse, die der allgemeinen Vermark­
tungsnorm gemäß Anhang I Teil A unterliegen, und in Artikel 4 Absatz 
1 Buchstabe a genannte Erzeugnisse, wenn der betreffende Mitgliedstaat 
dies aufgrund der Risikoanalyse gemäß Artikel 11 Absatz 1 für notwen­
dig erachtet. 

Artikel 14 

Konformitätsbescheinigung 

(1) Eine zuständige Behörde kann Konformitätsbescheinigungen er­
teilen, um zu bestätigen, dass die betreffenden Erzeugnisse der jeweili­
gen Vermarktungsnorm entsprechen (nachstehend „Bescheinigung“). 
Die von den zuständigen Behörden in der Union zu verwendende Be­
scheinigung ist in Anhang III aufgeführt. 

Anstelle der von den zuständigen Behörden in der Union erteilten Be­
scheinigungen können die in Artikel 15 Absatz 4 genannten Drittländer 
ihre eigenen Bescheinigungen verwenden, sofern sie zumindest der Uni­
onsbescheinigung gleichwertige Angaben enthalten. Die Kommission 
macht Muster solcher Drittlandsbescheinigungen mit geeigneten Mitteln 
zugänglich. 

(2) Die Bescheinigungen können entweder auf Papier mit der Origi­
nalunterschrift oder in geprüfter elektronischer Form mit elektronischer 
Unterschrift erteilt werden. 

(3) Jede Bescheinigung wird von der zuständigen Behörde mit einem 
Stempel versehen und von der/den dazu ermächtigten Person(en) 
unterzeichnet. 

(4) Die Bescheinigung ist mindestens in einer der Amtssprachen der 
Union auszufüllen. 

(5) Jede Bescheinigung trägt zur Kennzeichnung eine laufende Num­
mer. Die zuständige Behörde bewahrt eine Abschrift von jeder erteilten 
Bescheinigung auf. 

(6) Unbeschadet von Absatz 1 Unterabsatz 1 können die Mitglied­
staaten Konformitätsbescheinigungen, die der Verordnung (EG) 
Nr. 1580/2007 am 30. Juni 2009 entsprachen, bis zur Erschöpfung 
der Bestände verwenden. 

A b s c h n i t t 3 

V o n D r i t t l ä n d e r n d u r c h g e f ü h r t e K o n f o r m i t ä t s ­
k o n t r o l l e n 

Artikel 15 

Anerkennung der von Drittländern vor Einfuhr in die Union 
durchgeführten Konformitätskontrollen 

▼M18 
(1) Die Kommission kann auf Antrag eines Drittlands und nach dem 
Verfahren des Artikels 195 Absatz 2 der Verordnung (EG) 
Nr. 1234/2007 bei Vermarktungsnormen die Konformitätskontrollen, 
die dieses Drittland vor der Einfuhr in die EU durchführt, anerkennen. 

▼B 
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(2) Die Anerkennung gemäß Absatz 1 kann für Drittländer erteilt 
werden, in denen die Vermarktungsnormen der Union oder zumindest 
gleichwertige Normen für die nach der Union ausgeführten Erzeugnisse 
eingehalten werden. 

In der Anerkennung wird die amtliche Behörde in dem Drittland benannt, 
unter deren Verantwortung die Kontrollen gemäß Absatz 1 durchgeführt 
werden. Diese Behörde ist für die Kontakte zur Union verantwortlich. In 
der Anerkennung werden auch die mit der Durchführung der Kontrollen 
als solchen beauftragten Drittland-Kontrollstellen benannt. 

Die Anerkennung darf sich nur auf Ursprungserzeugnisse dieses Dritt­
lands beziehen und kann auf bestimmte Erzeugnisse begrenzt sein. 

(3) Bei den Drittlandkontrollstellen muss es sich um amtliche Stellen 
oder von der in Absatz 2 genannten Behörde amtlich anerkannte Stellen 
handeln, die ausreichende Sicherheiten bieten und über das notwendige 
Personal, die notwendige Ausrüstung und die notwendigen Räumlich­
keiten verfügen, um diese Kontrollen nach den in Artikel 17 Absatz 1 
genannten oder gleichwertigen Verfahren durchzuführen. 

(4) Die Drittländer, deren Konformitätskontrollen gemäß diesem Ar­
tikel anerkannt wurden, und die betreffenden Erzeugnisse sind in An­
hang IV aufgeführt. 

Die Kommission macht Einzelheiten der betreffenden amtlichen Behör­
den und Kontrollstellen mit geeigneten Mitteln zugänglich. 

Artikel 16 

Aussetzung der Anerkennung der Konformitätskontrollen 

Die Kommission kann die Anerkennung der Konformitätskontrollen 
aussetzen, wenn in einer bedeutenden Anzahl von Partien und/oder 
Mengen festgestellt wird, dass die Waren nicht mit den Angaben in 
den von den Drittlandkontrolldiensten erteilten Konformitätsbescheini­
gungen übereinstimmen. 

A b s c h n i t t 4 

K o n t r o l l v e r f a h r e n 

Artikel 17 

Kontrollverfahren 

(1) Die in diesem Kapitel vorgesehenen Konformitätskontrollen, mit 
Ausnahme derjenigen auf der Stufe des Verkaufs im Einzelhandel an 
den Endverbraucher, werden vorbehaltlich anders lautender Bestimmun­
gen der vorliegenden Verordnung gemäß den Methoden des Anhangs V 
vorgenommen. 

Die Mitgliedstaaten legen besondere Bestimmungen für die Konfor­
mitätskontrolle auf der Stufe des Verkaufs im Einzelhandel an den End­
verbraucher fest. 

(2) Wird bei der Kontrolle festgestellt, dass die Waren den Vermark­
tungsnormen entsprechen, so kann die Kontrollstelle die Konformitäts­
bescheinigung gemäß Anhang III ausstellen. 
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(3) Im Falle der Nichtkonformität stellt die Kontrollstelle ein an den 
Händler oder seinen Vertreter gerichtetes Beanstandungsprotokoll aus. 
Waren, die Gegenstand eines solchen Beanstandungsprotokolls sind, 
dürfen nicht ohne Erlaubnis der Kontrollstelle bewegt werden, die das 
Beanstandungsprotokoll ausgestellt hat. Diese Erlaubnis kann von der 
Einhaltung der von der vorgenannten Kontrollstelle festgelegten Bedin­
gungen abhängig gemacht werden. 

Die Händler können beschließen, alle Waren oder einen Teil davon 
nachzubessern. Die nachgebesserten Waren dürfen erst vermarktet wer­
den, wenn sich die zuständige Kontrollstelle anhand geeigneter Verfah­
ren vergewissert hat, dass die Nachbesserung tatsächlich vorgenommen 
worden ist. Die zuständige Kontrollstelle erteilt gegebenenfalls die Kon­
formitätsbescheinigung gemäß Anhang III für die Partie oder einen Teil 
der Partie erst, nachdem die Nachbesserung erfolgt ist. 

Gibt eine Kontrollstelle dem Wunsch eines Händlers statt, die Ware in 
einem anderen Mitgliedstaat nachzubessern als demjenigen, in dem die 
Kontrolle stattgefunden hat, die zum Beanstandungsprotokoll geführt 
hat, so unterrichtet der Händler die zuständige Kontrollstelle des Be­
stimmungsmitgliedstaats über die beanstandete Partie. Der Mitgliedstaat, 
in dem das Beanstandungsprotokoll ausgestellt wurde, übersendet eine 
Kopie des Beanstandungsprotokolls den anderen betreffenden Mitglied­
staaten einschließlich des Bestimmungsmitgliedstaats der beanstandeten 
Partie. 

Können die Waren weder nachgebessert noch der Tierfütterung, der indus­
triellen Verarbeitung oder einem anderen nicht der Ernährung dienenden 
Zweck zugeführt werden, so kann die Kontrollstelle erforderlichenfalls die 
Händler auffordern, geeignete Maßnahmen zu treffen, um sicherzustellen, 
dass die betreffenden Erzeugnisse nicht vermarktet werden. 

Die Händler übermitteln die von den Mitgliedstaaten für die Anwen­
dung dieses Absatzes für erforderlich erachteten Informationen. 

A b s c h n i t t 5 

M i t t e i l u n g e n 

Artikel 18 

Mitteilungen 

(1) Ein Mitgliedstaat, in dem eine Sendung aus einem anderen Mit­
gliedstaat aufgrund von Mängeln oder Qualitätseinbußen, die bereits 
zum Zeitpunkt der Verpackung hätten festgestellt werden können, als 
nicht normgerecht beanstandet wird, teilt die festgestellte Beanstandung 
unverzüglich der Kommission und den mutmaßlich betroffenen Mit­
gliedstaaten mit. 

(2) Ein Mitgliedstaat, in dem eine Partie Waren aus einem Drittland 
aufgrund der Nichteinhaltung der Vermarktungsnormen nicht zur Abfer­
tigung zum zollrechtlich freien Verkehr zugelassen wird, teilt dies un­
verzüglich der Kommission, den mutmaßlich betroffenen Mitgliedstaa­
ten und dem betroffenen, in Anhang IV aufgeführten Drittland mit. 

(3) Die Mitgliedstaaten teilen der Kommission ihre Bestimmungen 
über Kontroll- und Risikoanalysesysteme mit. Jede spätere Änderung 
dieser Systeme ist der Kommission mitzuteilen. 
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(4) Die Mitgliedstaaten teilen der Kommission und den anderen Mit­
gliedstaaten die zusammengefassten Ergebnisse der Kontrollen auf allen 
Vermarktungsstufen in einem bestimmten Jahr bis zum 30. Juni des 
darauf folgenden Jahres mit. 

(5) Die Mitteilungen gemäß den Absätzen 1 bis 4 sind in der von der 
Kommission vorgeschriebenen Weise vorzunehmen. 

TITEL III 

ERZEUGERORGANISATIONEN 

KAPITEL I 

Anforderungen und Anerkennung 

▼M29 __________ 

▼B 

A b s c h n i t t 4 

E r z e u g e r g r u p p i e r u n g e n 

Artikel 36 

Vorlage des Anerkennungsplans 

(1) Eine juristische Person oder ein klar bestimmter Teil einer juris­
tischen Person unterbreitet den Anerkennungsplan gemäß Artikel 125e 
Absatz 1 der Verordnung (EG) Nr. 1234/2007 der zuständigen Behörde 
des Mitgliedstaats, in dem die juristische Person ihren Sitz hat. 

(2) Die Mitgliedstaaten legen Folgendes fest: 

a) die Mindestvoraussetzungen, die die juristische Person oder der klar 
bestimmte Teil einer juristischen Person erfüllen muss, um einen 
Anerkennungsplan vorlegen zu können, 

b) die Vorschriften für die Ausarbeitung, den Inhalt und die Durch­
führung der Anerkennungspläne, 

c) den Zeitraum, während dessen ein früheres Mitglied einer Erzeuger­
organisation nach seinem Austritt aus dieser Organisation keiner 
Erzeugergruppierung hinsichtlich der Erzeugnisse, für die die Erzeu­
gerorganisation anerkannt war, beitreten darf, 

d) die Verwaltungsverfahren für die Genehmigung, die Kontrolle und 
die Verwirklichung der Anerkennungspläne , und 

▼M8 
e) die Vorschriften, mit denen verhindert werden soll, dass ein Erzeuger 

die EU-Beihilfe für Erzeugergruppierungen länger als fünf Jahre 
erhält. 

▼B 
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Artikel 37 

Inhalt des Anerkennungsplans 

Der Entwurf des Anerkennungsplans umfasst mindestens die folgenden 
Punkte: 

a) Beschreibung der Ausgangssituation, namentlich in Bezug auf die 
Anzahl der angeschlossenen Erzeuger zusammen mit einem vollstän­
digen Mitgliederverzeichnis, der Erzeugung, einschließlich des Wer­
tes der vermarkteten Erzeugung, der Vermarktung und der Infra­
struktur, die der Erzeugergruppierung zur Verfügung steht, ein­
schließlich der Infrastruktur, die sich im Besitz einzelner Mitglieder 
der Erzeugergruppierung befindet; 

b) den vorgeschlagenen Zeitpunkt für den Beginn der Durchführung 
des Plans und die Laufzeit des Plans, die einen Zeitraum von fünf 
Jahren nicht überschreiten darf, und 

c) die zur Erreichung der Anerkennung durchzuführenden Tätigkeiten 
und Investitionen. 

▼M8 
Die Investitionen gemäß Absatz 1 Buchstabe c umfassen nicht die in 
Anhang Va aufgeführten Investitionen. 

▼B 

Artikel 38 

Genehmigung des Anerkennungsplans 

▼M8 
(1) Die zuständige Behörde des Mitgliedstaats trifft eine der Ent­
scheidungen gemäß Absatz 3 innerhalb von drei Monaten nach Eingang 
des Entwurfs des Anerkennungsplans, dem alle zweckdienlichen Belege 
beigefügt sein müssen. Den Mitgliedstaaten steht es frei, kürzere Fristen 
festzusetzen. 

▼B 
(2) Die Mitgliedstaaten können ergänzende Bestimmungen über die 
Beihilfefähigkeit von Maßnahmen und die Zuschussfähigkeit von Aus­
gaben im Rahmen von Anerkennungsplänen erlassen, einschließlich Be­
stimmungen über die Zuschussfähigkeit von Investitionen, die von Er­
zeugergruppierungen zur Erfüllung der Anerkennungskriterien für Er­
zeugerorganisationen gemäß Artikel 125b Absatz 1 der Verordnung (EG) 
Nr. 1234/2007 getätigt werden. 

▼M8 
(3) Nach Durchführung der Konformitätskontrollen gemäß Arti­
kel 111 kann die zuständige Behörde des Mitgliedstaats je nach Fall 

a) den Plan vorläufig genehmigen und die vorläufige Anerkennung 
aussprechen; 

b) Änderungen des Plans, einschließlich Änderungen in Bezug auf 
seine Laufzeit verlangen. Der Mitgliedstaat prüft insbesondere, ob 
die geplanten Phasen nicht übermäßig lang sind, und verlangt Än­
derungen, wenn es einer Erzeugergruppierung möglich wäre, die 
Anerkennungskriterien für Erzeugerorganisationen vor Ablauf des 
Fünfjahreszeitraums gemäß Artikel 125e Absatz 1 Unterabsatz 3 
der Verordnung (EG) Nr. 1234/2007 zu erfüllen; 

c) den Plan ablehnen, insbesondere wenn juristische Personen oder klar 
bestimmte Teile einer juristischen Person, die die vorläufige An­
erkennung als Erzeugergruppierung beantragen, bereits die Kriterien 
für die Anerkennung als Erzeugerorganisation erfüllen. 

Eine vorläufige Anerkennung kann erforderlichenfalls nur ausgespro­
chen werden, wenn die gemäß Buchstabe b beantragten Änderungen 
in den Plan aufgenommen worden sind. 

▼B 
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(4) Die zuständige Behörde des Mitgliedstaats teilt der Kommission 
bis zum 1. Juli eines Jahres die Entscheidungen zur vorläufigen Geneh­
migung der Anerkennungspläne und die finanziellen Auswirkungen die­
ser Pläne anhand der Muster in Anhang Vb mit. 

(5) Nachdem die Zuteilungskoeffizienten gemäß Artikel 47 Absatz 4 
Unterabsatz 2 festgesetzt worden sind, gibt die zuständige Behörde des 
Mitgliedstaats den betreffenden Erzeugergruppierungen Gelegenheit, ih­
ren Anerkennungsplan zu ändern oder zurückzuziehen. Zieht eine Er­
zeugergruppierung ihren Plan nicht zurück, so genehmigt die zuständige 
Behörde den Plan vorbehaltlich der von ihr für notwendig erachteten 
Änderungen endgültig. 

(6) Die zuständige Behörde des Mitgliedstaats unterrichtet die juris­
tische Personen oder klar bestimmten Teile einer juristischen Person 
gemäß den Absätzen 3 und 5. 

▼B 

Artikel 39 

Durchführung des Anerkennungsplans 

(1) Der Anerkennungsplan wird ab dem 1. Januar in Jahrestranchen 
durchgeführt. Die Mitgliedstaaten können den Erzeugergruppierungen 
erlauben, diese Jahrestranchen in Halbjahrestranchen aufzuteilen. 

Der Anerkennungsplan beginnt in Übereinstimmung mit dem vor­
geschlagenen Zeitpunkt gemäß Artikel 37 Buchstabe b im ersten Durch­
führungsjahr 

a) am 1. Januar, der auf den Zeitpunkt folgt, an dem er von der zu­
ständigen nationalen Behörde genehmigt worden ist, oder 

b) am ersten Kalendertag nach dem Zeitpunkt seiner Genehmigung. 

Das erste Jahr der Durchführung des Anerkennungsplans endet in jedem 
Fall am 31. Dezember desselben Jahres. 

▼M8 
(2) Die Mitgliedstaaten legen fest, unter welchen Bedingungen die 
Erzeugergruppierungen Änderungen des Plans während der Durchfüh­
rung beantragen können. Diesen Änderungsanträgen sind alle zweck­
dienlichen Belege beizufügen. 

Die Mitgliedstaaten legen fest, unter welchen Bedingungen Anerken­
nungspläne innerhalb einer Jahres- oder Halbjahrestranche ohne vor­
herige Genehmigung der zuständigen Behörde des Mitgliedstaats geän­
dert werden können. Diese Änderungen kommen für eine Beihilfe nur 
in Betracht, wenn die Erzeugergruppierungen sie umgehend der zustän­
digen Behörde melden. 

Die zuständige Behörde des Mitgliedstaats kann den Erzeugergruppie­
rungen gestatten, innerhalb eines Jahres für das betreffende Jahr den in 
einem Anerkennungsplan angegebenen Gesamtbetrag der Ausgaben um 
bis zu 5 % des ursprünglich gebilligten Betrags anzuheben oder um 
einen von den Mitgliedstaaten festzusetzenden Höchstprozentsatz zu 
senken, sofern die allgemeinen Ziele des Anerkennungsplans erhalten 
bleiben und die Gesamtausgaben der Union auf der Ebene des betref­
fenden Mitgliedstaats die Höhe der finanziellen Beteiligung der Union 
nicht überschreitet, der diesem Mitgliedstaat gemäß Artikel 47 Absatz 4 
zugeteilt worden ist. 

▼M8 
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Bei Zusammenschlüssen von Erzeugergruppierungen gemäß Artikel 48 
gilt der Höchstsatz von 5 % für den Gesamtbetrag der Ausgaben, die in 
den Anerkennungsplänen der sich zusammenschließenden Gruppierun­
gen angegeben sind. 

▼B 
(3) Über jede Änderung des Plans entscheidet die zuständige natio­
nale Behörde innerhalb von drei Monaten ab Eingang des Änderungs­
antrags, nachdem sie die vorgebrachte Begründung geprüft hat. Jeder 
Änderungsantrag, über den innerhalb der vorgenannten Frist nicht ent­
schieden wird, gilt als abgelehnt. Den Mitgliedstaaten steht es frei, 
kürzere Fristen festzusetzen. 

Artikel 40 

Anträge auf Anerkennung als Erzeugerorganisation 

(1) Eine Erzeugergruppierung, die einen Anerkennungsplan durch­
führt, kann jederzeit einen Antrag auf Anerkennung gemäß Artikel 125b 
der Verordnung (EG) Nr. 1234/2007 stellen. Ein solcher Antrag muss 
auf jeden Fall vor Ablauf der Übergangszeit gemäß Artikel 125e Absatz 
1 der Verordnung (EG) Nr. 1234/2007 übermittelt werden. 

(2) Ab dem Zeitpunkt der Antragstellung kann die betreffende Grup­
pierung unter den Voraussetzungen von Artikel 63 den Entwurf eines 
operationellen Programms einreichen. 

Artikel 41 

Haupttätigkeiten der Erzeugergruppierungen 

(1) Die Haupttätigkeit einer Erzeugergruppierung betrifft die Bünde­
lung des Angebots und die Vermarktung der Erzeugnisse ihrer Mitglie­
der, für die sie vorläufig anerkannt wurde. 

(2) Eine Erzeugergruppierung kann Erzeugnisse von Erzeugern ver­
kaufen, die nicht Mitglied einer Erzeugergruppierung sind, sofern sie für 
diese Erzeugnisse anerkannt ist und der wirtschaftliche Wert dieser 
Tätigkeit geringer ist als der Wert der von der Erzeugergruppierung 
vermarkteten Erzeugung der eigenen Mitglieder und der Mitglieder an­
derer Erzeugergruppierungen. 

Artikel 42 

Wert der vermarkteten Erzeugung 

(1) Artikel 50 Absätze 1 bis 4, Absatz 6 erster Satz und Absatz 7 
gelten sinngemäß für Erzeugergruppierungen. 

(2) Hat sich der Wert der vermarkteten Erzeugung aus dem Mitglied­
staat ordnungsgemäß nachgewiesenen Gründen, die außerhalb der Ver­
antwortung der Erzeugergruppierung liegen und sich ihrer Kontrolle 
entziehen, um mindestens 35 % verringert, so wird davon ausgegangen, 
dass der Wert der vermarkteten Erzeugung mindestens 65 % des Wer­
tes, der in den vom Mitgliedstaat überprüften vorangegangenen Anträ­
gen für die Beihilfe für die jüngste Jahrestranche insgesamt gemeldet 
wurde, oder, falls kein solcher Antrag vorliegt, des ursprünglich im 
genehmigten Anerkennungsplan gemeldeten Wertes beträgt. 

(3) Der Wert der vermarkteten Erzeugung wird nach den Rechtsvor­
schriften berechnet, die für den Zeitraum gelten, für den die Beihilfe 
beantragt wird. 

▼M8 
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Artikel 43 

Finanzierung von Anerkennungsplänen 

(1) Die Beihilfesätze gemäß Artikel 103a Absatz 3 der Verord­
nung (EG) Nr. 1234/2007 werden für eine vermarktete Erzeugung, die 
1 000 000 EUR überschreitet, um die Hälfte gekürzt. 

(2) Die Beihilfe gemäß Artikel 103a Absatz 1 Buchstabe a der Ver­
ordnung (EG) Nr. 1234/2007 darf je Erzeugergruppierung einen jähr­
lichen Höchstbetrag von 100 000 EUR nicht überschreiten. 

(3) Die Beihilfe gemäß Artikel 103a Absatz 1 der Verordnung (EG) 
Nr. 1234/2007 wird ausgezahlt in 

a) Jahres- oder Halbjahrestranchen zu Ende eines jeden der jährlichen 
oder halbjährlichen Durchführungszeiträume des Anerkennungsplans 
oder 

b) Tranchen, die einen Teil des Jahreszeitraums abdecken, falls der Plan 
während eines Jahreszeitraums beginnt oder die Anerkennung gemäß 
Artikel 125b der Verordnung (EG) Nr. 1234/2007 vor Ablauf eines 
Jahreszeitraums erfolgt. In diesem Fall wird der in Absatz 2 des 
vorliegenden Artikels genannte Höchstbetrag proportional gesenkt. 

Für die Berechnung des Betrags der Tranchen können die Mitgliedstaa­
ten, wenn dies aus Kontrollgründen gerechtfertigt ist, die vermarktete 
Erzeugung eines Zeitraums zugrunde legen, der von dem Zeitraum ab­
weicht, für den die Tranche gezahlt wird. Der Unterschied zwischen den 
Zeiträumen muss weniger als die Länge des jeweiligen Zeitraums 
ausmachen. 

(4) Der für die Beträge gemäß den Absätzen 1 und 2 anzuwendende 
Wechselkurs ist der Wechselkurs, der von der Europäischen Zentralbank 
vor dem ersten Tag des Zeitraums, für den die betreffende Beihilfe 
gewährt wird, zuletzt veröffentlicht wurde. 

Artikel 44 

Beihilfe für die zur Anerkennung erforderlichen Investitionen 

Investitionen im Zusammenhang mit der Durchführung der Anerken­
nungspläne gemäß Artikel 37 Buchstabe c der vorliegenden Verord­
nung, für die die Beihilfe gemäß Artikel 103a Absatz 1 Buchstabe b 
der Verordnung (EG) Nr. 1234/2007 gewährt wird, werden entspre­
chend dem Anteil ihrer Nutzung für die Erzeugnisse der Mitglieder 
einer Erzeugergruppierung finanziert, für die die vorläufige Anerken­
nung gewährt wird. 

Investitionen, die in anderen wirtschaftlichen Tätigkeitsbereichen der 
betreffenden Erzeugergruppierung zu Wettbewerbsverzerrungen führen 
können, sind von der Beihilfe der Union ausgeschlossen. 

▼M8 
Investitionen können in den jeweiligen Betrieben und/oder Räumlich­
keiten von angeschlossenen Erzeugern der Erzeugergruppierung durch­
geführt werden, sofern sie zur Erreichung der Ziele des Anerkennungs­
plans beitragen. Wenn ein angeschlossener Erzeuger die Erzeugergrup­
pierung verlässt, stellen die Mitgliedstaaten sicher, dass die Investition 
oder ihr Restwert für den Fall, dass deren Amortisationsdauer noch 
nicht abgelaufen ist, wiedereingezogen wird. 

▼B 
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Artikel 45 

Beantragung der Beihilfe 

(1) Eine Erzeugergruppierung reicht für die Beihilfen gemäß Arti­
kel 103a Absatz 1 Buchstaben a und b der Verordnung (EG) 
Nr. 1234/2007 innerhalb von drei Monaten nach Ende eines jeden der 
in Artikel 43 Absatz 3 der vorliegenden Verordnung genannten Jahres- 
oder Halbjahreszeiträume einen einzigen Beihilfeantrag ein. Der Antrag 
muss eine Erklärung über den Wert der vermarkteten Erzeugung für den 
Zeitraum umfassen, für den die Beihilfe beantragt wird. 

(2) Beihilfeanträge für Halbjahreszeiträume können nur eingereicht 
werden, wenn der Anerkennungsplan in Halbjahrestranchen gemäß Ar­
tikel 39 Absatz 1 aufgeteilt ist. Jedem Beihilfeantrag muss die schrift­
liche Erklärung der Erzeugergruppierung beigefügt sein, dass sie 

a) die Verordnung (EG) Nr. 1234/2007 und die vorliegende Verord­
nung einhält und einhalten wird und 

b) weder unmittelbar noch mittelbar eine Doppelförderung der Union 
oder nationaler Art für die Maßnahmen und/oder Aktionen bezieht, 
beziehen wird oder bezogen hat, für die eine Finanzierung der Union 
nach Maßgabe der vorliegenden Verordnung gewährt wird. 

(3) Die Mitgliedstaaten setzen den Termin für die Zahlung der Bei­
hilfe fest, der auf jeden Fall spätestens sechs Monate nach Einreichung 
des Beihilfeantrags liegen muss. 

Artikel 46 

Beihilfefähigkeit 

Die Mitgliedstaaten prüfen unter Berücksichtigung der Bedingungen 
und des Zeitpunktes einer eventuellen vorherigen Gewährung einer 
staatlichen Beihilfe an Erzeugerorganisationen oder -gruppierungen, 
aus denen die Mitglieder der betreffenden Erzeugergruppierung hervor­
gegangen sind, sowie der etwaigen Bewegungen der Mitglieder zwi­
schen den Erzeugerorganisationen oder -gruppierungen die Beihilfe­
fähigkeit der Erzeugergruppierungen gemäß der vorliegenden Verord­
nung, um festzustellen, ob die Gewährung einer Beihilfe gerechtfertigt 
ist. 

▼M8 

Artikel 47 

Finanzielle Beteiligung der Union 

(1) Vorbehaltlich des Absatzes 4 dieses Artikels beläuft sich die 
finanzielle Beteiligung der Union an der Beihilfe gemäß Artikel 103a 
Absatz 1 Buchstabe a der Verordnung (EG) Nr. 1234/2007 auf 

a) 75 % in den unter das Konvergenzziel fallenden Regionen und 

b) 50 % in den anderen Regionen. 

Der Mitgliedstaat kann seine einzelstaatliche Beihilfe in Form eines 
Pauschalbetrags zahlen. Nachweise der Verwendung der Beihilfe sind 
bei der Antragstellung nicht erforderlich. 
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(2) Die als Kapitalzuschuss oder in Kapitalzuschussäquivalent aus­
gedrückte finanzielle Beteiligung der Union an der Beihilfe gemäß Ar­
tikel 103a Absatz 1 Buchstabe b der Verordnung (EG) Nr. 1234/2007 
beläuft sich höchstens auf folgenden Prozentsatz der erstattungsfähigen 
Kosten der Investitionen: 

a) 50 % in den unter das Konvergenzziel fallenden Regionen und 

b) 30 % in den anderen Regionen. 

Die betreffenden Mitgliedstaaten müssen sich verpflichten, sich zu min­
destens 5 % an den erstattungsfähigen Kosten der Investitionen zu 
beteiligen. 

Die finanzielle Beteiligung der Beihilfebegünstigten an den erstattungs­
fähigen Kosten der Investitionen muss sich mindestens belaufen auf 

a) 25 % in den unter das Konvergenzziel fallenden Regionen und 

b) 45 % in den anderen Regionen. 

(3) Vorbehaltlich des Absatzes 4 dieses Artikels wird die finanzielle 
Beteiligung der Union an der Beihilfe gemäß Artikel 103a Absatz 1 
Buchstabe b der Verordnung (EG) Nr. 1234/2007 für jede Erzeuger­
gruppierung auf der Grundlage des Wertes ihrer vermarkteten Erzeu­
gung festgesetzt und unterliegt den nachstehenden Vorschriften: 

a) bei Erzeugergruppierungen in den Mitgliedstaaten, die der Europäi­
schen Union am 1. Mai 2004 oder später beigetreten sind, gilt in den 
ersten beiden Jahren der Durchführung ihres Anerkennungsplans 
keine Obergrenze und im vierten, fünften bzw. sechsten Jahr der 
Durchführung ihres Anerkennungsplans eine Obergrenze von 70 %, 
50 % bzw. 20 % des Wertes der vermarkteten Erzeugung; 

b) bei Erzeugergruppierungen in den Unionsgebieten in äußerster Rand­
lage gemäß Artikel 349 des Vertrags oder auf den kleineren Inseln 
des Ägäischen Meeres gemäß Artikel 1 Absatz 2 der Verord­
nung (EG) Nr. 1405/2006 des Rates ( 1 ) wird die finanzielle Betei­
ligung der Union beschränkt auf 25 %, 20 %, 15 %, 10 % bzw. 5 % 
des Werts der vermarkteten Erzeugung im ersten, zweiten, dritten, 
vierten bzw. fünften Jahr der Durchführung ihres Anerkennungs­
plans. 

(4) Die Gesamtausgaben für die finanzielle Beteiligung der Union an 
der Beihilfe gemäß Artikel 103a der Verordnung (EG) Nr. 1234/2007 
darf 10 000 000 EUR pro Kalenderjahr nicht überschreiten. 

Auf der Grundlage der Mitteilungen gemäß Artikel 38 Absatz 4 setzt 
die Kommission die Zuteilungskoeffizienten und die verfügbare finan­
zielle Beteiligung der Union insgesamt je Mitgliedstaat und Jahr auf der 
Grundlage dieser Koeffizienten fest. Überschreitet der sich aus den Mit­
teilungen gemäß Artikel 38 Absatz 4 ergebende Gesamtbetrag in einem 
Jahr den Höchstbetrag der finanziellen Beteiligung der Union nicht, so 
wird der Zuteilungskoeffizient auf 100 % festgesetzt. 
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Die finanzielle Beteiligung der Union wird nach Maßgabe des in Unter­
absatz 2 genannten Zuteilungskoeffizienten gewährt. Für Anerkennungs­
pläne, die nicht gemäß Artikel 38 Absatz 4 mitgeteilt wurden, wird 
keine finanzielle Beteiligung der Union gewährt. 

Der für die finanzielle Beteiligung der Union je Mitgliedstaat anzuwen­
dende Wechselkurs ist der Wechselkurs, der von der Europäischen Zen­
tralbank vor dem in Artikel 38 Absatz 4 genannten Zeitpunkt zuletzt 
veröffentlicht wurde. 

▼B 

Artikel 48 

Zusammenschlüsse 

(1) Die Beihilfe gemäß Artikel 103a Absatz 1 der Verordnung (EG) 
Nr. 1234/2007 kann bezogen oder weiter bezogen werden von Erzeu­
gergruppierungen, die vorläufig anerkannt und durch den Zusammen­
schluss von zwei oder mehreren vorläufig anerkannten Erzeugergruppie­
rungen entstanden sind. 

(2) Zur Berechnung der Beihilfe gemäß Absatz 1 tritt die durch den 
Zusammenschluss entstandene Erzeugergruppierung an die Stelle ihrer 
Bestandteile. 

(3) Schließen sich zwei oder mehrere Erzeugergruppierungen zusam­
men, so übernimmt die neue Einheit die Rechte und Pflichten derjenigen 
Erzeugergruppierung, die zuerst vorläufig anerkannt worden ist. 

(4) Schließt sich eine vorläufig anerkannte Erzeugergruppierung mit 
einer anerkannten Erzeugerorganisation zusammen, so kommt die ent­
stehende Einheit weder für die vorläufige Anerkennung als Erzeuger­
gruppierung noch für die Beihilfe gemäß Artikel 103a Absatz 1 der 
Verordnung (EG) Nr. 1234/2007 in Betracht. Die entstehende Einheit 
wird weiterhin als anerkannte Erzeugerorganisation behandelt, sofern sie 
die einschlägigen Anforderungen erfüllt. Erforderlichenfalls beantragt 
die Erzeugerorganisation eine Änderung ihres operationellen Programms 
und zu diesem Zweck gilt Artikel 29 sinngemäß. 

Von Erzeugergruppierungen vor einem solchen Zusammenschluss 
durchgeführte Aktionen sind jedoch weiterhin unter den Bedingungen 
des Anerkennungsplans beihilfefähig. 

Artikel 49 

Folgen der Anerkennung 

(1) Sobald die Anerkennung ausgesprochen wird, wird die Gewäh­
rung der Beihilfe gemäß Artikel 103a Absatz 1 der Verordnung (EG) 
Nr. 1234/2007 eingestellt. 

(2) Wird ein operationelles Programm gemäß der vorliegenden Ver­
ordnung vorgelegt, so stellt der betreffende Mitgliedstaat sicher, dass es 
zu keiner Doppelfinanzierung von im Anerkennungsplan dargelegten 
Maßnahmen kommt. 

(3) Die Investitionen, für die die Beihilfe zu den Investitionskosten 
gemäß Artikel 103a Absatz 1 Buchstabe b der Verordnung (EG) 
Nr. 1234/2007 gewährt wird, können in die operationellen Programme 
aufgenommen werden, soweit sie ihrer Art nach den Vorschriften der 
vorliegenden Verordnung genügen. 

(4) Die Mitgliedstaaten setzen den nach Durchführung des Anerken­
nungsplans beginnenden Zeitraum fest, innerhalb dessen die Erzeuger­
gruppierung als Erzeugerorganisation anerkannt werden muss. Dieser 
Zeitraum darf vier Monate nicht überschreiten. 

▼M8 

02011R0543 — DE — 11.07.2017 — 025.001 — 22



 

__________ 

▼B 

TITEL V 

ALLGEMEINE, ÜBERGANGS- UND SCHLUSSBESTIMMUNGEN 

▼M29 __________ 

▼B 

Artikel 149 

Aufhebung 

Die Verordnung (EG) Nr. 1580/2007 wird aufgehoben. 

Artikel 134 der Verordnung (EG) Nr. 1580/2007 gilt jedoch weiterhin 
bis zum 31. August 2011. 

Bezugnahmen auf die aufgehobene Verordnung gelten als Bezugnah­
men auf die vorliegende Verordnung und sind nach Maßgabe der Ent­
sprechungstabelle in Anhang XIX zu lesen. 

Artikel 150 

Übergangsbestimmungen 

(1) Operationelle Programme, denen Artikel 203a Absatz 3 Buch­
stabe a der Verordnung (EG) Nr. 1234/2007 zugute kommt, können 
bis zu ihrem Ende fortgeführt werden, sofern sie den vor dem 1. Januar 
2008 geltenden Vorschriften entsprechen. 

(2) Im Sinne von Artikel 203a Absatz 6 der Verordnung (EG) 
Nr. 1234/2007 sind die Bestimmungen über die Mindestmerkmale der 
zur Verarbeitung gelieferten Ausgangserzeugnisse und die Mindestqua­
litätsanforderungen der Enderzeugnisse, die weiterhin auf die Ausgangs­
erzeugnisse Anwendung finden, die im Hoheitsgebiet von Mitgliedstaa­
ten geerntet wurden, die die Übergangsbestimmungen gemäß dem ge­
nannten Absatz anwenden, zusätzlich zu jeglichen relevanten Vermark­
tungsnormen gemäß Titel II der vorliegenden Verordnung diejenigen 
Bestimmungen, die in den in Anhang XX aufgeführten Verordnungen 
der Kommission enthalten sind. 

(3) Gemäß der Verordnung (EG) Nr. 2200/96 angenommene und 
gemäß Artikel 203a Absatz 4 der Verordnung (EG) Nr. 1234/2007 
weiterhin akzeptierte Anerkennungspläne für Erzeugergruppierungen, 
die nicht in den der Europäischen Union am 1. Mai 2004 oder danach 
beigetretenen Mitgliedstaaten und nicht in den EU-Gebieten in äußerster 
Randlage gemäß Artikel 349 des Vertrags oder auf den kleineren Inseln 
des Ägäischen Meeres gemäß Artikel 1 Absatz 2 der Verordnung (EG) 
Nr. 1405/2006 des Rates ( 1 ) ansässig sind, werden zu den Sätzen gemäß 
Artikel 103a Absatz 3 Buchstabe b der Verordnung (EG) Nr. 1234/2007 
finanziert. 
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Gemäß der Verordnung (EG) Nr. 2200/96 angenommene Anerken­
nungspläne, für die Artikel 14 Absatz 7 der genannten Verordnung 
angewendet wurde und die gemäß Artikel 203a Absatz 4 der Verord­
nung (EG) Nr. 1234/2007 weiterhin akzeptiert sind, werden zu den 
Sätzen gemäß Artikel 103a Absatz 3 Buchstabe a der Verordnung (EG) 
Nr. 1234/2007 finanziert. 

(4) Gegebenenfalls ändern die Mitgliedstaaten ihre nationalen Strate­
gien bis spätestens 15. September 2011, um 

a) zu begründen, was als weite Entfernung gemäß Artikel 50 Absatz 7 
Buchstabe b anzusehen ist; 

b) den Höchstsatz der jährlichen Ausgaben im Rahmen eines operatio­
nellen Programms festzusetzen, die für Aktionen im Zusammenhang 
mit dem umweltverträglichen Verpackungsmanagement gemäß Arti­
kel 60 Absatz 4 Unterabsatz 2 getätigt werden dürfen. 

(5) Operationelle Programme, die vor Inkrafttreten der vorliegenden 
Verordnung genehmigt wurden, können bis zu ihrem Ende fortgeführt 
werden, ohne den Höchstsatz gemäß Artikel 60 Absatz 4 Unterabsatz 2 
einhalten zu müssen. 

Artikel 151 

Inkrafttreten 

Diese Verordnung tritt am siebten Tag nach ihrer Veröffentlichung im 
Amtsblatt der Europäischen Union in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittel­
bar in jedem Mitgliedstaat. 
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ANHANG I 

VERMARKTUNGSNORMEN GEMÄSS ARTIKEL 3 

TEIL A 

Allgemeine Vermarktungsnorm 

1. Mindestqualität 

Die Erzeugnisse müssen vorbehaltlich der zulässigen Toleranzen folgender­
maßen beschaffen sein: 

— ganz, 

— gesund; ausgeschlossen sind Erzeugnisse mit Fäulnisbefall oder anderen 
Mängeln, die sie zum Verzehr ungeeignet machen, 

— sauber, praktisch frei von sichtbaren Fremdstoffen, 

— praktisch frei von Schädlingen, 

— praktisch frei von Schäden durch Schädlinge, die das Fleisch beeinträch­
tigen, 

— frei von anomaler äußerer Feuchtigkeit, 

— frei von fremdem Geruch und/oder Geschmack. 

Der Zustand der Erzeugnisse muss so sein, dass sie 

— Transport und Hantierung aushalten und 

— in zufrieden stellendem Zustand am Bestimmungsort ankommen. 

2. Mindestreifeanforderungen 

Die Erzeugnisse müssen genügend entwickelt, aber nicht überentwickelt sein, 
und die Früchte müssen einen ausreichenden Reifegrad aufweisen, dürfen 
aber nicht überreif sein. 

Entwicklung und physiologischer Reifezustand der Erzeugnisse müssen so 
sein, dass sie den Reifungsprozess fortsetzen können und einen ausreichenden 
Reifegrad erreichen können. 

3. Toleranzen 

In jeder Partie sind höchstens 10 % nach Anzahl oder Gewicht Erzeugnisse 
zugelassen, die die Mindestqualitätsanforderungen nicht einhalten. Innerhalb 
dieser Toleranz sind insgesamt höchstens 2 % Erzeugnisse mit Verderb zu­
lässig. 

▼M18 
4. Kennzeichnung 

A. Identifizierung 

Name und Anschrift des Packers und/oder Absenders. 

Diese Angabe kann ersetzt werden: 

— bei allen Verpackungen außer Vorverpackungen durch die von einer amtli­
chen Stelle erteilte oder anerkannte kodierte Bezeichnung, der die Angabe 
„Packer und/oder Absender“ oder eine entsprechende Abkürzung unmittelbar 
vorangestellt ist; 

— nur bei Vorverpackungen durch Name und Anschrift eines in der Union 
ansässigen Verkäufers in unmittelbarem Zusammenhang mit der Angabe „ab­
gepackt für“ oder einer entsprechenden Angabe. In diesem Fall muss das 
Etikett auch eine kodierte Bezeichnung für den Packer und/oder Absender 
enthalten. Der Verkäufer übermittelt alle von den Kontrolldiensten für not­
wendig erachteten Informationen über die Bedeutung dieser kodierten Be­
zeichnung. 
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B. Ursprung 

Vollständiger Name des Ursprungslandes ( 1 ). Bei Erzeugnissen mit Ursprung in 
einem Mitgliedstaat muss diese Angabe in der Sprache des Ursprungslandes oder 
einer anderen, den Verbrauchern im Bestimmungsland verständlichen Sprache 
erfolgen. Bei anderen Erzeugnissen muss diese Angabe in einer den Verbrau­
chern im Bestimmungsland verständlichen Sprache erfolgen. 

▼B 
TEIL B 

Spezielle Vermarktungsnormen 

TEIL 1: VERMARKTUNGSNORM FÜR ÄPFEL 

I. BEGRIFFSBESTIMMUNG 

Diese Norm gilt für Äpfel der aus Malus domestica Borkh. hervorgegange­
nen Anbausorten zur Lieferung in frischem Zustand an den Verbraucher. 
Äpfel für die industrielle Verarbeitung fallen nicht darunter. 

II. BESTIMMUNGEN BETREFFEND DIE QUALITÄT 

Die Norm bestimmt die Qualitätsanforderungen, die die Äpfel nach Auf­
bereitung und Verpackung einhalten müssen. 

A. Mindesteigenschaften 

In allen Klassen müssen die Äpfel vorbehaltlich besonderer Bestimmun­
gen für jede Klasse und der zulässigen Toleranzen folgendermaßen be­
schaffen sein: 

— ganz, 

— gesund; ausgeschlossen sind Erzeugnisse mit Fäulnisbefall oder an­
deren Mängeln, die sie zum Verzehr ungeeignet machen, 

— sauber, praktisch frei von sichtbaren Fremdstoffen, 

— praktisch frei von Schädlingen, 

— frei von Schäden durch Schädlinge, die das Fleisch beeinträchtigen, 

— frei von starker Glasigkeit, ausgenommen die Sorte Fuji und ihre 
Mutanten, 

— frei von anomaler äußerer Feuchtigkeit, 

— frei von fremdem Geruch und/oder Geschmack. 

Entwicklung und Zustand der Äpfel müssen so sein, dass sie 

— Transport und Hantierung aushalten und 

— in zufrieden stellendem Zustand am Bestimmungsort ankommen. 

B. Reifeanforderungen 

Die Äpfel müssen genügend entwickelt sein und einen ausreichenden 
Reifegrad aufweisen. 

Entwicklung und physiologischer Reifezustand der Äpfel müssen so sein, 
dass sie ihren Reifungsprozess fortsetzen und einen nach den jeweiligen 
Sortenmerkmalen angemessenen Reifegrad erreichen können. 

Zur Überprüfung der Einhaltung der Mindestreifeanforderungen können 
unterschiedliche Parameter herangezogen werden, z. B. morphologische 
Aspekte, Geschmack, Festigkeit und der Refraktometerwert. 
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C. Klasseneinteilung 

Äpfel werden in die drei nachstehend definierten Klassen eingeteilt: 

i) Klasse Extra 

Äpfel dieser Klasse müssen von höchster Qualität sein. Sie müssen 
die sortentypischen Merkmale aufweisen ( 1 ) und einen unverletzten 
Stiel besitzen. 

Die Äpfel müssen folgende sortentypische Mindestfärbung 
aufweisen: 

— 3/4 der Gesamtfläche mit roter Färbung in der Färbungsgruppe A, 

— 1/2 der Gesamtfläche mit gemischt-roter Färbung in der Fär­
bungsgruppe B, 

— 1/3 der Gesamtfläche mit leicht rot verwaschener oder rot ge­
streifter Färbung in der Färbungsgruppe C. 

Das Fruchtfleisch muss frei von allen Mängeln sein. 

Sie dürfen keine Mängel aufweisen, mit Ausnahme sehr leichter 
oberflächlicher Schalenfehler, sofern diese das allgemeine Aussehen 
der Erzeugnisse und ihre Qualität, Haltbarkeit und Aufmachung im 
Packstück nicht beeinträchtigen: 

— sehr leichte Schalenfehler, 

— sehr leichte Berostung ( 2 ): 

— bräunliche Flecken, nur in der Stielgrube und nicht gerunzelt, 
und/oder 

— vereinzelte leichte Berostung. 

ii) Klasse I 

Äpfel dieser Klasse müssen von guter Qualität sein. Sie müssen die 
sortentypischen Merkmale aufweisen ( 3 ). 

Die Äpfel müssen folgende sortentypische Mindestfärbung 
aufweisen: 

— 1/2 der Gesamtfläche mit roter Färbung in der Färbungsgruppe A, 

— 1/3 der Gesamtfläche mit gemischt-roter Färbung in der Fär­
bungsgruppe B, 

— 1/10 der Gesamtfläche mit leicht rot verwaschener oder rot ge­
streifter Färbung in der Färbungsgruppe C. 

Das Fruchtfleisch muss frei von allen Mängeln sein. 

Die folgenden leichten Fehler sind jedoch zulässig, sofern diese das 
allgemeine Aussehen der Erzeugnisse und ihre Qualität, Haltbarkeit 
und Aufmachung im Packstück nicht beeinträchtigen: 

— ein leichter Formfehler, 

— ein leichter Entwicklungsfehler, 

— ein leichter Farbfehler, 
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— leichte, nicht verfärbte Druckstellen bis zu einer Gesamtfläche 
von 1 cm 2 , 

— leichte Schalenfehler, innerhalb nachstehender Grenzen: 

— längliche Fehler bis zu 2 cm Länge; 

— sonstige Fehler bis zu einer Gesamtfläche von 1 cm 2 , aus­
genommen Schorfflecken (Venturia inaequalis), die insgesamt 
nicht größer als 0,25 cm 2 sein dürfen; 

— leichte Berostung ( 1 ): 

— bräunliche Flecken, die leicht über die Stielgrube oder die 
Kelchgrube hinausgehen können, aber nicht gerunzelt sein 
dürfen, und/oder 

— fein genetzte Berostung auf höchstens 1/5 der Gesamtfläche 
der Frucht und in keinem zu starken Gegensatz zur Grund­
färbung der Frucht und/oder 

— dichte Berostung auf höchstens 1/20 der Gesamtfläche der 
Frucht, wobei die fein genetzte und die dichte Berostung zu­
sammen auf höchstens 1/5 der Gesamtfläche der Frucht zu­
lässig sind. 

Der Stiel kann fehlen, sofern die Bruchstelle glatt und die Schale 
am Stielansatz unbeschädigt ist. 

iii) Klasse II 

Zu dieser Klasse gehören Äpfel, die nicht in die höheren Klassen 
eingestuft werden können, die aber den vorstehend definierten Min­
desteigenschaften entsprechen. 

Das Fruchtfleisch muss frei von größeren Mängeln sein. 

Die folgenden Fehler sind zulässig, sofern die Äpfel ihre wesentli­
chen Merkmale hinsichtlich Qualität, Haltbarkeit und Aufmachung 
behalten: 

— Formfehler, 

— Entwicklungsfehler, 

— Farbfehler, 

— leichte Druckstellen, die leicht verfärbt sein dürfen, bis zu einer 
Gesamtfläche von 1,5 cm 2 , 

— Schalenfehler, innerhalb nachstehender Grenzen: 

— längliche Fehler bis zu 4 cm Länge; 

— sonstige Fehler bis zu einer Gesamtfläche von 2,5 cm 2 , aus­
genommen Schorfflecken (Venturia inaequalis), die insgesamt 
nicht größer als 1 cm 2 sein dürfen; 

— leichte Berostung ( 2 ): 

— bräunliche Flecken, die über die Stielgrube oder die Kelch­
grube hinausgehen und leicht gerunzelt sein können, und/oder 

— fein genetzte Berostung auf höchstens der Hälfte der Gesamt­
fläche der Frucht und in keinem zu starken Gegensatz zur 
Grundfärbung der Frucht und/oder 

— dichte Berostung auf höchstens 1/3 der Gesamtfläche der 
Frucht, wobei 

— die fein genetzte und die dichte Berostung zusammen auf 
höchstens der Hälfte der Gesamtfläche der Frucht zulässig 
sind. 
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III. BESTIMMUNGEN BETREFFEND DIE GRÖSSENSORTIERUNG 

Die Größe wird nach dem größten Querdurchmesser oder nach dem Gewicht 
bestimmt. 

Die Mindestgröße beträgt 60 mm, wenn sie nach dem Durchmesser be­
stimmt wird, bzw. 90 g, wenn sie nach dem Gewicht bestimmt wird. Früchte 
kleinerer Größen sind zulässig, wenn der Brix-Wert des Erzeugnisses min­
destens 10,5° Brix beträgt und die Größe nicht weniger als 50 mm bzw. 
70 g beträgt. 

Um Gleichmäßigkeit hinsichtlich der Größe zu gewährleisten, darf der Grö­
ßenunterschied zwischen Erzeugnissen eines Packstücks folgende Grenzen 
nicht überschreiten: 

a) für nach dem Durchmesser sortierte Früchte: 

— 5 mm bei Früchten der Klasse Extra und Früchten der Klassen I und 
II, die in Lagen gepackt sind. Für Äpfel der Sorten Bramley's Seed­
ling (Bramley, Triomphe de Kiel) und Horneburger darf der Unter­
schied im Durchmesser jedoch bis zu 10 mm betragen und 

— 10 mm bei Früchten der Klasse I, die lose im Packstück oder in 
Verkaufspackungen verpackt sind. Für Äpfel der Sorten Bramley's 
Seedling (Bramley, Triomphe de Kiel) und Horneburger darf der 
Unterschied im Durchmesser jedoch bis zu 20 mm betragen; 

b) für nach dem Gewicht sortierte Früchte: 

— Bei Äpfeln der Klasse Extra und Äpfeln der Klassen I und II, die in 
Lagen gepackt sind: 

Spanne (g) Gewichtsunterschied (g) 

70-90 15 g 

91-135 20 g 

136-200 30 g 

201-300 40 g 

> 300 50 g 

— bei Früchten der Klasse I, die lose im Packstück oder in Verkaufs­
packungen verpackt sind: 

Spanne (g) Gleichmäßigkeit (g) 

70-135 35 

136-300 70 

> 300 100 

Für Früchte der Klasse II, die lose im Packstück oder in Verkaufspackun­
gen verpackt sind, ist Gleichmäßigkeit hinsichtlich der Größe nicht 
vorgeschrieben. 

IV. BESTIMMUNGEN BETREFFEND DIE TOLERANZEN 

Auf allen Vermarktungsstufen sind in jeder Partie Güte- und Größentoleran­
zen für Erzeugnisse zulässig, die nicht den Anforderungen der angegebenen 
Klasse genügen. 
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A. Gütetoleranzen 

i) Klasse Extra 

Eine Gesamttoleranz von 5 % nach Anzahl oder Gewicht Äpfel, die 
nicht den Anforderungen der Klasse, aber denen der Klasse I ent­
sprechen, ist zulässig. Innerhalb dieser Toleranz sind höchstens 0,5 
% Erzeugnisse zulässig, die den Anforderungen der Klasse II genü­
gen. 

ii) Klasse I 

Eine Gesamttoleranz von 10 % nach Anzahl oder Gewicht Äpfel, die 
nicht den Anforderungen der Klasse, aber denen der Klasse II ent­
sprechen, ist zulässig. Innerhalb dieser Toleranz sind höchstens 1 % 
Erzeugnisse zulässig, die weder den Anforderungen der Klasse II 
noch den Mindesteigenschaften entsprechen, oder Erzeugnisse, die 
Verderb aufweisen. 

iii) Klasse II 

Eine Gesamttoleranz von 10 % nach Anzahl oder Gewicht Äpfel, die 
weder den Anforderungen der Klasse noch den Mindesteigenschaften 
entsprechen, ist zulässig. Innerhalb dieser Toleranz sind höchstens 
2 % Erzeugnisse zulässig, die Verderb aufweisen. 

B. Größentoleranzen 

In allen Klassen: Eine Gesamttoleranz von 10 % nach Anzahl oder Ge­
wicht Äpfel, die den Größenanforderungen nicht entsprechen, ist zuläs­
sig. Diese Toleranz darf nicht auf Erzeugnisse ausgedehnt werden, die 

— 5 mm oder mehr unter dem Mindestdurchmesser liegen, 

— 10 g oder mehr unter dem Mindestgewicht liegen. 

V. BESTIMMUNGEN BETREFFEND DIE AUFMACHUNG 

A. Gleichmäßigkeit 

Der Inhalt jedes Packstücks muss einheitlich sein und darf nur Äpfel 
gleichen Ursprungs, gleicher Sorte, gleicher Güte und gleicher Größe 
(sofern nach Größen sortiert ist) sowie des gleichen Reifegrades 
umfassen. 

Für die Klasse Extra ist außerdem eine gleichmäßige Färbung 
vorgeschrieben. 

In Verkaufspackungen ist jedoch die Mischung von Äpfeln deutlich 
unterscheidbarer Sorten zulässig, sofern die Äpfel gleicher Güte und je 
Sorte gleichen Ursprungs sind. 

Der sichtbare Teil des Inhalts des Packstücks muss für den Gesamtinhalt 
repräsentativ sein. 

B. Verpackung 

Die Äpfel müssen so verpackt sein, dass sie angemessen geschützt sind. 
Insbesondere die Verkaufspackungen mit einem Nettogewicht von mehr 
als 3 kg müssen genügend stabil sein, damit das Erzeugnis angemessen 
geschützt ist. 

Das im Inneren des Packstücks verwendete Material muss sauber und so 
beschaffen sein, dass es bei den Erzeugnissen keine äußeren oder inneren 
Veränderungen hervorrufen kann. Die Verwendung von Material, ins­
besondere von Papier oder Aufklebern mit Geschäftsangaben, ist zuläs­
sig, sofern zur Beschriftung oder Etikettierung ungiftige Farbe bzw. un­
giftiger Klebstoff verwendet wird. 

▼B 

02011R0543 — DE — 11.07.2017 — 025.001 — 30



 

Einzeln auf den Erzeugnissen angebrachte Aufkleber müssen so beschaf­
fen sein, dass ihre Entfernung weder Klebstoffrückstände noch Beschä­
digungen der Schale zur Folge hat. 

Die Packstücke müssen frei von jeglichen Fremdstoffen sein. 

VI. BESTIMMUNGEN BETREFFEND DIE KENNZEICHNUNG 

Jedes Packstück muss zusammenhängend auf einer Seite folgende Angaben 
in lesbaren, unverwischbaren und von außen sichtbaren Buchstaben 
aufweisen. 

A. Identifizierung 

Name und Anschrift des Packers und/oder Absenders. 

Diese Angabe kann durch Folgendes ersetzt werden: 

— bei allen Verpackungen außer Vorverpackungen durch die von einer 
amtlichen Stelle erteilte oder anerkannte kodierte Bezeichnung in 
unmittelbarem Zusammenhang mit der Angabe „Packer und/oder Ab­
sender“ oder einer entsprechenden Abkürzung, 

— nur bei Vorverpackungen durch Name und Anschrift eines in der 
Union ansässigen Verkäufers in unmittelbarem Zusammenhang mit 
der Angabe „gepackt für“ oder einer entsprechenden Angabe. In 
diesem Fall muss das Etikett auch eine kodierte Bezeichnung für 
den Packer und/oder Absender enthalten. Der Verkäufer übermittelt 
alle von den Kontrolldiensten für notwendig erachteten Informationen 
über die Bedeutung dieser kodierten Bezeichnung. 

▼M18 
B. Art des Erzeugnisses 

— „Äpfel“, wenn der Inhalt von außen nicht sichtbar ist. 

— Name der Sorte. Bei Mischungen deutlich unterscheidbarer Apfelsor­
ten die Namen der verschiedenen Sorten. 

— Der Sortenname kann durch ein Synonym ersetzt werden. Der Name 
der Mutante oder ein Handelsname ( 1 ) kann nur zusammen mit dem 
Sortennamen oder dem Synonym angegeben werden. 

▼B 
C. Ursprung des Erzeugnisses 

Ursprungsland ( 2 ) und — wahlfrei — Anbaugebiet oder nationale, regio­
nale oder örtliche Bezeichnung. 

Bei Mischungen deutlich unterscheidbarer Apfelsorten unterschiedlichen 
Ursprungs ist das jeweilige Ursprungsland in unmittelbarer Nähe des 
Namens der betreffenden Sorte anzugeben. 

D. Handelsmerkmale 

— Klasse, 

— Größe oder, bei in Lagen gepackten Früchten, Stückzahl. 

Ist die Größe angegeben, so muss diese wie folgt ausgedrückt werden: 

a) bei Früchten, die den Regeln der Gleichmäßigkeit unterliegen, durch 
Angabe des Mindest- und Höchstdurchmessers oder des Mindest- und 
Höchstgewichts; 

b) bei Früchten, die den Regeln der Gleichmäßigkeit nicht unterliegen, 
durch Angabe des Durchmessers oder des Gewichts der kleinsten 
Frucht im Packstück, gefolgt von der Angabe „und darüber“ oder 
einer gleichwertigen Angabe oder gegebenenfalls von der Angabe 
des Durchmessers oder des Gewichts der größten Frucht im Pack­
stück. 
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E. Amtlicher Kontrollstempel (wahlfrei) 

Packstücke müssen die Angaben gemäß Absatz 1 nicht tragen, wenn sie 
Verkaufspackungen enthalten, die von außen sichtbar sind und jeweils 
die betreffenden Angaben tragen. Diese Packstücke dürfen keine irrefüh­
rende Kennzeichnung aufweisen. Befinden sich die Packstücke jedoch 
auf einer Palette, so muss auf mindestens zwei Seiten der Palette an 
gut sichtbarer Stelle ein Zettel angebracht sein, der diese Angaben ent­
hält. 

▼M18 
Anlage 

Nicht erschöpfende Liste von Apfelsorten 

Äpfel der nicht in der Liste aufgeführten Sorten sind nach ihren sortentypischen 
Merkmalen einzuteilen. 

Sorte Mutanten Synonyme Färbungs­
gruppe Berostung 

African Red B 

Akane Tohoku 3, 
Primerouge 

B 

Alborz 
Seedling 

C 

Aldas B 

Alice B 

Alkmene Early Windsor C 

Alro B 

Alwa B 

Amasya B 

Angold C 

Antej Antei B 

Apollo Beauty of 
Blackmoor 

C 

Arkcharm Arkansas 
No 18, A 18 

C 

Arlet B R 

Aroma C 

Mutanten der 
Sorte Aroma, 
z. B.: 

C 

Amorosa C 

Auksis B 

Beacon A 

Belfort Pella B 

Belle de 
Boskoop 

R 

Mutanten der 
Sorte Belle de 
Boskoop, z. B.: 

R 
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Sorte Mutanten Synonyme Färbungs­
gruppe Berostung 

Boskoop rouge Red Boskoop 

Roter Boskoop 

R 

Belle fleur 
double 

Belorrusskoje 
Maļinovoje 

Belorusskoe 
Malinovoe, 
Byelorusskoe 
Malinovoe 

B 

Berlepsch Freiherr von 
Berlepsch 

C 

Mutanten der 
Sorte Berlepsch, 
z. B.: 

C 

Berlepsch rouge Red Berlepsch, 
Roter Berlepsch 

C 

Blushed Golden 

Bogatir Bogatyr 

Bohemia B 

Braeburn B 

Mutanten der 
Sorte Braeburn, 
z. B.: 

B 

Hidala B 

Joburn B 

Lochbuie Red 
Braeburn 

B 

Mahana Red B 

Mariri Red B 

Redfield B 

Royal Braeburn B 

Bramley's 
Seedling 

Bramley, 
Triomphe de 
Kiel 

Brettacher 
Sämling 

Calville Groupe 
des 

Cardinal B 

Carola Kalco C 

Caudle B 

Charden 

Charles Ross 

Civni B 

▼M18 

02011R0543 — DE — 11.07.2017 — 025.001 — 33



 

Sorte Mutanten Synonyme Färbungs­
gruppe Berostung 

Coop 38 

Coromandel 
Red 

Corodel A 

Cortland B 

Cox's Orange 
Pippin 

Cox orange C R 

Mutanten der 
Sorte Cox's 
Orange Pippin, 
z. B.: 

C R 

Cherry Cox C R 

Crimson 
Bramley 

Cripps Pink C 

Mutanten der 
Sorte Cripps 
Pink, z. B.: 

C 

Pink Rose C 

Rosy Glow C 

Ruby Pink C 

Cripps Red C (*) 

Dalinbel B R 

Delblush 

Delcorf C 

Mutanten der 
Sorte Delcorf, 
z. B.: 

C 

Dalili C 

Monidel C 

Delgollune B 

Delicious ordi­
naire 

Ordinary 
Delicious 

B 

Deljeni 

Delikates B 

Delor C 

Discovery C 

Doč Melbi Doch Melbi C 

Dunn's 
Seedling 

R 

Dykmanns Zoet C 

Egremont 
Russet 

R 
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Sorte Mutanten Synonyme Färbungs­
gruppe Berostung 

Elan 

Elise Red Delight A 

Ellison's orange Ellison C 

Elstar C 

Mutanten der 
Sorte Elstar, 
z. B.: 

C 

Bel-El C 

Daliest C 

Daliter C 

Elshof C 

Elstar Armhold C 

Elstar Reinhardt C 

Goedhof C 

Red Elstar C 

Valstar C 

Empire A 

Falstaff C 

Fiesta Red Pippin C 

Florina B 

Forele B 

Fortune R 

Fuji B 

Mutanten der 
Sorte Fuji, z. B.: 

B 

Fuji Brak B 

Gala C 

Mutanten der 
Sorte Gala, z. B.: 

C 

Annaglo C 

Baigent C 

Galaxy C 

Mitchgla C 

Obrogala C 

Regala C 

Regal Prince C 

Tenroy C 
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Sorte Mutanten Synonyme Färbungs­
gruppe Berostung 

Garcia 

Gloster B 

Goldbohemia 

Golden 
Delicious 

Mutanten der 
Sorte Golden 
Delicious, z. B.: 

Golden Russet R 

Goldstar 

Granny Smith 

Gradigold 

Gravensteiner Gravenstein 

Mutanten der 
Sorte 
Gravensteiner, 
z. B.: 

Gravenstein 
rouge 

Red 
Gravenstein, 
Roter 
Gravensteiner 

Greensleeves 

Holsteiner Cox Holstein R 

Mutanten der 
Sorte Holsteiner 
Cox, z. B.: 

R 

Holstein rouge Red Holstein, 
Roter Holsteiner 
Cox 

R 

Honeycrisp C 

Honeygold 

Horneburger 

Howgate 
Wonder 

Manga 

Idared B 

Iedzēnu B 

Ilga B 

Ingrid Marie B R 

Iron C 

Isbranica Izbranica C 

Jacob Fisher 

Jacques Lebel 

Jamba C 
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Sorte Mutanten Synonyme Färbungs­
gruppe Berostung 

James Grieve 

Mutanten der 
Sorte James 
Grieve, z. B.: 

James Grieve 
rouge 

Red James 
Grieve 

Jarka C 

Jerseymac B 

Jester 

Jonagold C 

Mutanten der 
Sorte Jonagold, 
z. B.: 

C 

Crowngold C 

Daligo C 

Daliguy Jonasty C 

Dalijean Jonamel C 

Decosta C 

Jomar C 

Jomured Van de Poel C 

Jonabel C 

Jonabres C 

Jonagold 
Boerekamp 

C 

Jonagold 2000 Excel C 

Jonagored Su­
pra 

C 

Jonaveld C 

King Jonagold C 

New Jonagold Fukushima C 

Novajo Veulemanns C 

Primo C 

Red Jonaprince C 

Romagold Surkijn C 
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Sorte Mutanten Synonyme Färbungs­
gruppe Berostung 

Rubinstar C 

Schneica Jonica C 

Wilmuta C 

Jonalord C 

Jonathan B 

Julia B 

Jupiter 

Karmijn de 
Sonnaville 

C R 

Katja Katy B 

Kent R 

Kidd's orange 
red 

C R 

Kim B 

Koit C 

Koričnoje 
Novoje 

Korichnoe 
Novoe, 
Korichnevoe 
Novoe 

C 

Kovaļenkovs­
koje 

B 

Krameri 
Tuvioun 

B 

Kulikovskoje B 

Lady Williams B 

Lane's Prince 
Albert 

Laxton's Superb C R 

Ligol B 

Lobo B 

Lodel A 

Lord 
Lambourne 

C 

Maigold B 

McIntosh B 

Meelis B 

Melba C 

Melodie B 

Melrose C 

Meridian C 
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Sorte Mutanten Synonyme Färbungs­
gruppe Berostung 

Moonglo C 

Morgenduft Imperatore B 

Mountain Cove 

Mutsu Crispin 

Noris B 

Normanda C 

Nueva Europa C 

Nueva Orleans B 

Odin B 

Ontario B 

Orlik B 

Orlovskoje 
Polosatoje 

C 

Ozark Gold 

Paula Red B 

Pero de Cirio 

Piglos B 

Pikant B 

Pikkolo C 

Pilot C 

Pimona C 

Pinova C 

Pirella B 

Piros C 

Prima B 

Rafzubin C 

Mutanten der 
Sorte Rafzubin, 
z. B.: 

C 

Rafzubex C 

Rajka B 

Rambour 
d'hiver 

Rambour Franc B 

Reanda B 

Rebella C 

Red Delicious A 
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Sorte Mutanten Synonyme Färbungs­
gruppe Berostung 

Mutanten der 
Sorte Red 
Delicious, z. B.: 

A 

Campsur A 

Erovan A 

Fortuna 
Delicious 

A 

Otago A 

Red King A 

Red Spur A 

Red York A 

Richared A 

Royal Red A 

Shotwell 
Delicious 

A 

Stark Delicious A 

Starking A 

Starkrimson A 

Starkspur A 

Topred A 

Trumdor A 

Well Spur A 

Red Dougherty A 

Redkroft A 

Regal A 

Regina B 

Reglindis C 

Reine des 
Reinettes 

Gold Parmoné, 
Goldparmäne 

C 

Reineta 
Encarnada 

B 

Reinette Rouge 
du Canada 

B 

Reinette 
d'Orléans 

Reinette 
Blanche du 
Canada 

Reinette du 
Canada, Canada 
Blanc, 
Kanadarenette, 
Renetta del 
Canada 

R 
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Sorte Mutanten Synonyme Färbungs­
gruppe Berostung 

Reinette de 
France 

Reinette de 
Landsberg 

Reinette grise 
du Canada 

Graue 
Kanadarenette 

R 

Relinda C 

Remo B 

Renora B 

Resi B 

Resista 

Retina B 

Rewena B 

Roja de Bene­
jama 

Verruga, Roja 
del Valle, 
Clavelina 

A 

Rome Beauty Belle de Rome, 
Rome 

B 

Mutanten der 
Sorte Rome 
Beauty, z. B.: 

B 

Red Rome B 

Rosana B 

Royal Beauty A 

Rubin 
(Czech cultivar) 

C 

Rubin 
(Kazahstan 
cultivar) 

B 

Rubinola B 

Rudens 
Svītrainais 

Osennee Polosa­
toe, Rudeninis 
Dryzuotasis, 
Rudens Svītro­
tais, Streifling, 
Streifling 
Herbst,Sügisjoo­
nik, Syysjuovi­
kas and nume­
rous others 

C 

Saltanat B 

Sciearly A 

Scifresh B 

Sciglo A 

Sciray GS48 A 
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Sorte Mutanten Synonyme Färbungs­
gruppe Berostung 

Scired A R 

Sciros A 

Selena B 

Shampion B 

Sidrunkollane 
Talioun 

Sinap Orlovskij 

Snygold Earlygold 

Sommerregent C 

Spartan A 

Splendour A 

St. Edmunds 
Pippin 

R 

Stark's Earliest C 

Štaris Staris A 

Sturmer Pippin R 

Summerred B 

Sügisdessert C 

Sunrise A 

Sunset R 

Suntan R 

Sweet Caroline C 

Talvenauding B R 

Tellisaare B 

Tiina Tina C 

Topaz B 

Tydeman's 
Early Worcester 

Tydeman's 
Early 

B 

Veteran B 

Vista Bella Bellavista B 

Wealthy B 

Worcester Pear­
main 

B 

York B 

Zailijskoje Zailiyskoe B 

Žigulovskoje Zhigulovskoe C 

(*) Mit mindestens 20 % für die Klassen I und II. 
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TEIL 2: VERMARKTUNGSNORM FÜR ZITRUSFRÜCHTE 

I. BEGRIFFSBESTIMMUNG 

Diese Norm gilt für Anbausorten der folgenden als „Zitrusfrüchte“ bezeich­
neten Früchte zur Lieferung in frischem Zustand an den Verbraucher, aus­
genommen Zitrusfrüchte für die industrielle Verarbeitung: 

— Zitronen der Art Citrus limon (L.) Burm. f., 

— Mandarinen (Citrus reticulata Blanco), einschließlich Satsumas (Citrus 
unshiu Marcow.), Clementinen (Citrus clementina hort. ex Tanaka.), 
gewöhnlicher Mandarinen (Citrus deliciosa Ten.) und Tangerinen (Citrus 
tangerina Tan.) der genannten Arten und ihrer Hybriden, 

— Orangen der Art Citrus sinensis (L.) Osbeck. 

II. BESTIMMUNGEN BETREFFEND DIE QUALITÄT 

Die Norm bestimmt die Qualitätsanforderungen, die die Zitrusfrüchte nach 
Aufbereitung und Verpackung einhalten müssen. 

A. Mindesteigenschaften 

In allen Klassen müssen die Zitrusfrüchte vorbehaltlich besonderer Be­
stimmungen für jede Klasse und der zulässigen Toleranzen folgenderma­
ßen beschaffen sein: 

— ganz, 

— frei von größeren vernarbten Verletzungen und/oder Quetschungen, 

— gesund; ausgeschlossen sind Erzeugnisse mit Fäulnisbefall oder an­
deren Mängeln, die sie zum Verzehr ungeeignet machen, 

— sauber, praktisch frei von sichtbaren Fremdstoffen, 

— praktisch frei von Schädlingen, 

— frei von Schäden durch Schädlinge, die das Fruchtfleisch beeinträch­
tigen, 

— frei von beginnender Welke und innerer Austrocknung, 

— frei von Schäden infolge von niedrigen Temperaturen oder Frost, 

— frei von anomaler äußerer Feuchtigkeit, 

— frei von fremdem Geruch und/oder Geschmack. 

Entwicklung und Zustand der Zitrusfrüchte müssen so sein, dass sie 

— Transport und Hantierung aushalten und 

— in zufrieden stellendem Zustand am Bestimmungsort ankommen. 

B. Reifeanforderungen 

Die Zitrusfrüchte müssen einen entsprechend den sortentypischen Eigen­
schaften, der Erntezeit und dem Anbaugebiet angemessenen 
Entwicklungs- und Reifegrad erreicht haben. 

Die physiologische Reife der Zitrusfrüchte wird anhand der nachstehend 
für die einzelnen Arten aufgeführten Kriterien bestimmt: 

— Mindestsaftgehalt, 

▼M18 __________ 

▼B 
— Mindest-Zucker-Säureverhältnis ( 1 ), 

— Färbung. 

Der Grad der Färbung muss so sein, dass die Früchte am Bestimmungs­
ort am Ende ihrer normalen Entwicklung die sortentypische Färbung 
erreichen können. 
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Mindestsaftge­
halt 

(Prozent) 
►M18 _____ ◄ Mindestzucker- 

Säure-Verhältnis Färbung 

Zitronen 20 Die Färbung muss sortentypisch sein. Die 
Früchte können jedoch eine grüne (allerdings 
keine dunkelgrüne) Färbung aufweisen, so­
fern sie hinsichtlich des Saftgehalts den Min­
destanforderungen genügen. 

Satsumas, Clementinen, andere Mandarinensorten und ihre Hybriden 

Satsumas 33 6,5:1 Die Färbung muss auf mindestens einem 
Drittel der Fruchtoberfläche sortentypisch 
sein.Clementinen 40 7,0:1 

Andere Mandarinen­
sorten und ihre Hy­
briden 

33 7,5:1 ( 1 ) 

Orangen 

Blutorangen 30 6,5:1 Die Färbung muss sortentypisch sein. Eine 
hellgrüne Färbung der Früchte ist jedoch zu­
lässig, sofern sie ein Fünftel der gesamten 
Fruchtoberfläche nicht überschreitet und so­
fern die Früchte den Mindestsaftgehalt ein­
halten. 

Bei Orangen, die in Gebieten erzeugt wer­
den, in denen während der Entwicklungszeit 
hohe Lufttemperaturen und eine hohe relative 
Luftfeuchtigkeit herrschen, darf jedoch mehr 
als ein Fünftel der gesamten Fruchtoberfläche 
grün gefärbt sein, sofern die Früchte den 
Mindestsaftgehalt einhalten. 

Gruppe der Navel­
orangen 

33 6,5:1 

Andere Sorten 35 6,5:1 

Mosambi, Sathgudi 
und Pacitan mit 
mehr als einem Fünf­
tel grüner Färbung 

33 

Andere Sorten mit 
mehr als einem Fünf­
tel grüner Färbung 

45 

▼M18 
( 1 ) Bei den Sorten Mandora und Minneola entspricht bis zum Ende des am 1. Januar 2023 beginnenden Wirtschaftsjahrs das 

Mindestzucker-Säure-Verhältnis 6,0:1. 

▼B 
Die Zitrusfrüchte, die diesen Reifeanforderungen entsprechen, dürfen 
„entgrünt“ werden. Diese Behandlung ist nur zulässig, wenn die sons­
tigen natürlichen organoleptischen Eigenschaften nicht verändert werden. 

C. Klasseneinteilung 

Zitrusfrüchte werden in die drei nachstehend definierten Klassen 
eingeteilt: 

i) Klasse Extra 

Zitrusfrüchte dieser Klasse müssen von höchster Qualität sein. Sie 
müssen die typischen Merkmale der Sorte und/oder des Handelstyps 
aufweisen. 

Sie dürfen keine Mängel aufweisen, mit Ausnahme sehr leichter 
oberflächlicher Fehler, sofern diese das allgemeine Aussehen der Er­
zeugnisse und ihre Qualität, Haltbarkeit und Aufmachung im Pack­
stück nicht beeinträchtigen. 

ii) Klasse I 

Zitrusfrüchte dieser Klasse müssen von guter Qualität sein. Sie müs­
sen die typischen Merkmale der Sorte und/oder des Handelstyps 
aufweisen. 

Die folgenden leichten Fehler sind jedoch zulässig, sofern diese das 
allgemeine Aussehen der Erzeugnisse und ihre Qualität, Haltbarkeit 
und Aufmachung im Packstück nicht beeinträchtigen: 

— ein leichter Formfehler, 
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— leichte Farbfehler, einschließlich leichter Sonnenbrand, 

— leichte, sich weiter entwickelnde Schalenfehler, sofern sie das 
Fruchtfleisch nicht beeinträchtigen, 

— leichte, während der Fruchtbildung entstandene Schalenfehler, 
wie silberweiße Verkrustungen, Berostung oder Schäden durch 
Schädlinge, 

— leichte vernarbte Fehler, die durch mechanische Ursachen wie 
Hagelschlag, Reibung oder Beschädigungen durch Hantieren ent­
standen sind, 

— leichte teilweise Loslösung der Schale bei allen Früchten der 
Mandarinengruppe. 

iii) Klasse II 

Zu dieser Klasse gehören Zitrusfrüchte, die nicht in die höheren 
Klassen eingestuft werden können, die aber den vorstehend definier­
ten Mindesteigenschaften entsprechen. 

Die folgenden Fehler sind zulässig, sofern die Zitrusfrüchte ihre we­
sentlichen Merkmale hinsichtlich Qualität, Haltbarkeit und Auf­
machung behalten: 

— Formfehler, 

— Farbfehler, einschließlich Sonnenbrand, 

— sich weiter entwickelnde Schalenfehler, sofern sie das Frucht­
fleisch nicht beeinträchtigen, 

— während der Fruchtbildung entstandene Schalenfehler, wie silber­
weiße Verkrustungen, Berostung oder Schäden durch Schädlinge, 

— vernarbte Fehler, die durch mechanische Ursachen wie Hagel­
schlag, Reibung oder Beschädigungen durch Hantieren entstanden 
sind, 

— vernarbte oberflächliche Veränderungen der Schale, 

— raue Schale, 

— eine leichte teilweise Loslösung der Schale bei Orangen und eine 
teilweise Loslösung der Schale bei allen Früchten der Mandari­
nengruppe. 

III. BESTIMMUNGEN BETREFFEND DIE GRÖSSENSORTIERUNG 

Die Größe wird nach dem größten Querdurchmesser der Frucht oder nach 
der Stückzahl bestimmt. 

A. Mindestgröße 

Die folgenden Mindestgrößen sind festgelegt: 

Frucht Durchmesser (mm) 

Zitronen 45 

Satsumas, andere Mandarinensorten und 
Hybriden 

45 

Clementinen 35 

Orangen 53 

B. Gleichmäßigkeit 

Zitrusfrüchte können nach einer der folgenden Optionen nach Größe 
sortiert werden: 

a) Um Gleichmäßigkeit hinsichtlich der Größe zu gewährleisten, darf der 
Größenunterschied zwischen Erzeugnissen eines Packstücks folgende 
Grenzen nicht überschreiten: 

— 10 mm, wenn der Durchmesser der kleinsten Frucht (laut Angabe 
auf dem Packstück) < 60 mm beträgt; 
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— 15 mm, wenn der Durchmesser der kleinsten Frucht (laut Angabe 
auf dem Packstück) ≥ 60 mm, aber < 80 mm beträgt; 

— 20 mm, wenn der Durchmesser der kleinsten Frucht (laut Angabe 
auf dem Packstück) ≥ 80 mm, aber < 110 mm beträgt; 

— Es gibt keine Begrenzung im Unterschied des Durchmessers für 
Früchte ≥ 110 mm. 

b) Werden Größencodes verwendet, so gelten die Codes und Spannen 
gemäß nachstehender Tabelle: 

Größencode Durchmesser (mm) 

Zitronen 

0 79 - 90 

1 72 - 83 

2 68 - 78 

3 63 - 72 

4 58 - 67 

5 53 - 62 

6 48 - 57 

7 45 - 52 

Satsumas, Clementi­
nen und andere 

Mandarinensorten 
und Hybriden 

1 - XXX 78 und mehr 

1 - XX 67 - 78 

1 oder 1-X 63 - 74 

2 58 - 69 

3 54 - 64 

4 50 - 60 

5 46 - 56 

6 ( 1 ) 43 - 52 

7 41 - 48 

8 39 - 46 

9 37 - 44 

10 35 - 42 

Orangen 

0 92 – 110 

1 87 – 100 

2 84 – 96 

3 81 – 92 

4 77 – 88 

5 73 – 84 

6 70 – 80 

7 67 – 76 

8 64 – 73 

9 62 – 70 

10 60 – 68 

11 58 – 66 

12 56 – 63 

13 53 – 60 

( 1 ) Größen unter 45 mm betreffen nur Clementinen. 
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Die Gleichmäßigkeit in der Größensortierung entspricht den oben 
aufgeführten Größenskalen, ausgenommen in folgendem Fall: 

Bei Früchten, die lose in Großkisten gepackt sind, und bei Früchten in 
Verkaufspackungen bis zu einem Nettogewicht von 5 kg darf der 
maximale Unterschied die Spanne nicht überschreiten, die sich bei 
der Zusammenfassung von drei aufeinander folgenden Größen der 
Größenskala ergibt. 

c) Früchte, die nach Stückzahl sortiert wurden, müssen hinsichtlich der 
Größenunterschiede Buchstabe a entsprechen. 

IV. BESTIMMUNGEN BETREFFEND DIE TOLERANZEN 

Auf allen Vermarktungsstufen sind in jeder Partie Güte- und Größentoleran­
zen für Erzeugnisse zulässig, die nicht den Anforderungen der angegebenen 
Klasse genügen. 

A. Gütetoleranzen 

i) Klasse Extra 

Eine Gesamttoleranz von 5 % nach Anzahl oder Gewicht Zitrus­
früchte, die nicht den Anforderungen der Klasse, aber denen der 
Klasse I entsprechen, ist zulässig. Innerhalb dieser Toleranz sind 
höchstens 0,5 % Erzeugnisse zulässig, die den Anforderungen der 
Klasse II genügen. 

ii) Klasse I 

Eine Gesamttoleranz von 10 % nach Anzahl oder Gewicht Zitrus­
früchte, die nicht den Anforderungen der Klasse, aber denen der 
Klasse II entsprechen, ist zulässig. Innerhalb dieser Toleranz sind 
höchstens 1 % Erzeugnisse zulässig, die weder den Anforderungen 
der Klasse II noch den Mindesteigenschaften entsprechen, oder Er­
zeugnisse, die Verderb aufweisen. 

iii) Klasse II 

Eine Gesamttoleranz von 10 % nach Anzahl oder Gewicht Zitrus­
früchte, die weder den Anforderungen der Klasse noch den Mindest­
eigenschaften entsprechen, ist zulässig. Innerhalb dieser Toleranz 
sind höchstens 2 % Erzeugnisse zulässig, die Verderb aufweisen. 

B. Größentoleranzen 

In allen Klassen: Eine Gesamttoleranz von 10 % nach Anzahl oder Ge­
wicht Zitrusfrüchte, die der nächstniedrigeren bzw. nächsthöheren als der 
(oder bei Zusammenfassung von drei Größen als den) auf der Ver­
packung angegebenen Größe(n) entsprechen. 

Auf jeden Fall gilt die Toleranz von 10 % nur für Früchte, deren Größe 
folgende Mindestwerte nicht unterschreitet: 

Frucht Durchmesser (mm) 

Zitronen 43 

Satsumas, andere Mandarinensorten und 
Hybriden 

43 

Clementinen 34 

Orangen 50 

V. BESTIMMUNGEN BETREFFEND DIE AUFMACHUNG 

A. Gleichmäßigkeit 

Der Inhalt jedes Packstücks muss einheitlich sein und darf nur Zitrus­
früchte gleichen Ursprungs, gleicher Sorte oder gleichen Handelstyps, 
gleicher Güte und gleicher Größe und weitgehend gleichen 
Entwicklungs- und Reifegrades umfassen. 
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Außerdem ist für die Klasse Extra eine einheitliche Färbung 
vorgeschrieben. 

In Verkaufspackungen ist jedoch die Mischung von Zitrusfrüchten deut­
lich unterscheidbarer Arten zulässig, sofern diese gleicher Güte und für 
jede Art gleicher Sorte oder gleichen Handelstyps und gleichen Ur­
sprungs sind. 

Der sichtbare Teil des Inhalts des Packstücks muss für den Gesamtinhalt 
repräsentativ sein. 

B. Verpackung 

Die Zitrusfrüchte müssen so verpackt sein, dass sie angemessen geschützt 
sind. 

Das im Inneren des Packstücks verwendete Material muss sauber und so 
beschaffen sein, dass es bei den Erzeugnissen keine äußeren oder inneren 
Veränderungen hervorrufen kann. Die Verwendung von Material, ins­
besondere von Papier oder Aufklebern mit Geschäftsangaben, ist zuläs­
sig, sofern zur Beschriftung oder Etikettierung ungiftige Farbe bzw. un­
giftiger Klebstoff verwendet wird. 

Einzeln auf den Erzeugnissen angebrachte Aufkleber müssen so beschaf­
fen sein, dass ihre Entfernung weder Klebstoffrückstände noch Beschä­
digungen der Schale zur Folge hat. 

Werden die Früchte eingewickelt, so ist ein dünnes, trockenes, neues und 
geruchloses ( 1 ) Papier zu verwenden. 

Die Verwendung irgendwelcher Stoffe zur Änderung der natürlichen 
Eigenschaften der Zitrusfrüchte, insbesondere ihres Geruchs oder Ge­
schmacks ( 2 ), ist untersagt. 

Die Packstücke müssen frei von jeglichen Fremdstoffen sein. Eine Auf­
machung mit einem kurzen (nicht verholzten) und der Frucht anhaften­
den Zweig mit einigen grünen Blättern ist jedoch zulässig. 

VI. BESTIMMUNGEN BETREFFEND DIE KENNZEICHNUNG 

Jedes Packstück muss zusammenhängend auf einer Seite folgende Angaben 
in lesbaren, unverwischbaren und von außen sichtbaren Buchstaben 
aufweisen. 

A. Identifizierung 

Name und Anschrift des Packers und/oder Absenders. 

Diese Angabe kann durch Folgendes ersetzt werden: 

— bei allen Verpackungen außer Vorverpackungen durch die von einer 
amtlichen Stelle erteilte oder anerkannte kodierte Bezeichnung in 
unmittelbarem Zusammenhang mit der Angabe „Packer und/oder Ab­
sender“ oder einer entsprechenden Abkürzung, 

— nur bei Vorverpackungen durch Name und Anschrift eines in der 
Union ansässigen Verkäufers in unmittelbarem Zusammenhang mit 
der Angabe „gepackt für“ oder einer entsprechenden Angabe. In 
diesem Fall muss das Etikett auch eine kodierte Bezeichnung für 
den Packer und/oder Absender enthalten. Der Verkäufer übermittelt 
alle von den Kontrolldiensten für notwendig erachteten Informationen 
über die Bedeutung dieser kodierten Bezeichnung. 

B. Art des Erzeugnisses 

— Gebräuchlicher Name der Art, wenn der Inhalt von außen nicht sicht­
bar ist. 

— Name der Sorte bei Orangen; 
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— Für die Mandarinengruppe: 

— Satsumas: „Satsumas“, der durch den Sortennamen ergänzt wer­
den kann, 

— Clementinen: „Clementinen“, der durch den Sortennamen ergänzt 
werden kann, und gegebenenfalls die Angabe „kernlos“ für kern­
lose Clementinen (keine Kerne) und Clementinen (1 bis 10 Ker­
ne) oder „Clementinen mit Kernen“ für Clementinen mit mehr als 
10 Kernen, 

— andere Mandarinen und ihre Hybriden: Name der Sorte, 

— „Mischung von Zitrusfrüchten“ oder eine entsprechende Bezeichnung 
und die gebräuchlichen Namen der verschiedenen Arten im Falle 
einer Mischung von Zitrusfrüchten deutlich unterscheidbarer Arten, 

— „kernlos“ (fakultativ) ( 1 ). 

C. Ursprung des Erzeugnisses 

— Ursprungsland ( 2 ) und — wahlfrei — Anbaugebiet oder nationale, 
regionale oder örtliche Bezeichnung. 

— Bei Mischungen von Zitrusfrüchten deutlich unterscheidbarere Arten 
unterschiedlichen Ursprungs ist das jeweilige Ursprungsland in un­
mittelbarer Nähe des Namens der jeweiligen Art anzugeben. 

D. Handelsmerkmale 

— Klasse, 

— Größe ausgedrückt als: 

— Mindest- und Höchstgröße (in mm) oder 

▼M18 
— Größencode(s), wahlfrei gefolgt von der Mindest- und Höchst­

größe oder der Stückzahl 

▼B 
— gegebenenfalls Angabe der zur Behandlung nach der Ernte ver­

wendeten Konservierungsmittel oder sonstigen chemischen Stoffe. 

E. Amtlicher Kontrollstempel (wahlfrei) 

Packstücke müssen die Angaben gemäß Absatz 1 nicht tragen, wenn sie 
Verkaufspackungen enthalten, die von außen sichtbar sind und jeweils die 
betreffenden Angaben tragen. Diese Packstücke dürfen keine irreführende 
Kennzeichnung aufweisen. Befinden sich die Packstücke jedoch auf einer 
Palette, so muss auf mindestens zwei Seiten der Palette an gut sichtbarer 
Stelle ein Zettel angebracht sein, der diese Angaben enthält. 

TEIL 3: VERMARKTUNGSNORM FÜR KIWIS 

I. BEGRIFFSBESTIMMUNG 

Diese Norm gilt für Kiwis (auch als Actinidia bekannt) der aus Actinidia 
chinensis Planch. und Actinidia deliciosa (A. Chev., C.F. Liang und A.R. 
Ferguson) hervorgegangenen Anbausorten zur Lieferung in frischem Zustand 
an den Verbraucher. Kiwis für die industrielle Verarbeitung fallen nicht 
darunter. 
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II. BESTIMMUNGEN BETREFFEND DIE QUALITÄT 

Die Norm bestimmt die Qualitätsanforderungen, die die Kiwis nach Auf­
bereitung und Verpackung einhalten müssen. 

A. Mindesteigenschaften 

In allen Klassen müssen die Kiwis vorbehaltlich besonderer Bestimmun­
gen für jede Klasse und der zulässigen Toleranzen folgendermaßen be­
schaffen sein: 

— ganz (aber ohne Stiel), 

— gesund; ausgeschlossen sind Erzeugnisse mit Fäulnisbefall oder an­
deren Mängeln, die sie zum Verzehr ungeeignet machen, 

— sauber, praktisch frei von sichtbaren Fremdstoffen, 

— praktisch frei von Schädlingen, 

— frei von Schäden durch Schädlinge, die das Fleisch beeinträchtigen, 

— ausreichend fest; weder weich noch welk oder wässrig, 

— gut geformt; ausgeschlossen sind Doppel- und Mehrfachfrüchte, 

— frei von anomaler äußerer Feuchtigkeit, 

— frei von fremdem Geruch und/oder Geschmack. 

Entwicklung und Zustand der Kiwis müssen so sein, dass sie 

— Transport und Hantierung aushalten und 

— in zufrieden stellendem Zustand am Bestimmungsort ankommen. 

B. Mindestreifeanforderungen 

Die Kiwis müssen genügend entwickelt sein und einen ausreichenden 
Reifegrad aufweisen. 

Um dieser Bestimmung zu genügen, müssen die Früchte zum Zeitpunkt 
der Verpackung einen Reifegrad von mindestens 6,2° Brix oder einen 
Trockenmassegehalt von durchschnittlich 15 % aufweisen, um am Be­
ginn der Vertriebskette 9,5° Brix zu erreichen. 

C. Klasseneinteilung 

Kiwis werden in die drei nachstehend definierten Klassen eingeteilt: 

i) Klasse Extra 

Kiwis dieser Klasse müssen von höchster Qualität sein. Sie müssen 
die sortentypischen Merkmale aufweisen. 

Die Früchte müssen fest sein, und das Fruchtfleisch muss vollkom­
men gesund sein. 

Sie dürfen keine Mängel aufweisen, mit Ausnahme sehr leichter 
oberflächlicher Fehler, sofern diese das allgemeine Aussehen der 
Erzeugnisse und ihre Qualität, Haltbarkeit und Aufmachung im Pack­
stück nicht beeinträchtigen. 

Das Verhältnis zwischen dem kleinsten Querdurchmesser und dem 
auf der Höhe des Fruchtäquators gemessenen größten Querdurchmes­
ser muss mindestens 0,8 betragen. 

ii) Klasse I 

Kiwis dieser Klasse müssen von guter Qualität sein. Sie müssen die 
sortentypischen Merkmale aufweisen. 

Die Früchte müssen fest sein, und das Fruchtfleisch muss vollkom­
men gesund sein. 
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Die folgenden leichten Fehler sind jedoch zulässig, sofern diese das 
allgemeine Aussehen der Erzeugnisse und ihre Qualität, Haltbarkeit 
und Aufmachung im Packstück nicht beeinträchtigen: 

— ein leichter Formfehler (außer Schwellungen oder Missbildun­
gen), 

— leichte Farbfehler, 

— leichte Schalenfehler, sofern ihre Fläche insgesamt nicht größer 
ist als 1 cm 2 , 

— kleine Hayward-Naht in Form von Längslinien ohne Verdickung. 

Das Verhältnis zwischen dem kleinsten Querdurchmesser und dem 
auf der Höhe des Fruchtäquators gemessenen größten Querdurchmes­
ser muss mindestens 0,7 betragen. 

iii) Klasse II 

Zu dieser Klasse gehören Kiwis, die nicht in die höheren Klassen 
eingestuft werden können, die aber den vorstehend definierten Min­
desteigenschaften entsprechen. 

Die Früchte müssen genügend fest sein, und das Fruchtfleisch muss 
frei von größeren Mängeln sein. 

Die folgenden Fehler sind zulässig, sofern die Erzeugnisse ihre we­
sentlichen Merkmale hinsichtlich Qualität, Haltbarkeit und Auf­
machung behalten: 

— Formfehler, 

— Farbfehler, 

— Schalenfehler, z. B. kleine vernarbte Schalenrisse oder vernarbte 
Stellen, sofern ihre Fläche insgesamt nicht größer als 2 cm 2 ist, 

— mehrere ausgeprägtere Hayward-Nähte mit leichter Verdickung, 

— leichte Quetschungen. 

III. BESTIMMUNGEN BETREFFEND DIE GRÖSSENSORTIERUNG 

Die Größe wird nach dem Gewicht der Früchte bestimmt. 

Für Früchte der Klasse Extra beträgt das erforderliche Mindestgewicht 90 g, 
für Früchte der Klasse I 70 g und für Früchte der Klasse II 65 g. 

Um Gleichmäßigkeit hinsichtlich der Größe zu gewährleisten, darf der Grö­
ßenunterschied zwischen Erzeugnissen eines Packstücks folgende Grenzen 
nicht überschreiten: 

— 10 g bei Früchten mit einem Gewicht von weniger als 85 g, 

— 15 g bei Früchten mit einem Gewicht von 85 g oder mehr, jedoch we­
niger als 120 g, 

— 20 g bei Früchten mit einem Gewicht von 120 g oder mehr, jedoch 
weniger als 150 g, 

— 40 g bei Früchten mit einem Gewicht von 150 g oder mehr. 

IV. BESTIMMUNGEN BETREFFEND DIE TOLERANZEN 

Auf allen Vermarktungsstufen sind in jeder Partie Güte- und Größentoleran­
zen für Erzeugnisse zulässig, die nicht den Anforderungen der angegebenen 
Klasse genügen. 

A. Gütetoleranzen 

i) Klasse Extra 

Eine Gesamttoleranz von 5 % nach Anzahl oder Gewicht Kiwis, die 
nicht den Anforderungen der Klasse, aber denen der Klasse I ent­
sprechen, ist zulässig. Innerhalb dieser Toleranz sind höchstens 0,5 
% Erzeugnisse zulässig, die den Anforderungen der Klasse II genü­
gen. 
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ii) Klasse I 

Eine Gesamttoleranz von 10 % nach Anzahl oder Gewicht Kiwis, die 
nicht den Anforderungen der Klasse, aber denen der Klasse II ent­
sprechen, ist zulässig. Innerhalb dieser Toleranz sind höchstens 1 % 
Erzeugnisse zulässig, die weder den Anforderungen der Klasse II 
noch den Mindesteigenschaften entsprechen, oder Erzeugnisse, die 
Verderb aufweisen. 

iii) Klasse II 

Eine Gesamttoleranz von 10 % nach Anzahl oder Gewicht Kiwis, die 
weder den Anforderungen der Klasse noch den Mindesteigenschaften 
entsprechen, ist zulässig. Innerhalb dieser Toleranz sind höchstens 
2 % Erzeugnisse zulässig, die Verderb aufweisen. 

B. Größentoleranzen 

In allen Klassen: Eine Gesamttoleranz von 10 % nach Anzahl oder Ge­
wicht Kiwis, die den Größenanforderungen nicht entsprechen, ist zuläs­
sig. 

Die Kiwis dürfen jedoch in der Klasse Extra nicht weniger als 85 g, in 
der Klasse I nicht weniger als 67 g und in der Klasse II nicht weniger als 
62 g wiegen. 

V. BESTIMMUNGEN BETREFFEND DIE AUFMACHUNG 

A. Gleichmäßigkeit 

Der Inhalt jedes Packstücks muss einheitlich sein und darf nur Kiwis 
gleichen Ursprungs, gleicher Sorte, gleicher Güte und gleicher Größe 
umfassen. 

Der sichtbare Teil des Inhalts des Packstücks muss für den Gesamtinhalt 
repräsentativ sein. 

B. Verpackung 

Die Kiwis müssen so verpackt sein, dass sie angemessen geschützt sind. 

Das im Inneren des Packstücks verwendete Material muss sauber und so 
beschaffen sein, dass es bei den Erzeugnissen keine äußeren oder inneren 
Veränderungen hervorrufen kann. Die Verwendung von Material, ins­
besondere von Papier oder Aufklebern mit Geschäftsangaben, ist zuläs­
sig, sofern zur Beschriftung oder Etikettierung ungiftige Farbe bzw. un­
giftiger Klebstoff verwendet wird. 

Einzeln auf den Erzeugnissen angebrachte Aufkleber müssen so beschaf­
fen sein, dass ihre Entfernung weder Klebstoffrückstände noch Beschä­
digungen der Schale zur Folge hat. 

Die Packstücke müssen frei von jeglichen Fremdstoffen sein. 

VI. BESTIMMUNGEN BETREFFEND DIE KENNZEICHNUNG 

Jedes Packstück muss zusammenhängend auf einer Seite folgende Angaben 
in lesbaren, unverwischbaren und von außen sichtbaren Buchstaben 
aufweisen: 

A. Identifizierung 

Name und Anschrift des Packers und/oder Absenders. 

Diese Angabe kann durch Folgendes ersetzt werden: 

— bei allen Verpackungen außer Vorverpackungen durch die von einer 
amtlichen Stelle erteilte oder anerkannte kodierte Bezeichnung in 
unmittelbarem Zusammenhang mit der Angabe „Packer und/oder Ab­
sender“ oder einer entsprechenden Abkürzung, 

— nur bei Vorverpackungen durch Name und Anschrift eines in der 
Union ansässigen Verkäufers in unmittelbarem Zusammenhang mit 
der Angabe „gepackt für“ oder einer entsprechenden Angabe. In 
diesem Fall muss das Etikett auch eine kodierte Bezeichnung für 
den Packer und/oder Absender enthalten. Der Verkäufer übermittelt 
alle von den Kontrolldiensten für notwendig erachteten Informationen 
über die Bedeutung dieser kodierten Bezeichnung. 
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B. Art des Erzeugnisses 

— „Kiwis“ und/oder „Actinidia“, wenn der Inhalt von außen nicht sicht­
bar ist, 

— Name der Sorte (wahlfrei). 

C. Ursprung des Erzeugnisses 

Ursprungsland ( 1 ) und — wahlfrei — Anbaugebiet oder nationale, regio­
nale oder örtliche Bezeichnung. 

D. Handelsmerkmale 

— Klasse, 

— Größe, ausgedrückt als Mindest- und Höchstgewicht der Frucht, 

— Stückzahl (wahlfrei). 

E. Amtlicher Kontrollstempel (wahlfrei) 

Packstücke müssen die Angaben gemäß Absatz 1 nicht tragen, wenn sie 
Verkaufspackungen enthalten, die von außen sichtbar sind und jeweils die 
betreffenden Angaben tragen. Diese Packstücke dürfen keine irreführende 
Kennzeichnung aufweisen. Befinden sich die Packstücke jedoch auf einer 
Palette, so muss auf mindestens zwei Seiten der Palette an gut sichtbarer 
Stelle ein Zettel angebracht sein, der diese Angaben enthält. 

TEIL 4: VERMARKTUNGSNORM FÜR SALATE, KRAUSE ENDIVIE UND 
ESKARIOL 

I. BEGRIFFSBESTIMMUNG 

Diese Norm gilt für: 

— Salate der aus 

— Lactuca sativa var. capitata L. (Kopfsalat einschließlich Eissalat), 

— Lactuca sativa var. longifolia Lam. (Römischer Salat), 

— Lactuca sativa var. crispa L. (Blattsalat) hervorgegangenen Anbaus­
orten, 

— Kreuzungen dieser Sorten und 

— krause Endivie der aus Cichorium endivia var. crispum Lam. hervor­
gegangenen Anbausorten und 

— Eskariol der aus Cichorium endivia var. latifolium Lam. hervorgegange­
nen Anbausorten, 

die zur Lieferung in frischem Zustand an den Verbraucher bestimmt sind. 

Diese Norm gilt weder für Erzeugnisse, die für die industrielle Verarbeitung 
bestimmt sind, noch für Erzeugnisse die in Form von einzelnen Blättern, 
Salaten mit Wurzelballen oder Salaten in Töpfen angeboten werden. 

II. BESTIMMUNGEN BETREFFEND DIE QUALITÄT 

Die Norm bestimmt die Qualitätsanforderungen, die die Erzeugnisse nach 
Aufbereitung und Verpackung einhalten müssen. 

A. Mindesteigenschaften 

In allen Klassen müssen die Erzeugnisse vorbehaltlich besonderer Be­
stimmungen für jede Klasse und der zulässigen Toleranzen folgenderma­
ßen beschaffen sein: 

— ganz, 
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— gesund; ausgeschlossen sind Erzeugnisse mit Fäulnisbefall oder an­
deren Mängeln, die sie zum Verzehr ungeeignet machen, 

— sauber und geputzt, d. h. praktisch frei von Erde oder anderen Sub­
straten und praktisch frei von sichtbaren Fremdstoffen, 

— von frischem Aussehen, 

— praktisch frei von Schädlingen, 

— praktisch frei von Schäden durch Schädlinge, 

— prall, 

— nicht geschossen, 

— frei von anomaler äußerer Feuchtigkeit, 

— frei von fremdem Geruch und/oder Geschmack. 

Bei Salat ist eine rötliche, durch niedrige Temperaturen während des 
Wachstums hervorgerufene Verfärbung zulässig, sofern das Aussehen 
des Salats dadurch nicht wesentlich beeinträchtigt wird. 

Die Wurzeln müssen unmittelbar unter dem Blattansatz glatt abgeschnit­
ten sein. 

Die Erzeugnisse müssen eine normale Entwicklung aufweisen. Entwick­
lung und Zustand der Erzeugnisse müssen so sein, dass sie 

— Transport und Hantierung aushalten und 

— in zufrieden stellendem Zustand am Bestimmungsort ankommen. 

B. Klasseneinteilung 

Die Erzeugnisse werden in die zwei nachstehend definierten Klassen 
eingeteilt: 

i) Klasse I 

Erzeugnisse dieser Klasse müssen von guter Qualität sein. Sie müssen 
die typischen Merkmale der Sorte und/oder des Handelstyps 
aufweisen. 

Sie müssen folgendermaßen beschaffen sein: 

— gut geformt, 

— fest, unter Berücksichtigung der Anbaumethode und der Art der 
Erzeugnisse, 

— frei von Mängeln und Beschädigungen, die ihre Verzehrbarkeit 
beeinträchtigen, 

— frei von Frostschäden. 

Kopfsalat muss einen einzigen, gut ausgebildeten Kopf aufweisen. 
Bei Kopfsalat aus geschütztem Anbau ist jedoch ein weniger gut 
ausgebildeter Kopf zulässig. 

Römischer Salat muss einen Kopf aufweisen, der jedoch weniger gut 
ausgebildet sein kann. 

Das Herz der krausen Endivie und des Eskariols muss gelb sein. 

ii) Klasse II 

Zu dieser Klasse gehören Erzeugnisse, die nicht in die Klasse I einge­
stuft werden können, die aber den vorstehend definierten Mindest­
eigenschaften entsprechen. 

Sie müssen folgendermaßen beschaffen sein: 

— ziemlich gut geformt, 

— frei von Mängeln und Beschädigungen, die ihre Verzehrbarkeit 
ernstlich beeinträchtigen können. 

▼B 

02011R0543 — DE — 11.07.2017 — 025.001 — 54



 

Die folgenden Fehler sind zulässig, sofern die Erzeugnisse ihre we­
sentlichen Merkmale hinsichtlich Qualität, Haltbarkeit und Auf­
machung behalten: 

— leichte Verfärbung, 

— leichte Schäden durch Schädlinge. 

Kopfsalat muss einen Kopf aufweisen, der aber weniger gut ausgebil­
det sein kann. Für Kopfsalat aus geschütztem Anbau ist jedoch die 
Kopfbildung nicht vorgeschrieben. 

Bei Römischem Salat ist eine Kopfbildung nicht erforderlich. 

III. BESTIMMUNGEN BETREFFEND DIE GRÖSSENSORTIERUNG 

Die Größe wird nach dem Stückgewicht bestimmt. 

Um Gleichmäßigkeit hinsichtlich der Größe zu gewährleisten, darf der Grö­
ßenunterschied zwischen Erzeugnissen eines Packstücks folgende Grenzen 
nicht überschreiten: 

a) Salate 

— 40 g, wenn das leichteste Stück weniger als 150 g wiegt, 

— 100 g, wenn das leichteste Stück mindestens 150 g und weniger als 
300 g wiegt, 

— 150 g, wenn das leichteste Stück mindestens 300 g und weniger als 
450 g wiegt, 

— 300 g, wenn das leichteste Stück mindestens 450 g wiegt. 

b) Krause Endivie und Eskariol 

— 300 g. 

IV. BESTIMMUNGEN BETREFFEND DIE TOLERANZEN 

Auf allen Vermarktungsstufen sind in jeder Partie Güte- und Größentoleran­
zen für Erzeugnisse zulässig, die nicht den Anforderungen der angegebenen 
Klasse genügen. 

A. Gütetoleranzen 

i) Klasse I 

Eine Gesamttoleranz von 10 % nach Anzahl Erzeugnisse, die nicht 
den Anforderungen der Klasse, aber denen der Klasse II entsprechen, 
ist zulässig. Innerhalb dieser Toleranz sind höchstens 1 % Erzeug­
nisse zulässig, die weder den Anforderungen der Klasse II noch 
den Mindesteigenschaften entsprechen, oder Erzeugnisse, die Verderb 
aufweisen. 

ii) Klasse II 

Eine Gesamttoleranz von 10 % nach Anzahl Erzeugnisse, die weder 
den Anforderungen der Klasse noch den Mindesteigenschaften ent­
sprechen, ist zulässig. Innerhalb dieser Toleranz sind höchstens 2 % 
Erzeugnisse zulässig, die Verderb aufweisen. 

B. Größentoleranzen 

In allen Klassen: Eine Gesamttoleranz von 10 % nach Anzahl Erzeug­
nisse, die den Größenanforderungen nicht entsprechen, ist zulässig. 

V. BESTIMMUNGEN BETREFFEND DIE AUFMACHUNG 

A. Gleichmäßigkeit 

Der Inhalt jedes Packstücks muss einheitlich sein und darf nur Erzeug­
nisse gleichen Ursprungs, gleicher Sorte oder gleichen Handelstyps, glei­
cher Güte und gleicher Größe umfassen. 

Die Packstücke dürfen jedoch Mischungen von Salaten und/oder Endi­
vien deutlich unterscheidbarer Sorten, Handelstypen und/oder Farben ent­
halten, sofern sie gleicher Güte und je Sorte, Handelstyp und/oder Farbe 
gleichen Ursprungs sind. 

Der sichtbare Teil des Inhalts des Packstücks muss für den Gesamtinhalt 
repräsentativ sein. 

▼B 

02011R0543 — DE — 11.07.2017 — 025.001 — 55



 

B. Verpackung 

Die Erzeugnisse müssen so verpackt sein, dass sie angemessen geschützt 
sind. Sie müssen unter Berücksichtigung der Größe und der Art des 
Gebindes ohne Hohlräume oder übermäßigen Druck angemessen ver­
packt sein. 

Das im Inneren des Packstücks verwendete Material muss sauber und so 
beschaffen sein, dass es bei den Erzeugnissen keine äußeren oder inneren 
Veränderungen hervorrufen kann. Die Verwendung von Material, ins­
besondere von Papier oder Aufklebern mit Geschäftsangaben, ist zuläs­
sig, sofern zur Beschriftung oder Etikettierung ungiftige Farbe bzw. un­
giftiger Klebstoff verwendet wird. 

Die Packstücke müssen frei von jeglichen Fremdstoffen sein. 

VI. BESTIMMUNGEN BETREFFEND DIE KENNZEICHNUNG 

Jedes Packstück muss zusammenhängend auf einer Seite folgende Angaben 
in lesbaren, unverwischbaren und von außen sichtbaren Buchstaben 
aufweisen: 

A. Identifizierung 

Name und Anschrift des Packers und/oder Absenders. 

Diese Angabe kann durch Folgendes ersetzt werden: 

— bei allen Verpackungen außer Vorverpackungen durch die von einer 
amtlichen Stelle erteilte oder anerkannte kodierte Bezeichnung in 
unmittelbarem Zusammenhang mit der Angabe „Packer und/oder Ab­
sender“ oder einer entsprechenden Abkürzung, 

— nur bei Vorverpackungen durch Name und Anschrift eines in der 
Union ansässigen Verkäufers in unmittelbarem Zusammenhang mit 
der Angabe „gepackt für“ oder einer entsprechenden Angabe. In 
diesem Fall muss das Etikett auch eine kodierte Bezeichnung für 
den Packer und/oder Absender enthalten. Der Verkäufer übermittelt 
alle von den Kontrolldiensten für notwendig erachteten Informationen 
über die Bedeutung dieser kodierten Bezeichnung. 

B. Art des Erzeugnisses 

— „Kopfsalat“, „Bataviasalat“, „Eissalat“, „Römischer Salat“, „Schnitt­
salat“ (oder gegebenenfalls beispielsweise „Eichblattsalat“, „Lollo bi­
onda“ oder „Lollo rossa“), „krause Endivie“, „Eskariol“ oder eine 
gleichwertige Bezeichnung, wenn der Inhalt von außen nicht sichtbar 
ist; 

— gegebenenfalls „Little Gem“ oder eine gleichwertige Bezeichnung; 

— gegebenenfalls „aus geschütztem Anbau“ oder eine gleichwertige 
Bezeichnung; 

— Name der Sorte (wahlfrei); 

— „Mischung aus Salaten/Endivien“ oder eine gleichwertige Bezeich­
nung, wenn es sich um eine Mischung aus Salaten und/oder Endivien 
deutlich unterscheidbarer Sorten, Handelstypen und/oder Farben han­
delt. Wenn die Erzeugnisse von außen nicht sichtbar sind, müssen die 
Sorten, Handelstypen und/oder Farben mit der jeweiligen Menge im 
Packstück angegeben werden. 

C. Ursprung des Erzeugnisses 

— Ursprungsland ( 1 ) und — wahlfrei — Anbaugebiet oder nationale, 
regionale oder örtliche Bezeichnung. 

— Bei Mischungen von Salaten und/oder Endivien deutlich unterscheid­
barer Sorten, Handelstypen und/oder Farben und unterschiedlichen 
Ursprungs ist das betreffende Ursprungsland in unmittelbarer Nähe 
der Angabe der jeweiligen Sorte, des jeweiligen Handelstyps und/ 
oder der jeweiligen Farbe anzugeben. 
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D. Handelsmerkmale 

— Klasse, 

— Größe, ausgedrückt als Mindestgewicht je Stück oder als Stückzahl. 

E. Amtlicher Kontrollstempel (wahlfrei) 

Packstücke müssen die Angaben gemäß Absatz 1 nicht tragen, wenn sie 
Verkaufspackungen enthalten, die von außen sichtbar sind und jeweils die 
betreffenden Angaben tragen. Diese Packstücke dürfen keine irreführende 
Kennzeichnung aufweisen. Befinden sich die Packstücke jedoch auf einer 
Palette, so muss auf mindestens zwei Seiten der Palette an gut sichtbarer 
Stelle ein Zettel angebracht sein, der diese Angaben enthält. 

TEIL 5: VERMARKTUNGSNORM FÜR PFIRSICHE UND NEKTARINEN 

I. BEGRIFFSBESTIMMUNG 

Diese Norm gilt für Pfirsiche und Nektarinen der aus Prunus persica Sieb. et 
Zucc. hervorgegangenen Anbausorten zur Lieferung in frischem Zustand an 
den Verbraucher. Pfirsiche und Nektarinen für die industrielle Verarbeitung 
fallen nicht darunter. 

II. BESTIMMUNGEN BETREFFEND DIE QUALITÄT 

Die Norm bestimmt die Qualitätsanforderungen, die die Pfirsiche und Nek­
tarinen nach Aufbereitung und Verpackung einhalten müssen. 

A. Mindesteigenschaften 

In allen Klassen müssen die Pfirsiche und Nektarinen vorbehaltlich be­
sonderer Bestimmungen für jede Klasse und der zulässigen Toleranzen 
folgendermaßen beschaffen sein: 

— ganz, 

— gesund; ausgeschlossen sind Erzeugnisse mit Fäulnisbefall oder an­
deren Mängeln, die sie zum Verzehr ungeeignet machen, 

— sauber, praktisch frei von sichtbaren Fremdstoffen, 

— praktisch frei von Schädlingen, 

— frei von Schäden durch Schädlinge, die das Fleisch beeinträchtigen, 

▼C1 
— frei von Rissen in der Stielgrube, 

▼B 
— frei von anomaler äußerer Feuchtigkeit, 

— frei von fremdem Geruch und/oder Geschmack. 

— Entwicklung und Zustand der Pfirsiche und Nektarinen müssen so 
sein, dass sie 

— Transport und Hantierung aushalten und 

— in zufrieden stellendem Zustand am Bestimmungsort ankommen. 

B. Reifeanforderungen 

Die Früchte müssen genügend entwickelt sein und einen ausreichenden 
Reifegrad aufweisen. Der Refraktometerwert des Fruchtfleisches sollte 
mindestens 8° Brix betragen. 

C. Klasseneinteilung 

Pfirsiche und Nektarinen werden in die drei nachstehend definierten 
Klassen eingeteilt: 

i) Klasse Extra 

Pfirsiche und Nektarinen dieser Klasse müssen von höchster Qualität 
sein. Sie müssen die sortentypischen Merkmale aufweisen. 
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Das Fruchtfleisch muss vollkommen gesund sein. 

Sie dürfen keine Mängel aufweisen mit Ausnahme sehr leichter ober­
flächlicher Fehler, sofern diese das allgemeine Aussehen der Erzeug­
nisse und ihre Qualität, Haltbarkeit und Aufmachung im Packstück 
nicht beeinträchtigen. 

ii) Klasse I 

Pfirsiche und Nektarinen dieser Klasse müssen von guter Qualität 
sein. Sie müssen die sortentypischen Merkmale aufweisen. Das 
Fruchtfleisch muss vollkommen gesund sein. 

Die folgenden leichten Fehler sind jedoch zulässig, sofern diese das 
allgemeine Aussehen der Erzeugnisse und ihre Qualität, Haltbarkeit 
und Aufmachung im Packstück nicht beeinträchtigen: 

— ein leichter Formfehler, 

— ein leichter Entwicklungsfehler, 

— leichte Farbfehler, 

— leichte Druckstellen bis zu einer Gesamtfläche von 1 cm 2 , 

— leichte Hautfehler innerhalb nachstehender Grenzen: 

— längliche Fehler bis zu 1,5 cm Länge, 

— sonstige Fehler bis zu einer Gesamtfläche von 1 cm 2 . 

iii) Klasse II 

Zu dieser Klasse gehören Pfirsiche und Nektarinen, die nicht in die 
höheren Klassen eingestuft werden können, die aber den vorstehend 
definierten Mindesteigenschaften entsprechen. 

Das Fruchtfleisch muss frei von größeren Mängeln sein. Die folgen­
den Fehler sind zulässig, sofern die Pfirsiche und Nektarinen ihre 
wesentlichen Merkmale hinsichtlich Qualität, Haltbarkeit und Auf­
machung behalten: 

— Formfehler, 

— Entwicklungsfehler, einschließlich gespaltener Steine, sofern die 
Stielgrube geschlossen und das Fruchtfleisch gesund ist, 

— Farbfehler, 

— leicht verfärbte Druckstellen bis zu einer Gesamtfläche von 2 
cm 2 , 

— Hautfehler innerhalb nachstehender Grenzen: 

— längliche Fehler bis zu 2,5 cm Länge; 

— sonstige Fehler bis zu einer Gesamtfläche von 2 cm 2 . 

III. BESTIMMUNGEN BETREFFEND DIE GRÖSSENSORTIERUNG 

Die Größe wird nach dem größten Querdurchmesser, dem Gewicht oder der 
Anzahl bestimmt. 

Die Mindestgröße beträgt 

— 56 mm oder 85 g in der Klasse Extra, 

— 51 mm oder 65 g in den Klassen I und II ►M18 __________ ◄. 

Früchte unter 56 mm oder 85 g werden in der Zeit vom 1. Juli bis 31. 
Oktober (nördliche Hemisphäre) bzw. vom 1. Januar bis 30. April (südliche 
Hemisphäre) nicht vermarktet. 

Für Klasse II ist die Anwendung der folgenden Bestimmungen wahlfrei. 

Um Gleichmäßigkeit hinsichtlich der Größe zu gewährleisten, darf der Grö­
ßenunterschied zwischen Erzeugnissen eines Packstücks folgende Grenzen 
nicht überschreiten: 

a) bei nach dem Durchmesser sortierten Früchten: 

— 5 mm bei Früchten unter 70 mm, 
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— 10 mm bei Früchten von 70 mm und darüber; 

b) bei nach dem Gewicht sortierten Früchten: 

— 30 g bei Früchten unter 180 g 

— 80 g bei Früchten von 180 g und darüber. 

c) Bei Früchten, die nach Anzahl sortiert werden, sollte der Größenunter­
schied mit Buchstabe a oder b im Einklang stehen. 

Bei der Anwendung von Größencodes sind die in nachstehender Tabelle 
angegebenen Werte einzuhalten. 

Code 

Durchmesser Gewicht 

von bis von bis 

(mm) (mm) (g) (g) 

1 D 51 56 65 85 

2 C 56 61 85 105 

3 B 61 67 105 135 

4 A 67 73 135 180 

5 AA 73 80 180 220 

6 AAA 80 90 220 300 

7 AAAA > 90 > 300 

IV. BESTIMMUNGEN BETREFFEND DIE TOLERANZEN 

Auf allen Vermarktungsstufen sind in jeder Partie Güte- und Größentoleran­
zen für Erzeugnisse zulässig, die nicht den Anforderungen der angegebenen 
Klasse genügen. 

A. Gütetoleranzen 

i) Klasse Extra 

Eine Gesamttoleranz von 5 % nach Anzahl oder Gewicht Pfirsiche 
oder Nektarinen, die nicht den Anforderungen der Klasse, aber denen 
der Klasse I entsprechen, ist zulässig. Innerhalb dieser Toleranz sind 
höchstens 0,5 % Erzeugnisse zulässig, die den Anforderungen der 
Klasse II genügen. 

ii) Klasse I 

Eine Gesamttoleranz von 10 % nach Anzahl oder Gewicht Pfirsiche 
oder Nektarinen, die nicht den Anforderungen der Klasse, aber denen 
der Klasse II entsprechen, ist zulässig. Innerhalb dieser Toleranz sind 
höchstens 1 % Erzeugnisse zulässig, die weder den Anforderungen 
der Klasse II noch den Mindesteigenschaften entsprechen, oder Er­
zeugnisse, die Verderb aufweisen. 

iii) Klasse II 

Eine Gesamttoleranz von 10 % nach Anzahl oder Gewicht Pfirsiche 
oder Nektarinen, die weder den Anforderungen der Klasse noch den 
Mindesteigenschaften entsprechen, ist zulässig. Innerhalb dieser To­
leranz sind höchstens 2 % Erzeugnisse zulässig, die Verderb 
aufweisen. 

B. Größentoleranzen 

In allen Klassen (sofern nach Größen sortiert ist): Eine Gesamttoleranz 
von 10 % nach Anzahl oder Gewicht Pfirsiche oder Nektarinen, die den 
Größenanforderungen nicht entsprechen, ist zulässig. 
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V. BESTIMMUNGEN BETREFFEND DIE AUFMACHUNG 

A. Gleichmäßigkeit 

Der Inhalt jedes Packstücks muss einheitlich sein und darf nur Pfirsiche 
oder Nektarinen gleichen Ursprungs, gleicher Sorte, gleicher Güte, glei­
chen Reifezustands und gleicher Größe (sofern nach Größen sortiert ist) 
und bei der Klasse Extra auch gleicher Färbung umfassen. 

Der sichtbare Teil des Inhalts des Packstücks muss für den Gesamtinhalt 
repräsentativ sein. 

B. Verpackung 

Die Pfirsiche und Nektarinen müssen so verpackt sein, dass sie angemes­
sen geschützt sind. 

Das im Inneren des Packstücks verwendete Material muss sauber und so 
beschaffen sein, dass es bei den Erzeugnissen keine äußeren oder inneren 
Veränderungen hervorrufen kann. Die Verwendung von Material, ins­
besondere von Papier oder Aufklebern mit Geschäftsangaben, ist zuläs­
sig, sofern zur Beschriftung oder Etikettierung ungiftige Farbe bzw. un­
giftiger Klebstoff verwendet wird. 

Einzeln auf den Erzeugnissen angebrachte Aufkleber müssen so beschaf­
fen sein, dass ihre Entfernung weder Klebstoffrückstände noch Beschä­
digungen der Schale zur Folge hat. 

Die Packstücke müssen frei von jeglichen Fremdstoffen sein. 

VI. BESTIMMUNGEN BETREFFEND DIE KENNZEICHNUNG 

Jedes Packstück muss zusammenhängend auf einer Seite folgende Angaben 
in lesbaren, unverwischbaren und von außen sichtbaren Buchstaben 
aufweisen: 

A. Identifizierung 

Name und Anschrift des Packers und/oder Absenders. 

Diese Angabe kann durch Folgendes ersetzt werden: 

— bei allen Verpackungen außer Vorverpackungen durch die von einer 
amtlichen Stelle erteilte oder anerkannte kodierte Bezeichnung in 
unmittelbarem Zusammenhang mit der Angabe „Packer und/oder Ab­
sender“ oder einer entsprechenden Abkürzung, 

— nur bei Vorverpackungen durch Name und Anschrift eines in der 
Union ansässigen Verkäufers in unmittelbarem Zusammenhang mit 
der Angabe „gepackt für“ oder einer entsprechenden Angabe. In 
diesem Fall muss das Etikett auch eine kodierte Bezeichnung für 
den Packer und/oder Absender enthalten. Der Verkäufer übermittelt 
alle von den Kontrolldiensten für notwendig erachteten Informationen 
über die Bedeutung dieser kodierten Bezeichnung. 

B. Art des Erzeugnisses 

— „Pfirsiche“ oder „Nektarinen“, wenn der Inhalt von außen nicht sicht­
bar ist, 

— Farbe des Fruchtfleisches, 

— Name der Sorte (wahlfrei). 

C. Ursprung des Erzeugnisses 

Ursprungsland ( 1 ) und — wahlfrei — Anbaugebiet oder nationale, regio­
nale oder örtliche Bezeichnung. 

D. Handelsmerkmale 

— Klasse, 

— Größe (sofern nach Größen sortiert ist), ausgedrückt als Mindest- und 
Höchstdurchmesser (in mm) oder Mindest- und Höchstgewicht (in g) 
bzw. als Größencode, 
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— Stückzahl (wahlfrei). 

E. Amtlicher Kontrollstempel (wahlfrei) 

Packstücke müssen die Angaben gemäß Absatz 1 nicht tragen, wenn sie 
Verkaufspackungen enthalten, die von außen sichtbar sind und jeweils die 
betreffenden Angaben tragen. Diese Packstücke dürfen keine irreführende 
Kennzeichnung aufweisen. Befinden sich die Packstücke jedoch auf einer 
Palette, so muss auf mindestens zwei Seiten der Palette an gut sichtbarer 
Stelle ein Zettel angebracht sein, der diese Angaben enthält. 

TEIL 6: VERMARKTUNGSNORM FÜR BIRNEN 

I. BEGRIFFSBESTIMMUNG 

Diese Norm gilt für Birnen der aus Pyrus communis L. hervorgegangenen 
Anbausorten zur Lieferung in frischem Zustand an den Verbraucher. Birnen 
für die industrielle Verarbeitung fallen nicht darunter. 

II. BESTIMMUNGEN BETREFFEND DIE QUALITÄT 

Die Norm bestimmt die Qualitätsanforderungen, die die Birnen nach Auf­
bereitung und Verpackung einhalten müssen. 

A. Mindesteigenschaften 

In allen Klassen müssen die Birnen vorbehaltlich besonderer Bestimmun­
gen für jede Klasse und der zulässigen Toleranzen folgendermaßen be­
schaffen sein: 

— ganz, 

— gesund; ausgeschlossen sind Erzeugnisse mit Fäulnisbefall oder an­
deren Mängeln, die sie zum Verzehr ungeeignet machen, 

— sauber, praktisch frei von sichtbaren Fremdstoffen, 

— praktisch frei von Schädlingen, 

— frei von Schäden durch Schädlinge, die das Fleisch beeinträchtigen, 

— frei von anomaler äußerer Feuchtigkeit, 

— frei von fremdem Geruch und/oder Geschmack. 

Entwicklung und Zustand der Birnen müssen so sein, dass sie 

— Transport und Hantierung aushalten und 

— in zufrieden stellendem Zustand am Bestimmungsort ankommen. 

B. Reifeanforderungen 

Entwicklung und physiologischer Reifezustand der Birnen müssen so 
sein, dass sie den Reifungsprozess fortsetzen können, damit der nach 
den jeweiligen Sortenmerkmalen angemessene Reifegrad erreicht werden 
kann. 

C. Klasseneinteilung 

Birnen werden in die drei nachstehend definierten Klassen eingeteilt: 

i) Klasse Extra 

Birnen dieser Klasse müssen von höchster Qualität sein. Sie müssen 
die sortentypischen Merkmale aufweisen ( 1 ). 

Das Fruchtfleisch muss vollkommen gesund und die Schale frei von 
rauer Berostung sein. 

Sie dürfen keine Mängel aufweisen mit Ausnahme sehr leichter ober­
flächlicher Schalenfehler, sofern diese das allgemeine Aussehen der 
Erzeugnisse und ihre Qualität, Haltbarkeit und Aufmachung im Pack­
stück nicht beeinträchtigen. 
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Der Stiel muss unversehrt sein. 

Die Birnen dürfen nicht grießig sein. 

ii) Klasse I 

Birnen dieser Klasse müssen von guter Qualität sein. Sie müssen die 
sortentypischen Merkmale aufweisen ( 1 ). 

Das Fruchtfleisch muss vollkommen gesund sein. 

Die folgenden leichten Fehler sind jedoch zulässig, sofern diese das 
allgemeine Aussehen der Erzeugnisse und ihre Qualität, Haltbarkeit 
und Aufmachung im Packstück nicht beeinträchtigen: 

— ein leichter Formfehler, 

— ein leichter Entwicklungsfehler, 

— leichte Farbfehler, 

— sehr leichte raue Berostung, 

— leichte Schalenfehler, innerhalb nachstehender Grenzen: 

— längliche Fehler bis zu 2 cm Länge, 

— sonstige Fehler bis zu einer Gesamtfläche von 1 cm 2 , aus­
genommen Schorfflecken (Venturia pirina und V. inaequalis), 
die insgesamt nicht größer als 0,25 cm 2 sein dürfen; 

— leichte Druckstellen bis zu einer Fläche von 1 cm 2 . 

Der Stiel kann leicht beschädigt sein. 

Die Birnen dürfen nicht grießig sein. 

iii) Klasse II 

Zu dieser Klasse gehören Birnen, die nicht in die höheren Klassen 
eingestuft werden können, die aber den vorstehend definierten Min­
desteigenschaften entsprechen. 

Das Fruchtfleisch muss frei von größeren Mängeln sein. 

Folgende Fehler sind zulässig, sofern die Birnen ihre wesentlichen 
Eigenschaften hinsichtlich Qualität, Haltbarkeit und Aufmachung 
behalten: 

— Formfehler, 

— Entwicklungsfehler, 

— Farbfehler, 

— leichte raue Berostung, 

— Schalenfehler, innerhalb nachstehender Grenzen: 

— längliche Fehler bis zu 4 cm Länge, 

— sonstige Fehler bis zu einer Gesamtfläche von 2,5 cm 2 , aus­
genommen Schorfflecken (Venturia pirina und V. inaequalis), 
die insgesamt nicht größer als 1 cm 2 sein dürfen; 

— leichte Druckstellen bis zu einer Fläche von 2 cm 2 . 

III. BESTIMMUNGEN BETREFFEND DIE GRÖSSENSORTIERUNG 

Die Größe wird nach dem größten Querdurchmesser oder nach dem Gewicht 
bestimmt. 
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Die Mindestgröße beträgt 

a) bei nach dem Durchmesser sortierten Früchten: 

Klasse Extra Klasse I Klasse II 

Großfrüchtige Sorten 60 mm 55 mm 55 mm 
Andere Sorten 55 mm 50 mm 45 mm 

b) bei nach dem Gewicht sortierten Früchten: 

Klasse Extra Klasse I Klasse II 

Großfrüchtige Sorten 130 g 110 g 110 g 

Andere Sorten 110 g 100 g 75 g 

Sommerbirnen, die in der Anlage zu dieser Norm aufgeführt sind, müssen 
die Mindestgröße nicht einhalten. 

Um Gleichmäßigkeit hinsichtlich der Größe zu gewährleisten, darf der Grö­
ßenunterschied zwischen Erzeugnissen eines Packstücks folgende Grenzen 
nicht überschreiten: 

a) bei nach dem Durchmesser sortierten Früchten: 

— 5 mm bei Früchten der Klasse Extra und Früchten der Klassen I und 
II, die in Lagen gepackt sind, 

— 10 mm bei Früchten der Klasse I, die lose im Packstück oder in 
Verkaufspackungen verpackt sind; 

b) bei nach dem Gewicht sortierten Früchten: 

— bei Früchten der Klasse Extra und Früchten der Klassen I und II, die 
in Lagen gepackt sind: 

Spanne (g) Gewichtsunterschied (g) 

75 - 100 15 

100 – 200 35 

200-250 50 

> 250 80 

— bei Früchten der Klasse I, die lose im Packstück oder in Verkaufs­
packungen verpackt sind: 

Spanne (g) Gewichtsunterschied (g) 

75 - 100 25 

100 – 200 50 

> 200 100 

Für Früchte der Klasse II, die lose im Packstück oder in Verkaufspackungen 
verpackt sind, ist Gleichmäßigkeit hinsichtlich der Größe nicht 
vorgeschrieben. 

IV. BESTIMMUNGEN BETREFFEND DIE TOLERANZEN 

Auf allen Vermarktungsstufen sind in jeder Partie Güte- und Größentoleran­
zen für Erzeugnisse zulässig, die nicht den Anforderungen der angegebenen 
Klasse genügen. 

A. Gütetoleranzen 

i) Klasse Extra 

Eine Gesamttoleranz von 5 % nach Anzahl oder Gewicht Birnen, die 
nicht den Anforderungen der Klasse, aber denen der Klasse I ent­
sprechen, ist zulässig. Innerhalb dieser Toleranz sind höchstens 0,5 
% Erzeugnisse zulässig, die den Anforderungen der Klasse II genü­
gen. 
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ii) Klasse I 

Eine Gesamttoleranz von 10 % nach Anzahl oder Gewicht Birnen, 
die nicht den Anforderungen der Klasse, aber denen der Klasse II 
entsprechen, ist zulässig. Innerhalb dieser Toleranz sind höchstens 
1 % Erzeugnisse zulässig, die weder den Anforderungen der Klasse 
II noch den Mindesteigenschaften entsprechen, oder Erzeugnisse, die 
Verderb aufweisen. 

iii) Klasse II 

Eine Gesamttoleranz von 10 % nach Anzahl oder Gewicht Birnen, 
die weder den Anforderungen der Klasse noch den Mindesteigen­
schaften entsprechen, ist zulässig. Innerhalb dieser Toleranz sind 
höchstens 2 % Erzeugnisse zulässig, die Verderb aufweisen. 

B. Größentoleranzen 

In allen Klassen: Eine Gesamttoleranz von 10 % nach Anzahl oder Ge­
wicht Birnen, die den Größenanforderungen nicht entsprechen, ist zuläs­
sig, mit folgender Höchstabweichung: 

— 5 mm unter dem Mindestdurchmesser, 

— 10 g unter dem Mindestgewicht. 

V. BESTIMMUNGEN BETREFFEND DIE AUFMACHUNG 

A. Gleichmäßigkeit 

Der Inhalt jedes Packstücks muss einheitlich sein und darf nur Birnen 
gleichen Ursprungs, gleicher Sorte, gleicher Güte und gleicher Größe 
(sofern nach Größen sortiert ist) sowie des gleichen Reifegrades 
umfassen. 

Für die Klasse Extra ist außerdem eine gleichmäßige Färbung 
vorgeschrieben. 

Die Verkaufspackungen dürfen jedoch Mischungen von Birnen deutlich 
unterscheidbarer Sorten enthalten, sofern die Birnen gleicher Güte und je 
Sorte gleichen Ursprungs sind. 

Der sichtbare Teil des Inhalts des Packstücks muss für den Gesamtinhalt 
repräsentativ sein. 

B. Verpackung 

Die Birnen müssen so verpackt sein, dass sie angemessen geschützt sind. 

Das im Inneren des Packstücks verwendete Material muss sauber und so 
beschaffen sein, dass es bei den Erzeugnissen keine äußeren oder inneren 
Veränderungen hervorrufen kann. Die Verwendung von Material, ins­
besondere von Papier oder Aufklebern mit Geschäftsangaben, ist zuläs­
sig, sofern zur Beschriftung oder Etikettierung ungiftige Farbe bzw. un­
giftiger Klebstoff verwendet wird. 

Einzeln auf den Erzeugnissen angebrachte Aufkleber müssen so beschaf­
fen sein, dass ihre Entfernung weder Klebstoffrückstände noch Beschä­
digungen der Schale zur Folge hat. 

Die Packstücke müssen frei von jeglichen Fremdstoffen sein. 

VI. BESTIMMUNGEN BETREFFEND DIE KENNZEICHNUNG 

Jedes Packstück muss zusammenhängend auf einer Seite folgende Angaben 
in lesbaren, unverwischbaren und von außen sichtbaren Buchstaben 
aufweisen: 

A. Identifizierung 

Name und Anschrift des Packers und/oder Absenders. 

Diese Angabe kann durch Folgendes ersetzt werden: 

— bei allen Verpackungen außer Vorverpackungen durch die von einer 
amtlichen Stelle erteilte oder anerkannte kodierte Bezeichnung in 
unmittelbarem Zusammenhang mit der Angabe „Packer und/oder Ab­
sender“ oder einer entsprechenden Abkürzung, 
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— nur bei Vorverpackungen durch Name und Anschrift eines in der 
Union ansässigen Verkäufers in unmittelbarem Zusammenhang mit 
der Angabe „gepackt für“ oder einer entsprechenden Angabe. In 
diesem Fall muss das Etikett auch eine kodierte Bezeichnung für 
den Packer und/oder Absender enthalten. Der Verkäufer übermittelt 
alle von den Kontrolldiensten für notwendig erachteten Informationen 
über die Bedeutung dieser kodierten Bezeichnung. 

▼M18 
B. Art des Erzeugnisses 

— „Birnen“, wenn der Inhalt der Packung von außen nicht sichtbar ist. 

— Name der Sorte. Bei Mischungen von Birnen deutlich unterscheid­
barer Sorten die Namen der verschiedenen Sorten. 

— Der Sortenname kann durch ein Synonym ersetzt werden. Eine Han­
delsbezeichnung ( 1 ) kann nur zusammen mit dem Sortennamen oder 
dem Synonym verwendet werden. 

▼B 
C. Ursprung des Erzeugnisses 

Ursprungsland ( 2 ) und — wahlfrei — Anbaugebiet oder nationale, regio­
nale oder örtliche Bezeichnung. Bei Mischungen deutlich unterscheid­
barer Birnensorten unterschiedlichen Ursprungs ist das betreffende Ur­
sprungsland in unmittelbarer Nähe des Namens der betreffenden Sorte 
anzugeben. 

D. Handelsmerkmale 

— Klasse, 

— Größe oder, bei in Lagen gepackten Früchten, Stückzahl. 

— Ist die Größe angegeben, so muss diese wie folgt ausgedrückt wer­
den: 

a) bei Früchten, die den Regeln der Gleichmäßigkeit unterliegen, 
durch Angabe des Mindest- und Höchstdurchmessers oder des 
Mindest- und Höchstgewichts; 

b) bei Früchten, die den Regeln der Gleichmäßigkeit nicht unterlie­
gen, durch Angabe des Durchmessers oder des Gewichts der 
kleinsten Frucht im Packstück, gefolgt von der Angabe „und da­
rüber“ oder einer gleichwertigen Angabe oder gegebenenfalls von 
der Angabe des Durchmessers oder des Gewichts der größten 
Frucht im Packstück. 

E. Amtlicher Kontrollstempel (wahlfrei) 

Packstücke müssen die Angaben gemäß Absatz 1 nicht tragen, wenn sie 
Verkaufspackungen enthalten, die von außen sichtbar sind und jeweils 
die betreffenden Angaben tragen. Diese Packstücke dürfen keine irrefüh­
rende Kennzeichnung aufweisen. Befinden sich die Packstücke jedoch 
auf einer Palette, so muss auf mindestens zwei Seiten der Palette an 
gut sichtbarer Stelle ein Zettel angebracht sein, der diese Angaben ent­
hält. 

Anlage 

Größenkriterien für Birnen 

GF = Großfrüchtige Sorten 
SB = Sommerbirnen, für die keine Mindestgröße vorgeschrieben ist. 

Nicht erschöpfende Liste der großfrüchtigen und der Sommerbirnensorten 

Die kleinfrüchtigen Sorten und die anderen Sorten, die nicht in der Liste auf­
geführt sind, können vermarktet werden, sofern sie die in Abschnitt III der Norm 
festgelegten Bestimmungen betreffend die Größensortierung erfüllen. 
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Einige der in der nachstehenden Liste aufgeführten Sorten können über Handels­
marken vermarktet werden, deren Schutz in einem oder mehreren Ländern be­
antragt oder gewährt wurde. Solche Handelsmarken erscheinen nicht in der ersten 
und zweiten Spalte. Einige bekannte Handelsmarken sind nur informationshalber 
in der dritten Spalte aufgeführt. 

Sorte Synonyme Handelsmarke Größe 

Abbé Fétel Abate Fetel GF 

Abugo o Siete en 
Boca 

SB 

Akça SB 

Alka GF 

Alsa GF 

Amfora GF 

Alexandrine Douil­
lard 

GF 

Bambinella SB 

Bergamotten SB 

Beurré Alexandre 
Lucas 

Lucas GF 

Beurré Bosc Bosc, Beurré d’Apremont, 
Empereur Alexandre, Kaiser 
Alexander 

GF 

Beurré Clairgeau GF 

Beurré d’Arenberg Hardenpont GF 

Beurré Giffard SB 

Beurré précoce Mo­
rettini 

Morettini SB 

Blanca de Aranjuez Agua de Aranjuez, Espado­
na, Blanquilla 

SB 

Carusella SB 

Castell Castell de Verano SB 

Colorée de Juillet Bunte Juli SB 

Comice rouge GF 

Concorde GF 

Condoula SB 

Coscia Ercolini SB 

Curé Curato, Pastoren, Del cura de 
Ouro, Espadon de invierno, 
Bella de Berry, Lombardia 
de Rioja, Batall de Campana 

GF 

D’Anjou GF 

Dita GF 

D. Joaquina Doyenné de Juillet SB 

Doyenné d'hiver Winterdechant GF 

Doyenné du 
Comice 

Comice, Vereinsdechant GF 

Erika GF 
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Sorte Synonyme Handelsmarke Größe 

Etrusca SB 

Flamingo GF 

Forelle GF 

General Leclerc Amber Grace™ GF 

Gentile SB 

Golden Russet Bosc GF 

Grand champion GF 

Harrow Delight GF 

Jeanne d'Arc GF 

Joséphine GF 

Kieffer GF 

Klapa Mīlule GF 

Leonardeta Mosqueruela, Margallon, Co­
lorada de Alcanadre, Leo­
narda de Magallon 

SB 

Lombacad Cascade ® GF 

Moscatella SB 

Mramornaja GF 

Mustafabey SB 

Packham’s Triumph Williams d’Automne GF 

Passe Crassane Passa Crassana GF 

Perita de San Juan SB 

Pérola SB 

Pitmaston Williams Duchesse GF 

Précoce de Trévoux Trévoux SB 

Président Drouart GF 

Rosemarie GF 

Santa Maria Santa Maria Morettini SB 

Spadoncina Agua de Verano, Agua de 
Agosto 

SB 

Suvenirs GF 

Taylors Gold GF 

Triomphe de 
Vienne 

GF 

Vasarine Sviestine GF 

Williams Bon 
Chrétien 

Bon Chrétien, Bartlett, Wil­
liams, Summer Bartlett 

GF 

TEIL 7: VERMARKTUNGSNORM FÜR ERDBEEREN 

I. BEGRIFFSBESTIMMUNG 

Diese Norm gilt für Erdbeeren der aus der Gattung Fragaria L. hervor­
gegangenen Anbausorten zur Lieferung in frischem Zustand an den Ver­
braucher. Erdbeeren für die industrielle Verarbeitung fallen nicht darunter. 
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II. BESTIMMUNGEN BETREFFEND DIE QUALITÄT 

Die Norm bestimmt die Qualitätsanforderungen, die die Erdbeeren nach 
Aufbereitung und Verpackung einhalten müssen. 

A. Mindesteigenschaften 

In allen Klassen müssen die Erdbeeren vorbehaltlich besonderer Bestim­
mungen für jede Klasse und der zulässigen Toleranzen folgendermaßen 
beschaffen sein: 

— ganz, ohne Beschädigungen, 

— gesund; ausgeschlossen sind Erzeugnisse mit Fäulnisbefall oder an­
deren Mängeln, die sie zum Verzehr ungeeignet machen, 

— sauber, praktisch frei von sichtbaren Fremdstoffen, 

— von frischem Aussehen, aber nicht gewaschen, 

— praktisch frei von Schädlingen, 

— praktisch frei von Schäden durch Schädlinge, 

— versehen mit ihrem Kelch (mit Ausnahme der Walderdbeeren); der 
Kelch und, falls vorhanden, der Stiel müssen frisch und grün sein, 

— frei von anomaler äußerer Feuchtigkeit, 

— frei von fremdem Geruch und/oder Geschmack. 

Die Erdbeeren müssen genügend entwickelt sein und einen ausreichen­
den Reifezustand aufweisen. Entwicklung und Zustand der Erdbeeren 
müssen so sein, dass sie 

— Transport und Hantierung aushalten und 

— in zufrieden stellendem Zustand am Bestimmungsort ankommen. 

B. Klasseneinteilung 

Erdbeeren werden in die drei nachstehend definierten Klassen eingeteilt: 

i) Klasse Extra 

Erdbeeren dieser Klasse müssen von höchster Qualität sein. Sie müs­
sen die sortentypischen Merkmale aufweisen. 

Sie müssen das sortentypische glänzende Aussehen haben. 

Sie müssen frei von Erde sein. 

Sie dürfen keine Mängel aufweisen, mit Ausnahme sehr leichter 
oberflächlicher Fehler, sofern diese das allgemeine Aussehen der 
Erzeugnisse und ihre Qualität, Haltbarkeit und Aufmachung im Pack­
stück nicht beeinträchtigen. 

ii) Klasse I 

Erdbeeren dieser Klasse müssen von guter Qualität sein. Sie müssen 
die sortentypischen Merkmale aufweisen. 

Die folgenden leichten Fehler sind jedoch zulässig, sofern diese das 
allgemeine Aussehen der Erzeugnisse und ihre Qualität, Haltbarkeit 
und Aufmachung im Packstück nicht beeinträchtigen: 

— ein leichter Formfehler, 

— eine kleine weiße Stelle, sofern sie ein Zehntel der Fruchtober­
fläche nicht überschreitet, 

— leichte oberflächliche Druckstellen. 

Sie müssen praktisch frei von Erde sein. 
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iii) Klasse II 

Zu dieser Klasse gehören Erdbeeren, die nicht in die höheren Klassen 
eingestuft werden können, die aber den vorstehend definierten Min­
desteigenschaften entsprechen. 

Die folgenden Fehler sind zulässig, sofern die Erdbeeren ihre we­
sentlichen Merkmale hinsichtlich Qualität, Haltbarkeit und Auf­
machung behalten: 

— Formfehler, 

— eine weiße Stelle, sofern sie ein Fünftel der Fruchtoberfläche 
nicht überschreitet, 

— leichte trockene Quetschungen, die sich nicht weiterentwickeln 
werden, 

— leichte Spuren von Erde. 

III. BESTIMMUNGEN BETREFFEND DIE GRÖSSENSORTIERUNG 

Die Größe wird nach dem größten Querdurchmesser bestimmt. 

Die Mindestgröße beträgt: 

— 25 mm in der Klasse Extra, 

— 18 mm in den Klassen I und II. 

Für Walderdbeeren ist keine Mindestgröße vorgeschrieben. 

IV. BESTIMMUNGEN BETREFFEND DIE TOLERANZEN 

Auf allen Vermarktungsstufen sind in jeder Partie Güte- und Größentoleran­
zen für Erzeugnisse zulässig, die nicht den Anforderungen der angegebenen 
Klasse genügen. 

A. Gütetoleranzen 

i) Klasse Extra 

Eine Gesamttoleranz von 5 % nach Anzahl oder Gewicht Erdbeeren, 
die nicht den Anforderungen der Klasse, aber denen der Klasse I 
entsprechen, ist zulässig. Innerhalb dieser Toleranz sind höchstens 
0,5 % Erzeugnisse zulässig, die den Anforderungen der Klasse II 
genügen. 

ii) Klasse I 

Eine Gesamttoleranz von 10 % nach Anzahl oder Gewicht Erdbee­
ren, die nicht den Anforderungen der Klasse, aber denen der Klasse 
II entsprechen, ist zulässig. Innerhalb dieser Toleranz sind höchstens 
2 % Erzeugnisse zulässig, die weder den Anforderungen der Klasse 
II noch den Mindesteigenschaften entsprechen, oder Erzeugnisse, die 
Verderb aufweisen. 

iii) Klasse II 

Eine Gesamttoleranz von 10 % nach Anzahl oder Gewicht Erdbee­
ren, die weder den Anforderungen der Klasse noch den Mindest­
eigenschaften entsprechen, ist zulässig. Innerhalb dieser Toleranz 
sind höchstens 2 % Erzeugnisse zulässig, die Verderb aufweisen. 

B. Größentoleranzen 

In allen Klassen: Eine Gesamttoleranz von 10 % nach Anzahl oder Ge­
wicht Erdbeeren, die den Anforderungen hinsichtlich der Mindestgröße 
nicht entsprechen, ist zulässig. 

V. BESTIMMUNGEN BETREFFEND DIE AUFMACHUNG 

A. Gleichmäßigkeit 

Der Inhalt jedes Packstücks muss gleichmäßig sein und darf nur Erd­
beeren gleichen Ursprungs, gleicher Sorte und gleicher Güte umfassen. 

Erdbeeren der Klasse Extra - mit Ausnahme von Walderdbeeren - müs­
sen hinsichtlich des Reifegrades, der Farbe und der Größe besonders 
gleichmäßig und regelmäßig sein. Erdbeeren der Klasse I dürfen hinsicht­
lich der Größe weniger gleichmäßig sein. 
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Der sichtbare Teil des Inhalts des Packstücks muss für den Gesamtinhalt 
repräsentativ sein. 

B. Verpackung 

Die Erdbeeren müssen so verpackt sein, dass sie angemessen geschützt 
sind. 

Das im Inneren des Packstücks verwendete Material muss sauber und so 
beschaffen sein, dass es bei den Erzeugnissen keine äußeren oder inneren 
Veränderungen hervorrufen kann. Die Verwendung von Material, ins­
besondere von Papier oder Aufklebern mit Geschäftsangaben, ist zuläs­
sig, sofern zur Beschriftung oder Etikettierung ungiftige Farbe bzw. un­
giftiger Klebstoff verwendet wird. 

Die Packstücke müssen frei von jeglichen Fremdstoffen sein. 

VI. BESTIMMUNGEN BETREFFEND DIE KENNZEICHNUNG 

Jedes Packstück muss zusammenhängend auf einer Seite folgende Angaben 
in lesbaren, unverwischbaren und von außen sichtbaren Buchstaben 
aufweisen: 

A. Identifizierung 

Name und Anschrift des Packers und/oder Absenders. 

Diese Angabe kann durch Folgendes ersetzt werden: 

— bei allen Verpackungen außer Vorverpackungen durch die von einer 
amtlichen Stelle erteilte oder anerkannte kodierte Bezeichnung in 
unmittelbarem Zusammenhang mit der Angabe „Packer und/oder Ab­
sender“ oder einer entsprechenden Abkürzung, 

— nur bei Vorverpackungen durch Name und Anschrift eines in der 
Union ansässigen Verkäufers in unmittelbarem Zusammenhang mit 
der Angabe „gepackt für“ oder einer entsprechenden Angabe. In 
diesem Fall muss das Etikett auch eine kodierte Bezeichnung für 
den Packer und/oder Absender enthalten. Der Verkäufer übermittelt 
alle von den Kontrolldiensten für notwendig erachteten Informationen 
über die Bedeutung dieser kodierten Bezeichnung. 

B. Art des Erzeugnisses 

— „Erdbeeren“, wenn der Inhalt von außen nicht sichtbar ist, 

— Name der Sorte (wahlfrei). 

C. Ursprung des Erzeugnisses 

Ursprungsland ( 1 ) und — wahlfrei — Anbaugebiet oder nationale, regio­
nale oder örtliche Bezeichnung. 

D. Handelsmerkmale 

— Klasse. 

E. Amtlicher Kontrollstempel (wahlfrei) 

Packstücke müssen die Angaben gemäß Absatz 1 nicht tragen, wenn sie 
Verkaufspackungen enthalten, die von außen sichtbar sind und jeweils die 
betreffenden Angaben tragen. Diese Packstücke dürfen keine irreführende 
Kennzeichnung aufweisen. Befinden sich die Packstücke jedoch auf einer 
Palette, so muss auf mindestens zwei Seiten der Palette an gut sichtbarer 
Stelle ein Zettel angebracht sein, der diese Angaben enthält. 

TEIL 8: VERMARKTUNGSNORM FÜR GEMÜSEPAPRIKA 

I. BEGRIFFSBESTIMMUNG 

Diese Norm gilt für Gemüsepaprika der aus Capsicum annuum L. hervor­
gegangenen Anbausorten ( 2 ) zur Lieferung in frischem Zustand an den Ver­
braucher. Gemüsepaprika für die industrielle Verarbeitung fällt nicht 
darunter. 
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II. BESTIMMUNGEN BETREFFEND DIE QUALITÄT 

Die Norm bestimmt die Qualitätsanforderungen, die Gemüsepaprika nach 
Aufbereitung und Verpackung einhalten muss. 

A. Mindesteigenschaften 

In allen Klassen muss Gemüsepaprika vorbehaltlich besonderer Bestim­
mungen für jede Klasse und der zulässigen Toleranzen folgendermaßen 
beschaffen sein: 

— ganz, 

— gesund; ausgeschlossen sind Erzeugnisse mit Fäulnisbefall oder an­
deren Mängeln, die sie zum Verzehr ungeeignet machen, 

— sauber, praktisch frei von sichtbaren Fremdstoffen, 

— von frischem Aussehen, 

— fest, 

— praktisch frei von Schädlingen, 

▼C1 
— frei von Schäden durch Schädlinge, die das Fleisch beeinträchtigen, 

▼B 
— frei von Schäden infolge von niedrigen Temperaturen oder Frost, 

— mit dem Stiel versehen; der Stiel muss glatt abgeschnitten und der 
Kelch unversehrt sein, 

— frei von anomaler äußerer Feuchtigkeit, 

— frei von fremdem Geruch und/oder Geschmack. 

Entwicklung und Zustand des Gemüsepaprikas müssen so sein, dass er 

— Transport und Hantierung aushält und 

— in zufrieden stellendem Zustand am Bestimmungsort ankommt. 

B. Klasseneinteilung 

Gemüsepaprika wird in die drei nachstehend definierten Klassen 
eingeteilt: 

i) Klasse Extra 

Gemüsepaprika dieser Klasse muss von höchster Qualität sein. Er 
muss die für die Sorte und/oder den Handelstyp charakteristischen 
Merkmale aufweisen. 

Er darf keine Mängel aufweisen, mit Ausnahme sehr leichter ober­
flächlicher Schalenfehler, sofern diese das allgemeine Aussehen der 
Erzeugnisse und ihre Qualität, Haltbarkeit und Aufmachung im Pack­
stück nicht beeinträchtigen. 

ii) Klasse I 

Gemüsepaprika dieser Klasse muss von guter Qualität sein. Er muss 
die für die Sorte und/oder den Handelstyp charakteristischen Merk­
male aufweisen. 

Die folgenden leichten Fehler sind jedoch zulässig, sofern diese das 
allgemeine Aussehen der Erzeugnisse und ihre Qualität, Haltbarkeit 
und Aufmachung im Packstück nicht beeinträchtigen: 

— ein leichter Formfehler, 

— leichte silbrige Färbung oder Schäden durch Thripse auf höchs­
tens 1/3 der Gesamtfläche, 

— leichte Hautfehler wie 

— Narbenbildungen, Kratzer, Sonnenbrand, Druckstellen bis zu 
2 cm Länge für längliche Fehler und bis zu einer Gesamt­
fläche von 1 cm 2 für andere Fehler oder 

— trockene Oberflächenrisse auf höchstens 1/8 der Gesamtflä­
che, 

— geringfügig beschädigter Stiel. 
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iii) Klasse II 

Zu dieser Klasse gehört Gemüsepaprika, der nicht in die höheren 
Klassen eingestuft werden kann, der aber den vorstehend definierten 
Mindesteigenschaften entspricht. 

Die folgenden Fehler sind zulässig, sofern der Gemüsepaprika seine 
wesentlichen Merkmale hinsichtlich Qualität, Haltbarkeit und Auf­
machung behält: 

— Formfehler, 

— silbrige Färbung oder Schäden durch Thripse auf höchstens 2/3 
der Gesamtfläche, 

— Hautfehler wie 

— Narbenbildungen, Kratzer, Sonnenbrand, Quetschungen und 
verheilte Verletzungen bis zu 4 cm Länge für längliche Fehler 
und bis zu einer Gesamtfläche von 2,5 cm 2 für andere Fehler 
oder 

— trockene Oberflächenrisse auf höchstens 1/4 der Gesamtflä­
che, 

— Blütenendfäule bis zu einer Gesamtfläche von 1 cm 2 , 

— Verschrumpelungen auf höchstens 1/3 der Fläche, 

— beschädigter Stiel und Kelch, sofern das Fruchtfleisch unversehrt 
ist. 

III. BESTIMMUNGEN BETREFFEND DIE GRÖSSENSORTIERUNG 

Die Größe wird nach dem größten Querdurchmesser oder dem Gewicht 
bestimmt. Um Gleichmäßigkeit hinsichtlich der Größe zu gewährleisten, 
darf der Größenunterschied zwischen Erzeugnissen eines Packstücks fol­
gende Grenzen nicht überschreiten: 

a) Für nach dem Durchmesser sortierten Gemüsepaprika: 

— 20 mm; 

b) für nach dem Gewicht sortierten Gemüsepaprika: 

— 30 g, wenn das schwerste Stück 180 g oder weniger wiegt, 

— 40 g, wenn das kleinste Stück über 180 g wiegt. 

Länglicher Gemüsepaprika sollte von annähernd gleicher Länge sein. 

Für die Klasse II ist keine Gleichmäßigkeit hinsichtlich der Größe 
vorgeschrieben. 

IV. BESTIMMUNGEN BETREFFEND DIE TOLERANZEN 

Auf allen Vermarktungsstufen sind in jeder Partie Güte- und Größentoleran­
zen für Erzeugnisse zulässig, die nicht den Anforderungen der angegebenen 
Klasse genügen. 

A. Gütetoleranzen 

i) Klasse Extra 

Eine Gesamttoleranz von 5 % nach Anzahl oder Gewicht Gemüse­
paprika, der nicht den Anforderungen der Klasse, aber denen der 
Klasse I entspricht, ist zulässig. Innerhalb dieser Toleranz sind 
höchstens 0,5 % Erzeugnisse zulässig, die den Anforderungen der 
Klasse II genügen. 

ii) Klasse I 

Eine Gesamttoleranz von 10 % nach Anzahl oder Gewicht Gemüse­
paprika, der nicht den Anforderungen der Klasse, aber denen der 
Klasse II entspricht, ist zulässig. Innerhalb dieser Toleranz sind 
höchstens 1 % Erzeugnisse zulässig, die weder den Anforderungen 
der Klasse II noch den Mindesteigenschaften entsprechen, oder Er­
zeugnisse, die Verderb aufweisen. 
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iii) Klasse II 

Eine Gesamttoleranz von 10 % nach Anzahl oder Gewicht Gemüse­
paprika, der weder den Anforderungen der Klasse noch den Mindest­
eigenschaften entspricht, ist zulässig. Innerhalb dieser Toleranz sind 
höchstens 2 % Erzeugnisse zulässig, die Verderb aufweisen. 

B. Größentoleranzen 

In allen Klassen (sofern nach Größen sortiert ist): Eine Gesamttoleranz 
von 10 % nach Anzahl oder Gewicht Gemüsepaprika, der den Größen­
anforderungen nicht entspricht, ist zulässig. 

V. BESTIMMUNGEN BETREFFEND DIE AUFMACHUNG 

A. Gleichmäßigkeit 

Der Inhalt jedes Packstücks muss einheitlich sein und darf nur Gemüse­
paprika gleichen Ursprungs, gleicher Sorte oder gleichen Handelstyps, 
gleicher Güte und gleicher Größe (sofern nach Größen sortiert ist) sowie 
im Fall der Klasse Extra und der Klasse I weitgehend gleichen Reife­
grads und gleicher Färbung umfassen. 

Die Packstücke dürfen jedoch Mischungen von Gemüsepaprika deutlich 
unterscheidbarer Handelstypen und/oder Farben enthalten, sofern die Er­
zeugnisse gleicher Güte und je Handelstyp und/oder Farbe gleichen Ur­
sprungs sind. 

Der sichtbare Teil des Inhalts des Packstücks muss für den Gesamtinhalt 
repräsentativ sein. 

B. Verpackung 

Der Gemüsepaprika muss so verpackt sein, dass er angemessen geschützt 
ist. 

Das im Inneren des Packstücks verwendete Material muss sauber und so 
beschaffen sein, dass es bei den Erzeugnissen keine äußeren oder inneren 
Veränderungen hervorrufen kann. Die Verwendung von Material, ins­
besondere von Papier oder Aufklebern mit Geschäftsangaben, ist zuläs­
sig, sofern zur Beschriftung oder Etikettierung ungiftige Farbe bzw. un­
giftiger Klebstoff verwendet wird. 

Einzeln auf den Erzeugnissen angebrachte Aufkleber müssen so beschaf­
fen sein, dass ihre Entfernung weder Klebstoffrückstände noch Beschä­
digungen der Schale zur Folge hat. 

Die Packstücke müssen frei von jeglichen Fremdstoffen sein. 

VI. BESTIMMUNGEN BETREFFEND DIE KENNZEICHNUNG 

Jedes Packstück muss zusammenhängend auf einer Seite folgende Angaben 
in lesbaren, unverwischbaren und von außen sichtbaren Buchstaben 
aufweisen: 

A. Identifizierung 

Name und Anschrift des Packers und/oder Absenders 

Diese Angabe kann durch Folgendes ersetzt werden: 

— bei allen Verpackungen außer Vorverpackungen durch die von einer 
amtlichen Stelle erteilte oder anerkannte kodierte Bezeichnung in 
unmittelbarem Zusammenhang mit der Angabe „Packer und/oder Ab­
sender“ oder einer entsprechenden Abkürzung, 

— nur bei Vorverpackungen durch Name und Anschrift eines in der 
Union ansässigen Verkäufers in unmittelbarem Zusammenhang mit 
der Angabe „gepackt für“ oder einer entsprechenden Angabe. In 
diesem Fall muss das Etikett auch eine kodierte Bezeichnung für 
den Packer und/oder Absender enthalten. Der Verkäufer übermittelt 
alle von den Kontrolldiensten für notwendig erachteten Informationen 
über die Bedeutung dieser kodierten Bezeichnung. 
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B. Art des Erzeugnisses 

— „Gemüsepaprika“, wenn der Inhalt von außen nicht sichtbar ist, 

— „Gemüsepaprikamischung“ oder eine gleichwertige Bezeichnung im 
Falle einer Mischung von Gemüsepaprika deutlich unterscheidbarer 
Handelstypen und/oder Farben. Wenn die Erzeugnisse von außen 
nicht sichtbar sind, müssen die Handelstypen und/oder Farben mit 
der jeweiligen Menge im Packstück angegeben werden. 

C. Ursprung des Erzeugnisses 

Ursprungsland ( 1 ) und — wahlfrei — Anbaugebiet oder nationale, regio­
nale oder örtliche Bezeichnung. 

Bei Mischungen von Gemüsepaprika deutlich unterscheidbarer Handels­
typen und/oder Farben und unterschiedlichen Ursprungs ist das betref­
fende Ursprungsland in unmittelbarer Nähe der Angabe des jeweiligen 
Handelstyps und/oder der jeweiligen Farbe anzugeben. 

D. Handelsmerkmale 

— Klasse, 

— Größe (sofern nach Größen sortiert ist), ausgedrückt als Mindest- und 
Höchstdurchmesser oder Mindest- und Höchstgewicht, 

— Stückzahl (wahlfrei), 

— gegebenenfalls „scharf“ oder eine gleichwertige Bezeichnung. 

E. Amtlicher Kontrollstempel (wahlfrei) 

Packstücke müssen die Angaben gemäß Absatz 1 nicht tragen, wenn sie 
Verkaufspackungen enthalten, die von außen sichtbar sind und jeweils die 
betreffenden Angaben tragen. Diese Packstücke dürfen keine irreführende 
Kennzeichnung aufweisen. Befinden sich die Packstücke jedoch auf einer 
Palette, so muss auf mindestens zwei Seiten der Palette an gut sichtbarer 
Stelle ein Zettel angebracht sein, der diese Angaben enthält. 

TEIL 9: VERMARKTUNGSNORM FÜR TAFELTRAUBEN 

I. BEGRIFFSBESTIMMUNG 

Diese Norm gilt für Tafeltrauben der aus Vitis vinifera L. hervorgegangenen 
Anbausorten zur Lieferung in frischem Zustand an den Verbraucher. Tafel­
trauben für die industrielle Verarbeitung fallen nicht darunter. 

II. BESTIMMUNGEN BETREFFEND DIE QUALITÄT 

Die Norm bestimmt die Qualitätsanforderungen, die die Tafeltrauben nach 
Aufbereitung und Verpackung einhalten müssen. 

A. Mindesteigenschaften 

In allen Klassen müssen die Trauben und Beeren vorbehaltlich besonde­
rer Bestimmungen für jede Klasse und der zulässigen Toleranzen folgen­
dermaßen beschaffen sein: 

— gesund; ausgeschlossen sind Erzeugnisse mit Fäulnisbefall oder an­
deren Mängeln, die sie zum Verzehr ungeeignet machen, 

— sauber, praktisch frei von sichtbaren Fremdstoffen, 

— praktisch frei von Schädlingen, 

— praktisch frei von Schäden durch Schädlinge, 

— frei von anomaler äußerer Feuchtigkeit, 

— frei von fremdem Geruch und/oder Geschmack. 
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Ferner müssen die Beeren sein: 

— ganz, 

— gut geformt, 

— normal entwickelt. 

Durch die Sonne hervorgerufene Pigmente sind keine Fehler. 

Entwicklung und Zustand der Tafeltrauben müssen so sein, dass sie 

— Transport und Hantierung aushalten und 

— in zufrieden stellendem Zustand am Bestimmungsort ankommen. 

B. Reifeanforderungen 

Der aus den Trauben gewonnene Saft muss einen Brechungsindex auf­
weisen, der mindestens folgendem Wert entspricht: 

— 12° Brix bei den Sorten Alphonse Lavallée, Cardinal und Victoria, 

— 13° Brix bei allen anderen Sorten mit Kernen, 

— 14° Brix bei allen kernlosen Sorten. 

Außerdem müssen alle Trauben ein zufrieden stellendes Zucker/Säure- 
Verhältnis aufweisen. 

C. Klasseneinteilung 

Tafeltrauben werden in die drei nachstehend definierten Klassen 
eingeteilt: 

i) Klasse Extra 

Tafeltrauben dieser Klasse müssen von höchster Qualität sein. Sie 
müssen unter Berücksichtigung des Anbaugebiets die sortentypischen 
Merkmale aufweisen. Die Beeren müssen prall sein, fest am Stiel 
sitzen, in gleichmäßigen Abständen in der Traube angeordnet und 
praktisch überall mit ihrem Duftfilm bedeckt sein. 

Sie dürfen keine Mängel aufweisen mit Ausnahme sehr leichter ober­
flächlicher Hautfehler, sofern diese das allgemeine Aussehen der 
Erzeugnisse und ihre Qualität, Haltbarkeit und Aufmachung im Pack­
stück nicht beeinträchtigen. 

ii) Klasse I 

Tafeltrauben dieser Klasse müssen von guter Qualität sein. Sie müs­
sen unter Berücksichtigung des Anbaugebiets die sortentypischen 
Merkmale aufweisen. Die Beeren müssen prall sein, fest am Stiel 
sitzen und weitgehend mit ihrem Duftfilm bedeckt sein. Sie dürfen 
jedoch weniger gleichmäßig in der Traube angeordnet sein als in der 
Klasse Extra. 

Die folgenden leichten Fehler sind jedoch zulässig, sofern diese das 
allgemeine Aussehen der Erzeugnisse und ihre Qualität, Haltbarkeit 
und Aufmachung im Packstück nicht beeinträchtigen: 

— ein leichter Formfehler, 

— leichte Farbfehler, 

— sehr leichte Brandstellen durch Sonneneinwirkung, jedoch nur 
auf der Haut. 

iii) Klasse II 

Zu dieser Klasse gehören Tafeltrauben, die nicht in die höheren 
Klassen eingestuft werden können, die aber den vorstehend definier­
ten Mindesteigenschaften entsprechen. 

Die Trauben dürfen leichte Form-, Entwicklungs- und Farbfehler 
aufweisen, sofern die wesentlichen Merkmale der Sorte — unter 
Berücksichtigung des Anbaugebiets — nicht beeinträchtigt werden. 
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Die Beeren müssen ausreichend prall sein, ausreichend fest am Stiel 
sitzen und nach Möglichkeit mit ihrem Duftfilm bedeckt sein. Die 
Anordnung der Beeren am Stiel darf unregelmäßiger sein als bei 
Trauben der Klasse I. 

Die folgenden Fehler sind zulässig, sofern die Tafeltrauben ihre we­
sentlichen Merkmale hinsichtlich Qualität, Haltbarkeit und Auf­
machung behalten: 

— Formfehler, 

— Farbfehler, 

— leichte Brandstellen durch Sonneneinwirkung, jedoch nur auf der 
Haut, 

— leichte Druckstellen, 

— leichte Hautfehler. 

III. BESTIMMUNGEN BETREFFEND DIE GRÖSSENSORTIERUNG 

Die Größe wird bestimmt nach dem Gewicht der Trauben. 

Das Mindestgewicht je Traube beträgt 75 g. Diese Bestimmung gilt nicht für 
Packstücke, die für Einzelportionen bestimmt sind. 

IV. BESTIMMUNGEN BETREFFEND DIE TOLERANZEN 

Auf allen Vermarktungsstufen sind in jeder Partie Güte- und Größentoleran­
zen für Erzeugnisse zulässig, die nicht den Anforderungen der angegebenen 
Klasse genügen. 

A. Gütetoleranzen 

i) Klasse Extra 

Eine Gesamttoleranz von 5 % nach Anzahl oder Gewicht Tafeltrau­
ben, die nicht den Anforderungen der Klasse, aber denen der Klasse I 
entsprechen, ist zulässig. Innerhalb dieser Toleranz sind höchstens 
0,5 % Erzeugnisse zulässig, die den Anforderungen der Klasse II 
genügen. 

ii) Klasse I 

Eine Gesamttoleranz von 10 % nach Anzahl oder Gewicht Tafeltrau­
ben, die nicht den Anforderungen der Klasse, aber denen der Klasse 
II entsprechen, ist zulässig. Innerhalb dieser Toleranz sind höchstens 
1 % Erzeugnisse zulässig, die weder den Anforderungen der Klasse 
II noch den Mindesteigenschaften entsprechen, oder Erzeugnisse, die 
Verderb aufweisen. 

iii) Klasse II 

Eine Gesamttoleranz von 10 % nach Anzahl oder Gewicht Tafeltrau­
ben, die weder den Anforderungen der Klasse noch den Mindest­
eigenschaften entsprechen, ist zulässig. Innerhalb dieser Toleranz 
sind höchstens 2 % Erzeugnisse zulässig, die Verderb aufweisen. 

B. Größentoleranzen 

In allen Klassen: Eine Gesamttoleranz von 10 % nach Gewicht Trauben, 
die den Größenanforderungen nicht entsprechen, ist zulässig. Jede Ver­
kaufspackung darf zur Erreichung des angegebenen Gewichts eine 
Traube mit einem Gewicht von weniger als 75 g enthalten, sofern diese 
alle sonstigen Anforderungen der angegebenen Klasse erfüllt. 

V. BESTIMMUNGEN BETREFFEND DIE AUFMACHUNG 

A. Gleichmäßigkeit 

Der Inhalt jedes Packstücks muss einheitlich sein und darf nur Trauben 
gleichen Ursprungs, gleicher Sorte, gleicher Güte und gleichen Reife­
grads umfassen. 

Bei der Klasse Extra müssen die Trauben im Wesentlichen einheitlich in 
Größe und Färbung sein. 

Die Packstücke dürfen jedoch Mischungen von Tafeltrauben deutlich 
unterscheidbarer Sorten enthalten, sofern diese gleicher Güte und je Sorte 
gleichen Ursprungs sind. 
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Der sichtbare Teil des Inhalts des Packstücks muss für den Gesamtinhalt 
repräsentativ sein. 

B. Verpackung 

Die Tafeltrauben müssen so verpackt sein, dass sie angemessen geschützt 
sind. 

►C1 Das im Inneren des Packstücks verwendete Material muss sauber 
und so beschaffen sein, dass es bei den Erzeugnissen keine äußeren oder 
inneren Veränderungen hervorrufen kann. ◄ Die Verwendung von Ma­
terial, insbesondere von Papier oder Aufklebern mit Geschäftsangaben, 
ist zulässig, sofern zur Beschriftung oder Etikettierung ungiftige Farbe 
bzw. ungiftiger Klebstoff verwendet wird. 

Einzeln auf den Erzeugnissen angebrachte Aufkleber müssen so beschaf­
fen sein, dass ihre Entfernung weder Klebstoffrückstände noch Beschä­
digungen der Haut zur Folge hat. 

Die Packstücke müssen frei von jeglichen Fremdstoffen sein. Eine Aus­
nahme bildet die besondere Aufmachung mit einem Stück Rebholz, das 
dem Traubenstiel anhaftet und nicht länger als 5 cm ist. 

VI. BESTIMMUNGEN BETREFFEND DIE KENNZEICHNUNG 

Jedes Packstück muss zusammenhängend auf einer Seite folgende Angaben 
in lesbaren, unverwischbaren und von außen sichtbaren Buchstaben 
aufweisen: 

A. Identifizierung 

Name und Anschrift des Packers und/oder Absenders 

Diese Angabe kann durch Folgendes ersetzt werden: 

— bei allen Verpackungen außer Vorverpackungen durch die von einer 
amtlichen Stelle erteilte oder anerkannte kodierte Bezeichnung in 
unmittelbarem Zusammenhang mit der Angabe „Packer und/oder Ab­
sender“ oder einer entsprechenden Abkürzung, 

— nur bei Vorverpackungen durch Name und Anschrift eines in der 
Union ansässigen Verkäufers in unmittelbarem Zusammenhang mit 
der Angabe „gepackt für“ oder einer entsprechenden Angabe. In 
diesem Fall muss das Etikett auch eine kodierte Bezeichnung für 
den Packer und/oder Absender enthalten. Der Verkäufer übermittelt 
alle von den Kontrolldiensten für notwendig erachteten Informationen 
über die Bedeutung dieser kodierten Bezeichnung. 

B. Art des Erzeugnisses 

— „Tafeltrauben“, wenn der Inhalt von außen nicht sichtbar ist; 

— Name der Sorte. Bei Mischungen von Tafeltrauben deutlich unter­
scheidbarer Sorten die Namen der verschiedenen Sorten. 

C. Ursprung des Erzeugnisses 

— Ursprungsland ( 1 ) und — wahlfrei — Anbaugebiet oder nationale, 
regionale oder örtliche Bezeichnung. 

— Bei Mischungen von Tafeltrauben deutlich unterscheidbarer Sorten 
unterschiedlichen Ursprungs ist das jeweilige Ursprungsland in un­
mittelbarer Nähe des Namens der jeweiligen Sorte anzugeben. 

D. Handelsmerkmale 

— Klasse, 

— gegebenenfalls „Trauben mit einem Gewicht von weniger als 75 g für 
Einzelportionen“. 
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E. Amtlicher Kontrollstempel (wahlfrei) 

Packstücke müssen die Angaben gemäß Absatz 1 nicht tragen, wenn sie 
Verkaufspackungen enthalten, die von außen sichtbar sind und jeweils die 
betreffenden Angaben tragen. Diese Packstücke dürfen keine irreführende 
Kennzeichnung aufweisen. Befinden sich die Packstücke jedoch auf einer 
Palette, so muss auf mindestens zwei Seiten der Palette an gut sichtbarer 
Stelle ein Zettel angebracht sein, der diese Angaben enthält. 

▼M18 __________ 

▼B 
TEIL 10: VERMARKTUNGSNORM FÜR TOMATEN/PARADEISER 

I. BEGRIFFSBESTIMMUNG 

Diese Norm gilt für Tomaten/Paradeiser der aus Solanum lycopersicum L. 
hervorgegangenen Anbausorten, zur Lieferung in frischem Zustand an den 
Verbraucher. Tomaten/Paradeiser für die industrielle Verarbeitung fallen 
nicht darunter. 

Es werden vier Handelstypen unterschieden: 

— „runde“ Tomaten/Paradeiser, 

— „gerippte“ Tomaten/Paradeiser, 

— „längliche“ Tomaten/Paradeiser, 

— „Kirschtomaten/Kirschparadeiser“ (einschließlich „Cocktailtomaten/ 
Cocktailparadeiser“). 

II. BESTIMMUNGEN BETREFFEND DIE QUALITÄT 

Die Norm bestimmt die Qualitätsanforderungen, die die Tomaten/Paradeiser 
nach Aufbereitung und Verpackung einhalten müssen. 

A. Mindesteigenschaften 

In allen Klassen müssen die Tomaten/Paradeiser vorbehaltlich besonderer 
Bestimmungen für jede Klasse und der zulässigen Toleranzen folgender­
maßen beschaffen sein: 

— ganz, 

— gesund; ausgeschlossen sind Erzeugnisse mit Fäulnisbefall oder an­
deren Mängeln, die sie zum Verzehr ungeeignet machen, 

— sauber, praktisch frei von sichtbaren Fremdstoffen, 

— von frischem Aussehen, 

— praktisch frei von Schädlingen, 

— frei von Schäden durch Schädlinge, die das Fleisch beeinträchtigen, 

— frei von anomaler äußerer Feuchtigkeit, 

— frei von fremdem Geruch und/oder Geschmack. 

Bei Rispentomaten/Rispenparadeisern müssen die Stiele frisch, gesund, 
sauber und frei von Blättern und sichtbaren Fremdstoffen sein. 

Entwicklung und Zustand der Tomaten/Paradeiser müssen so sein, dass 
sie 

— Transport und Hantierung aushalten und 

— in zufrieden stellendem Zustand am Bestimmungsort ankommen. 

B. Klasseneinteilung 

Tomaten/Paradeiser werden in die drei nachstehend definierten Klassen 
eingeteilt: 
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i) Klasse Extra 

Tomaten/Paradeiser dieser Klasse müssen von höchster Qualität sein. 
Sie müssen fest sein und die typischen Merkmale der Sorte und/oder 
des Handelstyps aufweisen. 

Ihre vom Reifegrad abhängige Färbung muss so sein, dass sie den 
Anforderungen von Unterabsatz 3 des vorstehenden Buchstaben A 
genügt. 

Sie dürfen keine „Grünkragen“ und andere Mängel aufweisen, mit 
Ausnahme sehr leichter oberflächlicher Fehler, sofern diese das all­
gemeine Aussehen der Erzeugnisse und ihre Qualität, Haltbarkeit und 
Aufmachung im Packstück nicht beeinträchtigen. 

ii) Klasse I 

Tomaten/Paradeiser dieser Klasse müssen von guter Qualität sein. Sie 
müssen genügend fest sein und die typischen Merkmale der Sorte 
und/oder des Handelstyps aufweisen. 

Sie dürfen keine Risse und keine sichtbaren „Grünkragen“ aufwei­
sen. Die folgenden leichten Fehler sind jedoch zulässig, sofern diese 
das allgemeine Aussehen der Erzeugnisse und ihre Qualität, Haltbar­
keit und Aufmachung im Packstück nicht beeinträchtigen: 

— ein leichter Form- und Entwicklungsfehler, 

— leichte Farbfehler, 

— leichte Hautfehler, 

— sehr leichte Druckstellen. 

Außerdem dürfen „gerippte“ Tomaten/Paradeiser Folgendes 
aufweisen: 

— vernarbte Risse von höchstens 1 cm Länge, 

— geringe Verwachsungen, 

— eine kleine Nabelbildung, jedoch ohne Verkorkung, 

— Griffelnarbenverkorkung bis zu 1 cm 2 , 

— eine sehr schmale langgestreckte Griffelnarbe (nahtähnlich), je­
doch nicht länger als zwei Drittel des größten Fruchtdurchmes­
sers. 

iii) Klasse II 

Zu dieser Klasse gehören Tomaten/Paradeiser, die nicht in die höhe­
ren Klassen eingestuft werden können, die aber den vorstehend de­
finierten Mindesteigenschaften entsprechen. 

Sie müssen ausreichend fest sein (können aber etwas weniger fest 
sein als Tomaten/Paradeiser der Klasse I) und dürfen keine nicht 
vernarbten Risse zeigen. 

Die folgenden Fehler sind zulässig, sofern die Tomaten/Paradeiser 
ihre wesentlichen Merkmale hinsichtlich Qualität, Haltbarkeit und 
Aufmachung behalten: 

— Form- und Entwicklungsfehler, 

— Farbfehler, 

— Hautfehler oder Druckstellen, sofern sie die Frucht nicht ernsthaft 
in Mitleidenschaft ziehen, 

— vernarbte Risse von höchstens 3 cm Länge bei „runden“, „geripp­
ten“ oder „länglichen“ Tomaten/Paradeisern. 

▼B 

02011R0543 — DE — 11.07.2017 — 025.001 — 79



 

Außerdem dürfen „gerippte“ Tomaten/Paradeiser Folgendes 
aufweisen: 

— gegenüber der Klasse I stärkere Verwachsungen, jedoch keine 
Missbildungen, 

— eine Nabelbildung, 

— Griffelnarbenverkorkung bis zu 2 cm 2 , 

— eine schmale langgestreckte Griffelnarbe (nahtähnlich). 

III. BESTIMMUNGEN BETREFFEND DIE GRÖSSENSORTIERUNG 

Die Größe wird nach dem größten Querdurchmesser, dem Gewicht oder der 
Anzahl bestimmt. 

Die nachstehenden Bestimmungen gelten nicht für Rispentomaten/Rispen­
paradeiser und Kirschtomaten/Kirschparadeiser und sind für Klasse II 
fakultativ. 

Um Gleichmäßigkeit hinsichtlich der Größe zu gewährleisten, darf der Grö­
ßenunterschied zwischen Erzeugnissen eines Packstücks folgende Grenzen 
nicht überschreiten: 

a) Für nach dem Durchmesser sortierte Tomaten/Paradeiser: 

— 10 mm, wenn der Durchmesser der kleinsten Frucht (laut Angabe auf 
dem Packstück) weniger als 50 mm beträgt; 

— 15 mm, wenn der Durchmesser der kleinsten Frucht (laut Angabe auf 
dem Packstück) 50 mm oder mehr, aber weniger als 70 mm beträgt; 

— 20 mm, wenn der Durchmesser der kleinsten Frucht (laut Angabe auf 
dem Packstück) 70 mm oder mehr, aber weniger als 100 mm beträgt. 

— Bei Früchten mit einem Durchmesser von 100 mm oder mehr gibt es 
keine Begrenzung des Unterschieds. 

Werden Größencodes verwendet, so gelten die Codes und Spannen ge­
mäß nachstehender Tabelle: 

Größencode Durchmesser in mm 

0 ≤ 20 

1 > 20 ≤ 25 

2 > 25 ≤ 30 

3 > 30 ≤ 35 

4 > 35 ≤ 40 

5 > 40 ≤ 47 

6 > 47 ≤ 57 

7 > 57 ≤ 67 

8 > 67 ≤ 82 

9 > 82 ≤ 102 

10 > 102 

b) Bei Tomaten/Paradeisern, die nach Gewicht oder Anzahl sortiert werden, 
sollte der Größenunterschied mit dem unter Buchstabe a angegebenen 
Unterschied im Einklang stehen. 

IV. BESTIMMUNGEN BETREFFEND DIE TOLERANZEN 

Auf allen Vermarktungsstufen sind in jeder Partie Güte- und Größentoleran­
zen für Erzeugnisse zulässig, die nicht den Anforderungen der angegebenen 
Klasse genügen. 
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A. Gütetoleranzen 

i) Klasse Extra 

Eine Gesamttoleranz von 5 % nach Anzahl oder Gewicht Tomaten/ 
Paradeiser, die nicht den Anforderungen der Klasse, aber denen der 
Klasse I entsprechen, ist zulässig. Innerhalb dieser Toleranz sind 
höchstens 0,5 % Erzeugnisse zulässig, die den Anforderungen der 
Klasse II genügen. 

ii) Klasse I 

Eine Gesamttoleranz von 10 % nach Anzahl oder Gewicht Tomaten/ 
Paradeiser, die nicht den Anforderungen der Klasse, aber denen der 
Klasse II entsprechen, ist zulässig. Innerhalb dieser Toleranz sind 
höchstens 1 % Erzeugnisse zulässig, die weder den Anforderungen 
der Klasse II noch den Mindesteigenschaften entsprechen, oder Er­
zeugnisse, die Verderb aufweisen. Im Falle von Rispentomaten/Ris­
penparadeisern sind 5 % nach Anzahl oder Gewicht Tomaten/Para­
deiser zulässig, die sich vom Stiel gelöst haben. 

iii) Klasse II 

Eine Gesamttoleranz von 10 % nach Anzahl oder Gewicht Tomaten/ 
Paradeiser, die weder den Anforderungen der Klasse noch den Min­
desteigenschaften entsprechen, ist zulässig. Innerhalb dieser Toleranz 
sind höchstens 2 % Erzeugnisse zulässig, die Verderb aufweisen. Im 
Falle von Rispentomaten/Rispenparadeisern sind 10 % nach Anzahl 
oder Gewicht Tomaten/Paradeiser zulässig, die sich vom Stiel gelöst 
haben. 

B. Größentoleranzen 

In allen Klassen: Eine Gesamttoleranz von 10 % nach Anzahl oder Ge­
wicht Tomaten/Paradeiser, die den Größenanforderungen nicht entspre­
chen, ist zulässig. 

V. BESTIMMUNGEN BETREFFEND DIE AUFMACHUNG 

A. Gleichmäßigkeit 

Der Inhalt jedes Packstücks muss einheitlich sein und darf nur Tomaten/ 
Paradeiser gleichen Ursprungs, gleicher Sorte oder gleichen Handelstyps, 
gleicher Güte und gleicher Größe (sofern nach Größen sortiert ist) 
umfassen. 

Tomaten/Paradeiser der Klassen Extra und I müssen praktisch von ein­
heitlicher Reife und Färbung sein. „Längliche“ Tomaten/Paradeiser müs­
sen außerdem annähernd die gleiche Länge haben. 

▼C1 
Die Packstücke dürfen jedoch Mischungen von Tomaten/Paradeisern 
deutlich unterscheidbarer Farben, Sorten und/oder Handelstypen enthal­
ten, sofern sie gleicher Güte und je Farbe, Sorte und/oder Handelstyp 
gleichen Ursprungs sind. 

▼B 
Der sichtbare Teil des Inhalts des Packstücks muss für den Gesamtinhalt 
repräsentativ sein. 

B. Verpackung 

Die Tomaten/Paradeiser müssen so verpackt sein, dass sie angemessen 
geschützt sind. 

►C1 Das im Inneren des Packstücks verwendete Material muss sauber 
und so beschaffen sein, dass es bei den Erzeugnissen keine äußeren oder 
inneren Veränderungen hervorrufen kann. ◄ Die Verwendung von Ma­
terial, insbesondere von Papier oder Aufklebern mit Geschäftsangaben, 
ist zulässig, sofern zur Beschriftung oder Etikettierung ungiftige Farbe 
bzw. ungiftiger Klebstoff verwendet wird. 

Die Packstücke müssen frei von jeglichen Fremdstoffen sein. 
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VI. BESTIMMUNGEN BETREFFEND DIE KENNZEICHNUNG 

Jedes Packstück muss zusammenhängend auf einer Seite folgende Angaben 
in lesbaren, unverwischbaren und von außen sichtbaren Buchstaben 
aufweisen: 
A. Identifizierung 

Name und Anschrift des Packers und/oder Absenders 

Diese Angabe kann durch Folgendes ersetzt werden: 
— bei allen Verpackungen außer Vorverpackungen durch die von einer 

amtlichen Stelle erteilte oder anerkannte kodierte Bezeichnungen un­
mittelbarem Zusammenhang mit der Angabe „Packer und/oder Ab­
sender“ oder einer entsprechenden Abkürzung, 

— nur bei Vorverpackungen durch Name und Anschrift eines in der 
Union ansässigen Verkäufers in unmittelbarem Zusammenhang mit 
der Angabe „gepackt für“ oder einer entsprechenden Angabe. In 
diesem Fall muss das Etikett auch eine kodierte Bezeichnung für 
den Packer und/oder Absender enthalten. Der Verkäufer übermittelt 
alle von den Kontrolldiensten für notwendig erachteten Informationen 
über die Bedeutung dieser kodierten Bezeichnung. 

B. Art des Erzeugnisses 

— „Tomaten“/„Paradeiser“ oder „Rispentomaten“/„Rispenparadeiser“ 
sowie der Handelstyp, wenn der Inhalt von außen nicht sichtbar ist. 
Diese Angaben sind in jedem Fall für „Kirschtomaten“/„Kirschpara­
deiser“ (oder „Cocktailtomaten“/„Cocktailparadeiser“) vorgeschrie­
ben, unabhängig davon, ob diese als Rispentomaten/Rispenparadeiser 
aufgemacht sind oder nicht. 

— „Tomatenmischung“/„Paradeisermischung“ oder eine gleichwertige 
Bezeichnung, wenn die Packstücke eine Mischung von Tomaten/Pa­
radeisern deutlich unterscheidbarer Sorten, Handelstypen und/oder 
Farben enthalten. Wenn die Erzeugnisse von außen nicht sichtbar 
sind, müssen die Farben, Sorten oder Handelstypen mit der jeweili­
gen Menge im Packstück angegeben werden. 

— Name der Sorte (wahlfrei). 

C. Ursprung des Erzeugnisses 

Ursprungsland ( 1 ) und — wahlfrei — Anbaugebiet oder nationale, regio­
nale oder örtliche Bezeichnung. 

Bei Mischungen von Tomaten/Paradeisern deutlich unterscheidbarer Far­
ben, Sorten und/oder Handelstypen und unterschiedlichen Ursprungs ist 
das betreffende Ursprungsland in unmittelbarer Nähe der Angabe der 
jeweiligen Farbe, Sorte und/oder des jeweiligen Handelstyps anzugeben. 

D. Handelsmerkmale 

— Klasse, 
— Größe (sofern nach Größen sortiert ist), ausgedrückt als Mindest- und 

Höchstdurchmesser. 
E. Amtlicher Kontrollstempel (wahlfrei) 

Packstücke müssen die Angaben gemäß Absatz 1 nicht tragen, wenn sie 
Verkaufspackungen enthalten, die von außen sichtbar sind und jeweils die 
betreffenden Angaben tragen. Diese Packstücke dürfen keine irreführende 
Kennzeichnung aufweisen. Befinden sich die Packstücke jedoch auf einer 
Palette, so muss auf mindestens zwei Seiten der Palette an gut sichtbarer 
Stelle ein Zettel angebracht sein, der diese Angaben enthält. 
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ANHANG II 

MUSTER GEMÄSS ARTIKEL 12 ABSATZ 1 
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ANHANG III 

BESCHEINIGUNG DER KONFORMITÄT MIT DEN VERMARKTUNGSNORMEN DER EUROPÄISCHEN 
UNION FÜR FRISCHES OBST UND GEMÜSE GEMÄSS DEN ARTIKELN 12, 13 UND 14 
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ANHANG IV 

DRITTLÄNDER, DEREN KONFORMITÄTSKONTROLLEN GEMÄSS 
ARTIKEL 15 ANERKANNT WURDEN, MIT DEN BETREFFENDEN 

ERZEUGNISSEN 

Land Erzeugnisse 

Schweiz Frisches Obst und Gemüse, ausgenommen Zi­
trusfrüchte 

Marokko Frisches Obst und Gemüse 

Südafrika Frisches Obst und Gemüse 

Israel (*) Frisches Obst und Gemüse 

Indien Frisches Obst und Gemüse 

Neuseeland Äpfel, Birnen und Kiwis 

Senegal Frisches Obst und Gemüse 

Kenia Frisches Obst und Gemüse 

Türkei Frisches Obst und Gemüse 

(*) Die Anerkennung der Kommission gemäß Artikel 15 wird Obst und Gemüse mit Ur­
sprung im Staat Israel mit Ausnahme der seit Juni 1967 unter israelischer Verwaltung 
stehenden Gebiete (namentlich die Golanhöhen, der Gazastreifen, Ostjerusalem und das 
restliche Westjordanland) gewährt. 
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ANHANG V 

KONTROLLMETHODEN GEMÄSS ARTIKEL 17 ABSATZ 1 

Die nachstehend beschriebenen Kontrollmethoden beruhen auf Bestimmungen 
des Leitfadens zur Durchführung der Qualitätskontrolle von frischem Obst und 
Gemüse, der von dem OECD-Schema für die Anwendung internationaler Nor­
men für Obst und Gemüse verabschiedet wurde. 

1. BEGRIFFSBESTIMMUNGEN 

1.1. Packstück 

Einzeln abgepackter Teil einer Partie samt Inhalt. Die Verpackung dient der 
Erleichterung des Hantierens und des Transports mehrerer Verkaufseinheiten 
oder von Erzeugnissen, die lose oder gelegt aufgemacht sind, um Beschädigun­
gen beim Hantieren und Transport zu vermeiden. Das Packstück kann auch eine 
Verkaufspackung bilden. Container für den Straßen-, Schienen-, Schiffs- und 
Lufttransport gelten nicht als Packstücke. 

1.2. Verkaufspackung 

Einzeln abgepackter Teil einer Partie samt Inhalt. Das Packen von Verkaufs­
packungen dient der Bildung einer Verkaufseinheit für den Endverbraucher 
oder den Verbraucher am Kaufort. 

1.3. Vorverpackungen 

Eine Vorverpackung ist eine Verkaufspackung, bei der die Verpackung das 
Lebensmittel vollständig oder nur teilweise, jedoch so umschließt, dass der Inhalt 
ohne Öffnen oder Ändern der Verpackung nicht verändert werden kann. Schutz­
folien, die einzelne Erzeugnisse umhüllen, gelten nicht als Vorverpackungen. 

1.4. Sendung 

Die zum Zeitpunkt der Kontrolle vorliegende Menge an Erzeugnissen, die von 
einem bestimmten Händler vermarktet werden soll und in einem Begleitpapier 
aufgeführt ist. Die Sendung kann eine oder mehrere Arten von Erzeugnissen 
umfassen und aus einer oder mehreren Partien von frischem, trockenem oder 
getrocknetem Obst und Gemüse bestehen. 

1.5. Partie 

Die zum Zeitpunkt der Kontrolle an ein und demselben Ort vorliegende Menge 
an Erzeugnissen, die in Bezug auf die folgenden Merkmale gleich sind: 

— Verpacker und/oder Absender, 

— Ursprungsland, 

— Art des Erzeugnisses, 

— Klasse, 

— Größe (sofern das Erzeugnis nach Größen sortiert ist), 

— Sorte oder Handelstyp (nach den jeweiligen Anforderungen der Norm), 

— Art der Verpackung und Aufmachung. 

Lassen sich verschiedene Partien bei der Konformitätskontrolle einer Sendung 
gemäß Nummer 1.4 jedoch nur schwer unterscheiden und/oder ist es nicht mög­
lich, getrennte Partien zu bilden, so können alle Partien einer bestimmten Sen­
dung als eine einzige Partie behandelt werden, wenn sie in Bezug auf Art des 
Erzeugnisses, Absender, Ursprungsland, Klasse und, falls dies in der jeweiligen 
Vermarktungsnorm vorgesehen ist, Sorte oder Handelstyp gleich sind. 

1.6. Stichprobenkontrollen 

Im Rahmen der Konformitätskontrolle der Partie einstweilig entnommene Sam­
melprobe. 
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1.7. Einzelprobe 

Der Partie nach dem Zufallsprinzip entnommenes Packstück bzw. — bei Ware in 
loser Schüttung (Direktverladung in ein Transportmittel oder ein Abteil eines 
solchen) — an einer bestimmten Stelle der Partie nach dem Zufallsprinzip ent­
nommene Erzeugnismenge. 

1.8. Sammelprobe 

Mehrere der Partie entnommene, als repräsentativ geltende Einzelproben, deren 
Umfang ausreicht, um die Partie auf Erfüllung sämtlicher Kriterien zu überprü­
fen. 

1.9. Sekundärprobe 

Eine der Einzelprobe nach dem Zufallsprinzip entnommene gleiche Erzeugnis­
menge. 

Bei abgepackten Schalenfrüchten wiegt die Sekundärprobe zwischen 300 g und 
1 kg. Besteht die Einzelprobe aus Packstücken, die Verkaufspackungen enthalten, 
so besteht die Sekundärprobe in einer oder mehreren Verkaufspackungen mit 
einem Gesamtgewicht von mindestens 300 g. 

Bei sonstigen abgepackten Erzeugnissen umfasst die Sekundärprobe 30 Stück, 
wenn das Nettogewicht des Packstücks 25 kg oder weniger beträgt und das 
Packstück keine Verkaufspackungen enthält. In bestimmten Fällen bedeutet dies, 
dass der gesamte Inhalt des Packstücks kontrolliert werden muss, wenn die 
Einzelprobe nicht mehr als 30 Stück enthält. 

1.10. Mischprobe (nur bei Trocken- und getrockneten Erzeugnissen) 

Eine Mischprobe ist eine Mischung mit einem Gewicht von mindestens 3 kg aus 
allen Sekundärproben einer Sammelprobe. Die die Mischprobe ausmachenden 
Erzeugnisse müssen gleichmäßig gemischt sein. 

1.11. Reduzierte Sammelprobe 

Der Sammel- oder Mischprobe nach dem Zufallsprinzip entnommene Erzeugnis­
menge, deren Umfang der Mindestmenge entspricht, die ausreicht, um die Er­
füllung bestimmter Einzelkriterien zu überprüfen. 

Würde das Kontrollverfahren das Erzeugnis zerstören, so darf die reduzierte 
Sammelprobe 10 % der Sammelprobe, oder bei ungeschälten Schalenfrüchten 
100 Schalenfrüchte aus der Mischprobe nicht überschreiten. Bei kleinfallenden 
Trocken- oder getrockneten Erzeugnissen (d. h. wenn 100 g mehr als 100 Stück 
umfassen), darf die reduzierte Sammelprobe 300 g nicht überschreiten. 

Für die Bewertung von Kriterien für den Entwicklungs- und/oder Reifegrad 
erfolgt die Zusammenstellung der Probe nach den objektiven Methoden des 
Leitfadens zu objektiven Testmethoden zur Bestimmung der Qualität von Obst 
und Gemüse sowie Trocken- und getrockneten Erzeugnissen. 

Aus einer Sammel- oder Mischprobe können mehrere reduzierte Proben entnom­
men werden, um die Konformität der Partie hinsichtlich verschiedener Kriterien 
zu überprüfen. 

2. DURCHFÜHRUNG DER KONFORMITÄTSKONTROLLE 

2.1. Allgemeine Anmerkung 

Die Konformitätskontrolle erfolgt durch die Untersuchung von Proben, die nach 
dem Zufallsprinzip an verschiedenen Stellen der zu kontrollierenden Partie ent­
nommen werden. Dabei wird davon ausgegangen, dass die Qualität der Proben 
grundsätzlich für die Qualität der Partie repräsentativ ist. 

2.2. Ort der Kontrolle 

Eine Konformitätskontrolle kann während der Verpackung, am Versandort, wäh­
rend des Transports, am Ankunftsort und im Groß- und Einzelhandel durch­
geführt werden. 

Führt die Kontrollstelle die Konformitätskontrolle nicht in ihren eigenen Räum­
lichkeiten durch, so muss der Eigentümer Einrichtungen zur Durchführung der 
Kontrolle zur Verfügung stellen. 
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2.3. Identifizierung von Partien und/oder Gesamteindruck der Sendung 

Die Identifizierung der Partien erfolgt anhand ihrer Kennzeichnung oder nach 
anderen Kriterien wie den Angaben gemäß der Richtlinie 89/396/EWG des Ra­
tes ( 1 ). Besteht die Sendung aus mehreren Partien, so muss der Kontrolleur an­
hand der Begleitpapiere oder beigefügten Erklärungen einen Gesamteindruck der 
Sendung gewinnen. Danach stellt er fest, inwieweit die gestellten Partien den 
Angaben in diesen Papieren entsprechen. 

Müssen die Erzeugnisse auf ein Transportmittel verladen werden oder sind sie 
bereits darauf verladen worden, so wird die Sendung anhand des amtlichen 
Kennzeichens dieses Transportmittels identifiziert. 

2.4. Darlegung der Erzeugnisse 

Der Kontrolleur entscheidet, welche Packstücke zu kontrollieren sind. Die Vor­
führung durch den Unternehmer schließt die Darlegung der Sammelprobe sowie 
die Erteilung aller Auskünfte, die zur Identifizierung der Sendung oder Partie 
notwendig sind, ein. 

Sind reduzierte Sammelproben oder Sekundärproben erforderlich, so bestimmt 
der Kontrolleur selbst, welche Proben aus der Sammelprobe zu entnehmen sind. 

2.5. Warenkontrolle 

— Prüfung der Verpackung und der Aufmachung: 

Eignung und Sauberkeit der Verpackung, einschließlich des Auskleidungsmate­
rials, sind auf Konformität mit der einschlägigen Vermarktungsnorm zu prüfen. 
Dies erfolgt bei verpackten Erzeugnissen anhand von Einzelproben und in allen 
anderen Fällen anhand des Transportmittels. Sind nur bestimmte Arten von Ver­
packung oder Aufmachung zulässig, so prüft der Kontrolleur, ob sie verwendet 
wurden. 

— Überprüfung der Kennzeichnung: 

Der Kontrolleur überprüft, ob die Kennzeichnung der Erzeugnisse der einschlä­
gigen Vermarktungsnorm entspricht. Dies umfasst die Prüfung, ob die Kenn­
zeichnung akkurat ist und/oder inwieweit sie gegebenenfalls geändert werden 
muss. 

Diese Überprüfung erfolgt bei verpackten Erzeugnissen anhand von Einzelproben 
und in allen anderen Fällen anhand der Papiere, die auf der Palette oder im 
Transportmittel angebracht sind. 

Einzeln mit Plastikfolie umhülltes Obst und Gemüse gilt nicht als vorverpackt im 
Sinne der Richtlinie 2000/13/EG des Europäischen Parlaments und des Rates und 
braucht nicht unbedingt nach den Vermarktungsnormen gekennzeichnet zu wer­
den. In diesem Fall kann die Plastikfolie als einfacher Schutz für empfindliche 
Erzeugnisse angesehen werden. 

— Prüfung der Konformität der Erzeugnisse: 

Der Kontrolleur legt den Umfang der Sammelprobe so fest, dass eine Beurteilung 
der Partie möglich ist. Er bestimmt die zu kontrollierenden Packstücke oder — 
bei Erzeugnissen in loser Schüttung — die Stellen der Partie, an denen die 
Einzelproben zu entnehmen sind, nach dem Zufallsprinzip. 

Es ist dafür zu sorgen, dass das Entnehmen der Proben die Qualität des Erzeug­
nisses nicht beeinträchtigt. 

Beschädigte Packstücke dürfen nicht als Teil der Sammelprobe verwendet wer­
den. Sie müssen abgesondert werden und können gegebenenfalls Gegenstand 
einer getrennten Prüfung und eines getrennten Berichtes sein. 
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Wann immer eine Partie beanstandet wird oder geprüft werden muss, ob das 
Erzeugnis der Vermarktungsnorm möglicherweise nicht entspricht, muss die 
Sammelprobe zumindest die folgenden Mengen umfassen: 

Abgepackte Erzeugnisse 

Anzahl Packstücke in der Partie Anzahl zu entnehmender Packstücke (Einzelproben) 

bis 100 5 

101 bis 300 7 

301 bis 500 9 

501 bis 1 000 10 

über 1 000 15 (mindestens) 

Erzeugnisse in loser Schüttung 
(Direktverladung in ein Transportmittel oder ein Abteil eines solchen) 

Menge der Partie in kg oder 
Anzahl der Bündel in der Partie Masse der Einzelproben in kg bzw. Anzahl Bündel 

bis 200 10 

201 bis 500 20 

501 bis 1 000 30 

1 001 bis 5 000 60 

über 5 000 100 (mindestens) 

Bei großfallendem Obst und Gemüse (über 2 kg je Stück) müssen die Einzel­
proben mindestens 5 Stück umfassen. Bei Partien, die aus weniger als 5 Pack­
stücken bestehen oder weniger als 10 kg wiegen, betrifft die Kontrolle die ge­
samte Partie. 

Kann der Kontrolleur nach vollzogener Prüfung kein abschließendes Urteil fällen, 
so kann er eine weitere Warenkontrolle durchführen und das Gesamtergebnis als 
Durchschnittswert der beiden Kontrollen ausdrücken. 

2.6. Kontrolle des Erzeugnisses 

Bei abgepackten Erzeugnissen erfolgt die Prüfung des allgemeinen Aussehens 
der Erzeugnisse, der Aufmachung, der Sauberkeit der Packstücke und der Kenn­
zeichnung anhand der Einzelproben. In allen anderen Fällen erfolgen diese Kon­
trollen anhand der Partie oder des Beförderungsmittels. 

Für die Konformitätskontrolle ist das Erzeugnis vollständig aus seiner Ver­
packung zu entnehmen. Der Kontrolleur darf nur hiervon absehen, wenn sich 
die Probenahme auf Mischproben stützt. 

Die Prüfung der Gleichmäßigkeit, der Mindesteigenschaften, der Klasse und der 
Größe erfolgt anhand der Sammelprobe oder anhand der Mischprobe unter Be­
rücksichtigung der Erläuterungsbroschüren, die vom OECD-Schema für die An­
wendung internationaler Normen für Obst und Gemüse veröffentlicht werden. 

Weist das Erzeugnis Mängel auf, so bestimmt der Kontrolleur den prozentualen 
Anteil nach der Anzahl oder dem Gewicht nicht normgerechter Erzeugnisse. 

Äußere Mängel werden anhand der Sammel- oder der Mischprobe überprüft. Die 
Konformität mit bestimmten Kriterien für den Entwicklungs- und/oder Reifegrad 
oder das Vorhandensein bzw. Nichtvorhandensein innerer Mängel kann anhand 
von reduzierten Sammelproben kontrolliert werden. Die Überprüfung anhand der 
reduzierten Sammelprobe ist insbesondere in den Fällen durchzuführen, in denen 
der Handelswert des Erzeugnisses zerstört wird. 
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Die Überprüfung der Konformität hinsichtlich der Kriterien für den 
Entwicklungs- und/oder Reifegrad kann anhand der zu diesem Zweck im Rah­
men der Vermarktungsnormen vorgesehenen Instrumente und/oder Verfahren 
oder nach dem Leitfaden zu objektiven Testmethoden zur Bestimmung der Qua­
lität von Obst und Gemüse sowie Trocken- und getrockneten Erzeugnissen 
erfolgen. 
2.7. Berichterstattung über die Kontrollergebnisse 

Gegebenenfalls werden die Dokumente gemäß Artikel 14 ausgestellt. 

Bei Feststellung von Mängeln, die zu Beanstandungen führen, müssen diese 
Mängel und der festgestellte Prozentsatz sowie die Gründe für die Beanstandung 
dem Händler oder seinem Vertreter schriftlich mitgeteilt werden. Kann das Er­
zeugnis durch Änderung der Kennzeichnung normgerecht hergerichtet werden, so 
muss dies dem Händler oder seinem Vertreter mitgeteilt werden. 
Weist das Erzeugnis Mängel auf, so muss angegeben werden, welcher Prozent­
anteil für nicht normgerecht befunden wurde. 

2.8. Wertminderung aufgrund einer Konformitätskontrolle 

Nach der Konformitätskontrolle wird die Sammel- oder Mischprobe dem Unter­
nehmer oder seinem Vertreter wieder zur Verfügung gestellt. 

Die Kontrollstelle ist nicht verpflichtet, die bei der Konformitätskontrolle zer­
störten Teile der Sammel- oder Mischprobe zu ersetzen. 
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ANHANG Va 

NICHT ZUSCHUSSFÄHIGE INVESTITIONEN GEMÄSS ARTIKEL 37 
ABSATZ 2 

1. Investitionen in Transportmittel, die von der Erzeugergruppierung zu 
Vermarktungs- oder Vertriebszwecken verwendet werden sollen, ausgenom­
men 
a) Investitionen in innerbetriebliche Transportmittel; beim Kauf muss die 

Erzeugergruppierung dem betreffenden Mitgliedstaat glaubhaft nachweisen, 
dass die Investitionen nur für den innerbetrieblichen Transport dienen; 

b) zusätzliche LKW-Ausrüstungen für die Kühllagerung oder Beförderung in 
kontrollierter Atmosphäre. 

2. Erwerb unbebauter Grundstücke, deren Kosten über 10 % aller beihilfefähigen 
Ausgaben für die betreffende Maßnahme betragen, es sei denn, der Erwerb 
von bebauten Grundstücken ist im Interesse einer unter den Anerkennungs­
plan fallenden Investition erforderlich. 

3. Gebrauchte Ausrüstungen, die mit EU- oder nationalen Mitteln innerhalb der 
letzten sieben Jahre gekauft wurden. 

4. Pacht, es sei denn die zuständige Behörde des Mitgliedstaats akzeptiert diese 
als eine wirtschaftlich gerechtfertigte Alternative zum Kauf. 

5. Erwerb von Immobilien, die in den letzten zehn Jahren mit EU- oder einzel­
staatlicher Beihilfe gekauft wurden. 

6. Investitionen in Aktien. 

7. Investitionen oder ähnliche Aktionen, die außerhalb der Liegenschaften und/ 
oder Räumlichkeiten der Erzeugergruppierung oder deren Mitgliedern 
stattfinden. 
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Muster für die Mitteilung je Erzeugergruppierung gemäß Artikel 38 Absatz 4



 

02011R
0543 —

 D
E —

 11.07.2017 —
 025.001 —

 93 

▼M8



 

__________ 

▼B 
ANHANG XIX 

ENTSPRECHUNGSTABELLE GEMÄSS ARTIKEL 149 

Verordnung (EG) Nr. 1580/2007 Vorliegende Verordnung 
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ANHANG XX 

VERORDNUNGEN GEMÄSS ARTIKEL 150 ABSATZ 2 

Verordnung (EWG) Nr. 1764/86 der Kommission vom 27. Mai 1986 über Min­
destqualitätsanforderungen an Verarbeitungserzeugnisse aus Tomaten/Paradeiser 
im Rahmen der Produktionsbeihilferegelung ( 1 ) 
Verordnung (EWG) Nr. 2320/89 der Kommission vom 28. Juli 1989 über Min­
destqualitätsanforderungen an Pfirsiche in Sirup und/oder in natürlichem Frucht­
saft im Rahmen der Produktionsbeihilferegelung ( 2 ) 
Artikel 2 und Anhang I Teile A und B der Verordnung (EG) Nr. 464/1999 der 
Kommission vom 3. März 1999 mit Durchführungsbestimmungen zur Verord­
nung (EG) Nr. 2201/96 des Rates hinsichtlich der Beihilferegelung für Trocken­
pflaumen ( 3 ) 

Artikel 1 Absätze 1 und 2 und Anhänge II und III der Verordnung (EG) 
Nr. 1573/1999 der Kommission vom 19. Juli 1999 mit Durchführungsbestim­
mungen zur Verordnung Nr. 2201/96 des Rates hinsichtlich der Merkmale von 
getrockneten Feigen, für die eine Produktionsbeihilfe gewährt wird ( 4 ) 

Anhänge I und II der Verordnung (EG) Nr. 1621/1999 der Kommission vom 
22. Juli 1999 mit Durchführungsvorschriften zur Festsetzung der Beihilfe für die 
Erzeugung von Weintrauben bestimmter Sorten zur Gewinnung getrockneter 
Weintrauben gemäß Verordnung (EG) Nr. 2201/96 des Rates ( 5 ) 
Verordnung (EG) Nr. 1666/1999 der Kommission vom 28. Juli 1999 mit Durch­
führungsbestimmungen zur Festlegung der bei der Vermarktung von getrockneten 
Weintrauben bestimmter Sorten zu stellenden Mindestanforderungen gemäß der 
Verordnung (EG) Nr. 2201/96 des Rates ( 6 ) 
Verordnung (EG) Nr. 1010/2001 der Kommission vom 23. Mai 2001 über Qua­
litätsmindestanforderungen für Mischungen von Früchten im Rahmen der Pro­
duktionsbeihilferegelung ( 7 ) 
Artikel 3 der Verordnung (EG) Nr. 217/2002 der Kommission vom 5. Februar 
2002 zur Festlegung von Kriterien für die Beihilfefähigkeit des Ausgangserzeug­
nisses im Rahmen der Produktionsbeihilferegelung der Verordnung (EG) 
Nr. 2201/96 des Rates ( 8 ) 
Artikel 2 der Verordnung (EG) Nr. 1535/2003 der Kommission vom 29. August 
2003 mit Durchführungsbestimmungen zur Verordnung (EG) Nr. 2201/96 des 
Rates hinsichtlich der Beihilferegelung für Verarbeitungserzeugnisse aus Obst 
und Gemüse ( 9 ) 

Artikel 16 und Anhang I der Verordnung (EG) Nr. 2111/2003 der Kommission 
vom 1. Dezember 2003 mit Durchführungsbestimmungen zur Verordnung (EG) 
Nr. 2202/96 des Rates zur Einführung einer Beihilferegelung für Erzeuger be­
stimmter Zitrusfrüchte ( 10 ) 

Verordnung (EG) Nr. 1559/2006 der Kommission vom 18. Oktober 2006 über 
Mindestqualitätsanforderungen an Williams- und Rocha-Birnen in Sirup und/oder 
in natürlichem Fruchtsaft im Rahmen der Produktionsbeihilferegelung ( 11 ) 
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